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Anzeigenpr 
— 20 Ge: 


Katowice, den 21. Mai 1930 


eise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1, 60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


e das Erſcbeinen ron Anzeigen an befimmien Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


verweig 


werden. 


Polen will weitere Zugeftändniffe 


Verhandlungen mit Deutſchland wegen Aufhebung der Cin- und Ausfuhr⸗Verbote 
Wird der Handelsvertrag ratifiziert? 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


das 18. Todesopfer in Lübeck 
À Todesurſache: Tuberkuloſe! 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 20. Mai. Die Zahl der Todesopfer 
der Calmette-Fütterung hat fih inzwiſchen auf 18 
erhöht. Im Laufe des heutigen Tages ſind wei⸗ 
tere drei Erkrankungen gemeldet worden. 


18 Kinder ſchweben noch in Lebensgefahr. Im 
ganzen ſind 73 Kinder noch in Behandlung, bei 
denen die Kriſenfriſt noch nicht abgelaufen iſt. Die 
Elternſchaft der mit dem Calmetteverfah⸗ 
ren behandelten Kinder hat in einer großen 
Proteſtwerſammlung die ſchärfſten Vorwürfe 
erhoben, daß in Lübeck das Galmette-Berfahren 
eingeführt worden ſei, deſſen Ungefährlichkeit bei 
der Aerzteſchaft noch durchaus umſtritten iſt. 

* 

Lübeck, 20. Mai. Die Unterſuchung über die 
Todesurſache der Kinder hat zu der Feſtſtellung 
. daß die Kinder tatſächlich an Tuberkuloſe 

n Ihr Tod ift alſo auf die Gin- 
gabe des Calmette⸗Serums zurückzuführen. 
das Serum plötzlich „umgeſchlagen“ oder 
Derunreinigt iſt, ließ fih bisher nicht Telt- 
ſtellen. Die Ermittelungen gehen weiter. Wie 
die Tuberkelbazillen in den Schutzſtoff hinein⸗ 
Aromen ſind, iſt noch nicht geklärt. Einen 
mſchlag von der unſchädlichen Form in die 
ſchädliche des Tuberkuloſe⸗Bazillus wird für ſehr 
unwahrſcheinlich gehalten. Vielmehr bleibt der 

rdacht, daß es lid entweder ſchon bei der 
aus Paris überſandten Originalkultur um echte 
Tuberkelbazillen gehandelt hat oder jolche ſich 
im den ſpäteren Abimpfungen befunden haben. 


„ Ueberzeichnung 
der Reparationsanleihe 


Glänzendes Ergebnis in Frankreich 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Paris, 20. Mai. Heute morgen hat die 

Zeichnung der 16 000 Stück Aktien der Inter⸗ 
nationalen Zahlungs bank begonnen, 
die auf Frankreich entfallen. Schon mittags 
mußte die Zeichnung geſchloſſen werden, da das 


Zeichnungsergebnis überraſchend hoch war. laß von Gegenmaßnahmen nehmen werde. 


Nach einem erſten Ueberblick iſt die franzöſiſche 
Tranche der Anleihe nicht weniger als 150 mal 
überzeichnet worden, d. h. nur derjenige, 
der etwa 150 Aktien gezeichnet hat, kann damit 
rechnen, eine einzige Aktie zu bekommen. ; 
= 

Deutſchland beteiligt ſich an der Mobiliſte⸗ 
dungsanleihe mit 100 Millionen Dollar. Der 
Erlös fließt der Reichsbahn und der 
Reichspoſt zu, die einen entiprechenden An⸗ 
teil an den Ausgaben zu übernehmen haben, die 
Reich aus dem Dienſt der Anleihe erwachſen. 


Bingen von den Franzoſen frei 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bingen, 20. Mai. Die franzöſiſche Beſatzung 
von Bingen hat Dienstag in den frühen Morgen- 
ſtunden die Stadt verlaſſen. Der Abzug 
erfolgte vollkommen unbemerkt und ohne jede For⸗ 
malität. ; 

* 

Trier, 20. Mai. Die Arbeiten zum Abbruch 

r Trierer Zeppelin Halle, die geſtern be- 
ginnen follten, find nicht in Angriff genommen 
worden. Ein Ingenieur, der mit zehn Schweißern 
und Schneidebrennern aus Mannheim eingettof- 
fen war, erhielt unvermutet vom franzöſiſchen 
Militär den Befehl, wieder abzurücken und „die 
mitgebrachten Geräte mitzunehmen, da der Ab⸗ 
bruch vorläufig (!) nicht ſtattfinden werde. 


Warſchau, 20. Mai. Die von der Inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftskonferenz in Paris getrof⸗ 
fene Vereinbarung über die Aufhebung der 
Gin. und Ausfuhrverbote iſt von 
Polen und der Tſchechoſlowakei bisher 
nicht angenommen worden; beide Staaten haben 
ſich ihre Entſcheidung bis zum 31. Mai d. J. 
vorbehalten, wobei Polen ſeinen ablehnenden 
Standpunkt mit dem Hinweis auf die deutſche 
Haltung in der Frage der Kohleneinfuhr und 
Schrottausfuhr begründete. Frankreich und Bel⸗ 
gien haben jetzt in Prag interveniert; wie man 
hört, will aber die Tſchechoſlowakei der Berein- 
barung nur nach Zuſtimmung Polens 
zu der Aufhebung der Verbote beitreten. Polen 
hat inzwiſchen in Berlin Verhandlungen an⸗ 


ſcheint jetzt aber, daß es, um die Rati⸗ 
fikation des deutſch⸗polniſchen Han- 
delsvertrages hinausgu zögern, 
einige Sätze des polniſchen Zolltarifs 
ändern will als Gegenaktion gegen die Herauf⸗ 
ſetzung der deutſchen Agrarzölle. Formell iſt auf 
Grund des Handelsvertrages eine Zollerhöhung 
mit alleiniger Spitze gegen Deutſchland nicht 
möglich, da ja die gegenſeitige Meiſtbegün⸗ 
ſtigung vereinbart iſt; wohl aber hat Polen 
praktiſch zahlreiche Möglichkeiten zu ſolchen 
Zollerhöhungen, an denen lediglich Deutſchland in⸗ 
tereſſiert iſt. Das Handelsübereinkommen ſieht 
für dieſen Fall die Möglichkeit einer kurz⸗ 
friſtigen und vorzeitigen Kündigung für das Land 
vor, das fih durch Zollmaßnahmen des anderen 


geregi, die es ihm nach Klärung der deutſchen]einſeitig benachteiligt fühlt. Polen wird u. E. 


Stellungnahme ermöglichen ſollen, ſich dem inter- 


nationalen Abkommen über die Aufhebung der 


Verbote und Beſchränkungen für die Ein. und 
Ausfuhr anzuſchließen. Dieſe Verhandlungen 
werden heute in Warſchau beginnen. 
7 N i 


Volen. hat noh eine große Zahl. von Ein- 
und Ausfuhrverboten, während ſich Deutſch⸗ 
land mit ganz wenigen Verboten, die aus⸗ 
drücklich bei der Unterzeichnung der Internatio- 
nalen Konvention vorbehalten worden ſind — 
ähnliche Vorbehalte haben faſt alle Staaten ge⸗ 
macht —, begnügt hat . Polen ift „eionders das 
deutſche Einfuhrverbot für Kohle 
ein Dorn im Auge, das allerdings durch den 

andelsvertrag mit Polen in ſehr 
weſentlichem Umfange durchbrochen werden 
wird. Wenn Polen jetzt zu Verhandlungen zu 
kommen ſucht, ſo dürfte die polniſche Abſicht im 
weſentlichen darauf hinauslaufen, auf dem Ge- 
biet der polniſchen Kohlenausfuhr noch mehr zu 
erreichen, was man aber als völlig ausge⸗ 
ſchloſſen betrachten darf. Polen hatte kürz⸗ 
lich in Berlin wiſſen laſſen, daß es die deut⸗ 


kein Glück haben, wenn es jetzt verſuchen ſollte, 
über das hinaus, was es in dem Handelsvertrag 
erreicht hat, noch Zugeſtändniſſe von Deutſchland 
zu erhalten! ; : 


- Yentich-polnifihe Liauidations- 
Berhandlungen in Kralau 


Wie wir hören, haben ſich Deutſchland und Po⸗ 
len dahin verſtändigt, die formell am 1. April be⸗ 
endigten früheren Pariſer bezw. Warſchauer Ver⸗ 
handlungen über die Liguidations⸗ un 
Staatsangehörigkeit⸗Streitfälle ab 
22. Mai in Krakau fortzuführen. Von den ins⸗ 
geſamt 1200 Fällen konnten bisher gut zwei Drit⸗ 
tel — zum allergrößten Teil in deutſchem Sinne 
— erledigt werden Wenn auch in der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der Streitfälle aner- 
kannt wurde, daß Polen den Minder- 
heiten vertrag verletzt hat, ſo fällt leider 
auf Grund des Rauſcherſchen Liquida⸗ 
tionsabkommens die Erſatzpflicht nicht 
Polen, ſondern dem Reiche zu. Wie bisher, 


ſchen Agrarzollmaßnahmen nicht ſofort, ſondern] wird Deutſchland in den bevorſtehenden Krakauer 
nach einer gewiſſen Beobachtungsfriſt zum An-] Verhandlungen auch wieder durch Landgerichts⸗ 


Es l präſidenten Schneider. Beuthen vertreten. 


„Graf Zeppelin“ über dem Atlantik 


[Telegrapbiſche 


Meldung) 


Sevilla, 20. Mai. „Graf Zeppelin“ ift Dienstag 9,30 Uhr zur Süd⸗ 


amerikafahrt aufgeſtiegen. 
erfolgte bei herrlichſtem Wetter; ſpäter 


An Bord befinden ſich 19 Paſſagiere. Der Start 


ſetzte Südwind ein, der ſich nach und 


nach verſtärkte, ſodaß das Luftſchiff Kurs auf Madeira nahm, um ein 
von Gegenwinden begleitetes Tief nördlich der Kanariſchen Inſeln zu um⸗ 


fahren. „Graf Zeppelin“ wurde in den 
zwiſchen der ſpaniſchen Küſte und den 
Dampfern beobachtet. 
Meilen in der Stunde. 
bisher 


Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ ift 


jſehr gut verlaufen: nur in dem Augenblick, wo 


das Luftſchiff die Schweiz überflog, machten ſich 
Stürme bemerkbar. Der Empfang in Sevilla 
war überaus herzlich. Zu Ehren der Beſatzung 
des Luftſchiffes wurde ein Bankett veranſtal⸗ 
tet. Dr Eckener erklärte, daß diefe Fahrt eine 
endgültige Probe für die Einrichtung regel- 
mäßiger Luftfahrtverbindungen mit 


Südamerika darſtellen ſoll. Das Luftſchiff[ Cadiz, } \ 
war das Ziel einer zahlloſen Menſchenmenge. In] tiſchen Ozean begab. Es herrſchte leichter Süd⸗ 


Nachmittagsſtunden auf halbem Wege 
Kanariſchen Inſeln von mehreren 


Das Luftſchiff flog mit einer Geſchwindigkeit von 50 


der Stadt und der umliegenden Ortſchaften nach 
dem 10 Kilometer von der Stadt entfernten 
Flugplatz gekommen, um den Luftrieſen zu be⸗ 
wundern. Auf allen Zufahrtsſtraßen ſtauten ſich 
die Automobile. ; 


Während des Starts umkreiſte das ` prei 
motorige Lufthanſaflugzeug mit Berliner Preſſe⸗ 


vertretern den Zeppelin und begleitete ihn bis 
von wo der Zeppelin ſich auf den Atlan⸗ 


unüberſehbaren Scharen waren die Einwohner] weſtwind. Die See war ruhig, die Sicht gut. 


2 iii 
(Ah, 


Die Deutſche Werkbund⸗ 
Ausſtellung in Paris 


Von 
unſerem Pariſer W. 8S. Vertreter 
f í Paris, im Mai. 
Deutſchland hatte aus politiſchen Erwägungen 
an der Pariſer Internationalen Kunſt⸗ und Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung im Jahre 1925 nicht teil⸗ 
genommen. Dafür wurde der Deutſche Werk⸗ 
bund jetzt von der „Société des Artistes Déco- 
rateurs Frangais“ eingeladen, im diesjährigen 
Salon mit einer geſchloſſenen deutſchen Ab⸗ 
teilung aufzutreten. Seit Beſtehen der 
„Société des Artistes Decorateurs Francais“ 
ſtellt ein fremdes Land zum erſten Male in dieſem 
Salon aus. Künftig ſoll jedes Jahr ein 
anderes Land zur Teilnahme an dieſer Aus⸗ 
ſtellung eingeladen werden. Daß die erſte aus⸗ 


ländiſche Einladung an Deutſchland ergangen iſt, 


iſt als eine beſondere Höflichkeitsgeſte der Fran⸗ 
zoſen zu werten. Zum Reichsoberkommiſſar für 
die Ausſtellung und künſtleriſchen Oberleiter 
wurde ernannt Profeſſor Dr Ing. h. c. Walter 
Gropius, Vorſtand des Bundes Deutſcher 
Architekten und des ſtändigen internationalen 
Zentralkomitees der Architekten. Das Drganifa- 
tionskomitee beſteht aus Profeſſor Dr. Jaeckh. 
Profeſſor Dr. Günther von Pechmann, Direk⸗ 


d tor der Staatlichen Porzellanmanufaktur Berlin, 


und Dr. Erich Raemiſch. Künſtleriſche Leiter 
ſind Architekt Marcel Breuer, Maler und 
Architekt Herbert Bayer und Profeſſor Mo- 
holy⸗Nagy, ſämtlich in Berlin. 

Die Ausſtellung wurde am 15. Mai eröffnet. 
Sie bedeutet einen ungeahnten künſtleriſchen Er⸗ 
folg für den Deutſchen Werkbund und die aug- 
ſtellenden etwa 150 deutſchen Firmen. Das Ziel 
des Deutſchen Werkbundes, neue Formen zu 
ſchaffen, die den neuen Materialien und den ſach⸗ 
lichen Bedürfniſſen unſerer Zeit entſprechen, ſtellt 
für Frankreich etwas völlig Neues dar. Die 
Einſtellung auf das Zweckhafte und die Ber- 
meidung jeder formaliſtiſchen Spielerei intereſ⸗ 
ſiert die Ausſtellungsbeſucher ungemein. 

Der Deutſche Stahlwerks⸗ Verband ſtellt 
das Modell eines zehnſtöckigen Stahlhauſes aus, 
das aus Einzelwohnungen von 2, 4 und mehr 
Zimmern beſteht. Dieſe Wohnungen gruppieren 
ſich um eine Zentrale von gemeinſamen Wohn- 
räumen, Sportſälen mit Schwimmbaſſins, Maſ⸗ 
fegeräumen uſw. Dieſe „Zentrale“ der Einzel- 
wohnungen bildet den Mittelpunkt der Deutſchen 
Werkbund⸗Ausſtellung, Schöpfungen von beſter 
deutſcher Sachlichkeit und Zweckmäßigkeit. Die 
Möbel, Tiſche, Schränke, Stühle uſw., Erzeugniſſe 
der Serienfabrikation, ſind ſo praktiſch wie nur 
möglich eingerichtet, bequem und raumſparend, 
damit die Hausfrau ſich auch ohne Dienſtboten 
bequem behelfen kann. Die Miniaturküche und 
neuzeitliche Badewanne, die in kleinſtem Raum 
Platz findet, aber trotzdem völlig ausreicht, ſpre⸗ 
chen eine beredte Sprache. Viel bewundert wird 
die neue Wandbekleidung aus Trolit, ein Nitro⸗ 
celluloſe-Produkt der J. G. Farben. Trolit 
wird in Platten in allen möglichen Ausführungen 
und Farben für vielſeitigſte Verwendung ge⸗ 
liefert. Es iſt feuerſicher, abwaſchbar und unemp⸗ 
findlich gegen Feuchtigkeit und Hitze, alles Eigen⸗ 
ſchaften, die feiner ungeahnten, vielſeitigen Ber- 
wendungsmöglichkeit beſonders dienlich ſind. Da⸗ 
neben werden die neuen deutſchen Tapeten 


* 


1 
g 


bat, da ja dadurch auch die Frage der ko m me 
nii iſchen Beamten aufgeworfen wird. "Bi 


em 
Stahlhelmverbot 


muß ich dieſe Dinge auch im Hinog auf gewiſſe 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und der 
Haager Abmachungen prüfen. Es würde wirklich 
nicht lohnen, wenn durch pſeudomilitäri⸗ 
ſche Uebungen ſolcher Verbände unſeren 
Gegnern im Auslande willkommenes Material 
egen Deutſchland geboten würde. Auch der 
Feichten in kfter legt auf ſolche 
Uebungen nicht den geringſten Wert. Ich werde 
ſelbſtverſtändlich dieſe Frage weiter verfolgen, und 
es kann notwendig werden, daß überhaupt die 
Frage dieſer Verbände, wobei ich keinen aus⸗ 
ſchließe, bei der gegenwärtigen Erhitzung 8 
tiſchen Leidenſchaften in Deutſchland einer Nada 
prüfung unterzogen werden muß. Unſere Aufgabe, 
den Staatsbürger zu ſchützen, wird ſchließlich un⸗ 
möglich gemacht, wenn politiſche Grup⸗ 
pen in Uniform und mit Abzeichen 
einen Staat im Staate bilden. Zur 


Wahlreform 


erklärte der Miniſter, daß er nicht daran denke, 
dieſe mit Art. 48 in er ſei allerdings 
ein Todfeind der Liſten wahlen, wie wir 
fie heute haben. Wenn er einen Entwurf dem 
Kabinett vorlege io fei das beſcheidene Ziel, die 
Wahlkreiſe zu verkleinern. Wenn bie 
Wahlreform aber zu lange hinausgeſchoben werde, 

ſo würde das deutſche Volk des politiſchen Ges 
triebes überhaupt müde werden. 

Abg. Külz (Dem!) erklärte, er habe nicht das 
e Verſtändnis dafür, wie es ſich mit der 
Pflicht, mit dem Gewiſſen und mit der Ehre eines 

tenien vertragen könne, auf der einen Seite 
dieſem Staate als Beamter anzugehören und auf 
der anderen Seite ſich als den Todfeind dieſes 
Staates zu erklären. 


Die Lübecker Todesfälle vor dem Reichstag 


Kann ein Nationalſozialiſt Beamter fein? 


Keichsinnenminiſter dr. Wirth über die Thüringer Streitfälle, über Stahlhelmverbot und 
Wahlreſorm: Verlleinerung der Wahlkreise, Beſeitigung des Liſtenſyſtems, Herauſſetzung 
des Wahlalters 


(Telegraphiſche Meldung.] ; 


Berlin, 20. Mai. Im Haushaltsausſchuß des Sinn und Geiſt der Weimarer Verfaſſung pflicht 
Reichstages wurde die 2. Beratung des Haushalts Abg. Berndt Onat.) Eh mäbig, au wachen hat, ſchmerzlich berühren muß. 
des Reichs innenminiſteriums begon⸗ Unſere Beſchwerden richten fih in erſter Linie] Die Betonung politifcher Dinge in einem Teil 
nen. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte gegen die Unterdrückun g der natio⸗ der empfohlenen Gebete und die von Herrn Mini- 
Reichsinnenminiſter Dr Wirth über dielnalen Bewe gung und gegen die unverhüllt! fter Dr. Frick ihnen im Ausſchuß beigelegte Ten- 
Sterbefälle in Lübeck bei Anwendung des Calmet- auftretende Parteipolitik. Wir wünſchen Verhand- denz werfen von ſelbſt die Frage nach der Ver 
teſchen Schutzimpfungsverfahrens einige Mittei- lungen mit Preußen und Hamburg zur Aufhebung faſſungsmäßigkeit auf. . a 
lungen: Der fachliche Leiter des Geſundheitsamtes des Verbots des Stahlhelms im Weſten, des gir, nod; pi peen Freimut als Dr * 
Orimb der in Frankreich und anbaan Aa been an | Duifebunbes des Mehtwotfs und kes Bisnard | CN Be S ene ce ee Mai 
100 000 Fällen 8 Erfahrungen emp- bundes. Die Disziplinierung von Beamten wegen meiner perſönlichen Auffaſſung dem Sinn des 
fohlen, das Calmetteſche Verfahren zur Schutz- Beteiligung am Volksbegehren widerſpricht der[Religiöſen widerſprechen. Reichsinnenmini⸗ 
impfung gegen Tuberkuloſe in Lübeck zur Anwen. Reichsverfaſſung. Nach der Reichsverfaſſung]ſter Dr Wirth erklärte, daß er abſchließend zu der 
dan zu bringen. a nili 1929 war, bon proj: haben auch Nationalſozialiſten das Recht, Be- Angelegenheit Frick ſolange keine Stellung nehmen 
Calmette eine Kultur bezogen worden, die in 
Lübeck durch Weiterimpfungen in 4wöchigen 


Zwiſchenräumen gezüchtet wurde. Die Weiter- 
impfung war unter perſönlicher Verantwortung 

des Prof. Deys ke, Direktors des Allgemeinen er T er 
Krankenhauſes in Lübeck, erfolgt. Vor der Mus- 

gabe der Kulturen zu den Impfungen hat nach 

Mitteilung des Geſundheitsamtes Lübeck eine 

Prüfung im Tierverſuch auf Un- E 

ſchädlichkei 


t ſtattgefunden. Im ganzen ſind 
246 Kinder geimpft worden. Die Sachverſtändigen 


; 5 i Sachſenberg (WP.) forderte die Herauf⸗ 

kamen zu dem Ergebnis, daß [Telegraphiſche Meldung.) jebana bes 5 e die Verso 

die Todesfälle und die Erkrankungen Berlin, 20. Mai. In der heutigen Hauptdiſzi⸗ ſchiedenen vertrauenswürdigen Perſönlichkeiten, tifierung der Jugend kaum noch verantwortet 
durch eine durch die Impfung bedingte plinarverhandlung gegen Oberbürgermeiſter Bö ß, beſonders dem Stadtrat Schalldach, frühzeitig werden könne. 3 ; y 

Tuberkuloſe verurſacht die unter dem Vorſitz des n Moo s⸗ſüber die üblen Geſchäfte der Stadt-] Dr Leicht (Bay. VP.) 2 den Konflikt 

bake bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand. bank mit den Sklareks Mitteilung ge- mit Thüringen: Was die Vorſchrift der Gebete 


anlangt, ſo ſei zu bezweifeln, ob Frick auch nur 
den kleinen Befähigungsnachweis habe. 

Reichsinnenminiſter Dr Wirth: Wenn thi- 
ringiſche Polizeibeamte während ihrer Dienſtzeit 
ps Nationalſozialiſtiſchen Partei übertreten, io 


pa 8 zum oi 1875 dä a aes wurde folgendes Urteil gefällt: 11 1 gegen In 25 der a 
unter den geimpften Säuglingen feſtgeſtellt, davon A uldi di lichten ver⸗ fals unwürdig bezeichnet wir der Achtung. 
find 18 geſtorben! Die Möglichteit weiterer Er⸗ le 75 . kk ñ h durch Anſehens und des Vertrauens, die fein Beruf er- 


e . Art fe Dh TA Oas DIRETAS na De 


0 0 i ie ſein Urteilsbegründung auf die Angelegenheit des 
einzelne der Erkrankungen ſind noch ſo ſchwerer tung, des Anſehens und des Vertrauens. die fein z Bee > f S > ; 2 
Natur, daß auch ſie noch zu einem tödlichen Ende Beruf erfordern, un würdig gezeigt: er wird Pelzkaufes für ſeine Gattin, (Offenbar beſteht zunächſt für das Reich keine Möglichkeit 


on x - , z ; i ie Dinge hi wohl ſchli etw ; ‚ 
5 . 0 ir pja ap mit ige tlaſſ 8 * beſtraft. 1 5 „ "on pieje Beamte ee biaia EA EI RAS 
zühr ut, ig im egenſa zu allen ſonſtigen Dem ngeſchuldigten werden an ebenszeit zwei N 5 D W & 2 $ f . 4 : 
bisherigen Erfahrungen die Impfſtoffauf⸗ Drittel 3 aan e We eee Schärfe in der . des Urteils er⸗[Dienſteid nicht in Einklang zu bringen find, 


w a f A $ klären dürfte. D. Re „Die Frage der Emelkg gehört zur Zuſtän⸗ 
ae 1 Klärung 8 paiere a EA Unterſtützung gewährt. Die baren Auslagen des A digkeit des Finanzminiſters. An einem Verkauf der 


17 die ſich über einen längeren Zeitraum er» 8 fallen „ igten zur py Böß ſteht im 53. Lebensjahre. Er ſtammt aus . er Tale tag ich oe 
recken, ſind hierüber im Gange. Falls Ver- n i B ürgermeiſter 15 hat ſofort gegen das Gießen, war fünf Jahre lang in der höheren darauf legen muß, daß au fü die Zukunft 
engen vorgekommen find, werden die ver- Urteil Ber uf u un e est. À Finanzverwaltung Heſſens tätig, trat 1901 zur die P 1 A deut un ſicher⸗ 
antwortlichen Perſonen in vollem Maße zur] Als Oberbürgermeiſter Böp das Gerichtsge⸗ Preußiſch-⸗Heſſiſchen Staatseiſenbahnverhaltung eſtellt bleibt. Der Reichst üßte ſich I 
Redenihaft gezogen werden. Ich habe ſofort bäude verließ, barrte draußen eine rieſige Neu⸗ über, und bon dort kam er zur Eiſenbahndirektion] . it + Rs wei e Me enny 
an ſämtliche Landes regierungen ein Rundſchreiben |gierigsenmenae, die aber angeſichts des völlig ge⸗ Berlin. 1911 wurde er Berliner Stadtrat u 8 keen Aud er Ve = i der e 
gerichtet, brechenen Mannes jede Demonſtration oder Zu⸗ 1912 Stadtkämmerer von Berlin. 0 ar — Glaubens a 85 i enfin 
8 Bis SAD i rufe unterließ. . Schaffung der Gemeinde Groß⸗Berlin wurde er ife Ei e $ 
E ung des Galmetteihen | Sg ka PA des Bezirksaus- 1 . eee „ Volkskreiſe Einhalt zu gebieten. 8 
. ² . ß 
bis eine völlige Klarſtellung erfolgt ift. gericht Bok’. Pflichtverletzung baubtſächlich darin, meiſter geftellt: er wurde Nachfolger Wer- ben hi ſom alien limteiebe in Reichskehbr⸗ 
5 Etat führte der Berichteri Abg. daß er nicht eingegriffen hat, als ihm bon ber-Imuths. en hingewieſen und die Freihaltung des Beam⸗ 
Zum Etat führte der Berichterſtatter Abg. tenkörpers von republikfeindlichen Elementen 
Dr. Schreiber tr.) aus: y Der Haushalt des — —— — — v—ẽ — [ÿwöm— verlangt hatte, vertagte ſich der Ausſchuß auf 
Reichsinnenminiſteriums erfordere einen Bu- 7 Mittwoch. 3 
ſchuß von 38 Millionen RM. Der Etat ift der- | amte zu werden. Der Erwerb der Emelka war ein] könne, als eine Antwort von Staatsminiſter ; 
artig gekürzt worden, daß weſentliche SKultur-! flagranter Bruch des Budgetrechtes des Reichs⸗J Baum noch nicht eingetroffen iit. 
und Sozialaufgaben des Reiches in Mitleiden⸗ tages. wir behalten uns vor, den Innenminiſter Abg. Mu m m (Chr.⸗Nat.) hält eine Erklä⸗ Verbeſſerung N 
ſchaft gezogen ſind. Wir ſind auf einigen Ge- für den Millionenverluſt regreßpflichtig zu rung des Reichstages für nötig, wonach ein weite- 
bieten um Jahre der Entwicklung zurückgewor⸗ machen. rer Abbau der kultureſlen Ausgaben nicht tragbar der Verkehrswege 
Ausſprache im Reichstag 5 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 20. Mai. Der Reichstag ſetzte die 


ien. Die Notlage in der Studentenſchaft ift bei iſt. Die thüringiſche Regierung iſt keine Partei⸗ 
30000 bis 40 000 Studierenden troſtlos. Kein 3 ai ; 1 zen 
Wunder, daß die Studentenichaft zu politiſchen Reichsinnenminiſter Jr. Wirth Sener in wdr Piste derade 20 
iſt nicht bloß finanzpolitiſch gefährdet, zeigt auch | verlas dann den Brief, den er in der Angelegen⸗ 5 
kulturell und ſozial bedrohli Rück⸗ beit Frick an den Vorſitzenden des Thüringiſchen 2 Beratung des Haushalts des Reichsverkehrs⸗ 
gengserſche inn ngen, die = pofitive Staatsminiſteriums, Staatsminister Baum, ge- Reichsinnenminiſter dr. Wirth miniſteriums fort. 
z, ſchluß, die Sperre der Polizeizuſchüſſe für Thi- Die ganze deutſche Beamtenſchaft war beun⸗ als u 357 ö TAE 

N ran Sehmann (Duat) betonte, der Wille | ringen auisubeben, bie Grilätung des Stagis. |ruhigt, iber das Morin Ceantar beun. Sinonzioge fr Be Baff in 
ihwendung führen, wenn bei den Ausgaben für des Miniſters Dr Frick nur ſolche Verände- mäßig erſcheint. Wir haben dieſen Streitpunkte i ie Gntihfi ; iihi 
Volksgeſundheit und Volkserzie⸗ rungen ie thüringifchen Landespolizeiſ vor das Reichsgericht gebracht und warten . N o aa 


Extremen neigt. Deutſchlands geiftungsfäbig eit abzumildern. 

Abwehr herausfordern richtet hat! Er weiſt darauf hin, daß er für den Ent⸗ Abg. Dr. Hintzmann (DB P.) bezeichnete es 
zur Sparſamkeit könne zur ſchlimmſten Ver⸗ ministeriums gehabt hat daß feit der Ernennung] das dem Reichsinnenminiſter als nicht verfaſſungs programme auf lange Sicht aufzuſtellen. Es 
hung geſpart wird. Sehr bedauerlich iſt bejone | vorgenommen worden find, die bereits bor feinem | die Entſcheidung ab, die wohl ihon in einiger bahnwerkſtätten proteſtieren. Die Reichs- 
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ders die Streichung von 400000 Mark bei den Amtsantritt in Ausſicht genommen waren, und] Zeit erfolgen wird. bahnve ij f 
Mitteln zur Bekämpfun a des Alko⸗ daß insbeſondere kein National- Der zweite Streitfall, die vom Miniſter Frick an N ame ri 
bolismus. Wir begrüßen die Förderung des ſozialiſt in die thüringiſche Landespolizei empfohlenen Schulgebete, enthält die abſo- den. . : 
Theaterwejens, miſſen aber fordern, daß aufgenommen worden ift. Was die grundſätzliche lute Notwendigkeit einer Fritii Nachprü À ER: 
möglichſt bald das Reichsbühnengeſetz vorgelegt] Frage anbetrifft. ee ee ee ſchen peilen. Reichsverlehrsminiſter von Guerard 
wird. In der Beamtenpolitit müſſen wir bitten, Wenn wir dazu kommen, daß die einzelnen Län⸗ teilt mit: Für den Luft t 
den weiblichen Beamten eine beſſere ob ein Nationalſozialiſt der ohne Benehmen mit den zuſtändigen Reli- dat: af Ber Kopf 8 N * 
Rechtsſtel lung zu geben. Beamter fein fann, jo hat das gionsgeſellſchaften derartige Gebete weitergeben, ſo Frankreich 890 M., in Fan b 770 M. 
„Aba. Sollmann (Soz.) erklärt: Im Zu Reichsminiſterium ſtändig den baben wir zu prüfen, ob die Gebete mit der Wei-| mb in Deutschland nur 0,8 M! Der 
; ſammenhang mit den Erſparnismaßnahmen wird x marer Verfaſſung in Einklang ſtehen. Ich muß Weltkraftkonferenz wird die Regierung 
. u. bon Are neuen umfangreichen Be⸗ Standpunkt vertreten, daß en Bes das leider beſtreiten und kann nicht diefe|die größte Aufmerkſamkeit widmen. Bei der 
d de e M e ee ee. be, der ee Serben in. IG mire e eee Men ee ene deen 
} der Fonds zur Bekämpfung des Alkoholismus Partei „bekennen“ könne, aber würdig, einen Tag im Amte zu fein, wenn in ihrer 0 Naar ee ee 
5 handle über ede ficht es mit ben Ver- | nicht in dieſem Sinne fiğ „bes irgend einen beutichen Sande eine derartige Stel. Arlagen aus Anleihemittehn Gebe! werben.. 12 
handlungen über die Aufhebung des tigen“ dürfe lungnahme gegen eine Gruppe deutſcher Staats- geht auf die Dauer nicht, daß in Zeiten nieder⸗ 
Stablhbeimberbots in Mheinland-Weit- . bürger erfolgen würde, wie dies jet in Thüringen bender Konjunttur die Ausgaben für ſolche 


faln? Sollte das Verbot aufgehoben w eo : ENTE . REINER TA 1 

müßte man auch das Ror-Front. Verbot 8 r Die Frage, ob die Nationalſozialiſtiſche Partei erfolgt ift. Nötigenfalls ift es für mich eine Selbſt 
Wird die Reichsregierung im Winter eine um⸗[ſtaaksſeindlich ift, möchte ich hier uner⸗ derſtandlichkeit, einen derartigen Vorgang auch vor 
faſſende Reform des Nei chswahl⸗lörtert laſſen. Selbſt wenn man die Frage ber- j das Reichsgericht zu bringen. 

die e b s, vorlegen? Keinesfalls find wir zu f geinen und zu der Anſicht kommen folte, daß die Der dritte Streitfall iſt die Frage des Ein⸗ 
Pi einer Auihebung des Junendwahlrehts]Nationaliogialiftiihe Partei die Aendern auf tpitts von Nile f ten in die Beamtenſchaft. 
x und Bejeitinung des Lifteninitems bereit. [dr heutigen Staatsform lediglich auf Nach den Akten eichsminiſteriums des 
1 In Thüringen hat die Reichsautorität eine [legalem Wege betriebe. würde die Einftellung | Innern find aus der Tatſache, daß Dr. Frick Mini- 
4 ſchwere Niederlage erlitten. eines in der Nationalſozialiſtiſchen Partei tätigen] fter geworden ift, Konfequenzen nicht gezogen wor- 
è Beamten in eine leitende Stelle der Staatspolizei den. Es mußte aljo abgewartet werben, was Mi- 
8 PP ˙ w: ET EEE T ch weren Bedenken begegnen können. J niſter Dr Frick tun würde zur Verwirklichung der 
3 aus Aluminium nicht weniger intereffieren| one Mir denken daß diefer Gleich punkt bei Abſicht Leute aus feiner Umgebung in die thürin- 
È p us t p 1 der Prüfung der Frage, ob eine ſolche Einſtellung giſche Polizei zu berufen. Staatsminiſter Bau m 
i wie die aus einfachem Material hergeſtellten und mit den Grundfäben über die Gewährung von | ift bei feinem erſten Beſuch, den er mir gemacht 
zuſammengeſetzten neuen Treppen und Rampen. Polizeikoſten durch das Reich an die Länder ver⸗ bat, ausdrücklich von den Aeußerungen des Mini- 


Zwecke gedroſſelt werden. Die Bezüge der 
leitenden Beamten werden wir prüfen. Bei 
der ſchlechten Finanzlage der Reichsbahn ift es 
unerträglich, wenn ſie Gehälter zahlt, die jedes 
Bedürfnis überſteigen. 

„Abg. Dauer (BBP. ſprach die Hoffnung aus, 
daß A deutſche e beſſer unterstützt 
werden könne als jetzt. Notwendig fei die Çin- 
richtung eines Lufthafens in Nürnberg. 

Abg. Hünlich (Soz.) tritt für den Ausbau 
des Ne 155 beſchleunigte 
Fertigſtellung des e ein. 

von Troilo (Dnat.) fordert Fahrpreis- 


E 


ermäßigungen für den der Kriegergräber 


9 N fran A u u 
Dies find eigentlich nichts 18 einf „| ginbar ſei, eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen wird. ſters Frick abgerückt. Seine Ausführungen waren durch die bedürftigen nächſt öri ; 
3 zinkte . Munter Feng durch eine lan den bir halfen ai e denen Bas De Yen BER T E EEE 
N 2 k $ 7 ? ur in > nd il 
$ einer gang eigenartigen, billigen ſtatiſch hervor-] Schulen mei rere Schulgedete empfohlen. Tolieiivettorenielen nicht durchdringen 1 5 Abg. Ehrhardt (Bentr.) fordert Verbeſſe⸗ 
4 ragend geeigneten Weiſe ebenſo ſinnreich wie] In dieien Ge eten ift nicht ohne Grund eine betont abe die thüringiſche Staatsregierung mit] rung der Verkehrswege, beſonders auch der Cilene 
- zweckmäßig zuſammenſtellt. Viel beachtet werden[Parteipolitiſche Tendenz erblickt wor⸗ allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß nach den] bahnlinien im deutſchen O ften, 


Der Haushalt wird angenommen mit 
den Anträgen gegen die e auf der 
Berliner tadtbahn und für Gleichſtellung der 


i SR ; An den, die um ſo peinliche junden wird, als] zwiſchen dem Rei Ländern vereinbarten 
: auch die in Frankreich noch gänzlich unbekannten Herr Minister a ir ber n des Gans- Grunbfazen die 55 2 Wa 1 
ü Verwendungsmöglichkeiten des Linoleums haltsausſchuſſes des Thüringiſchen Landtages treffen haben, daß der unpolitiſche Charak- 


3 für alle möglichen Zwecke. Nicht unerwähnt bleibe erklärt haben intl, daß die Gebete ſich „gegen[ter der Schutzpolizei unbedingt gewähr- Kleinkrafträder mit den Kraftfahrzeugen im 
R auch das überaus gefällige neue Benfter.|zsuenizembe Clemente, n . Quhen” zub] liftet e ee e Sroftfabrocugverlebrsgejei:; angenommen. witb 
8. Wirk art geſtehen, Dicker So Dotter Perſönlichkeiten zu bewerten ift und welche] auch der Antrag auf Fahrpreisermäß i 
f olas von ungeahnten Wirkungen. gang den Reichsminiſter des Innern, der über Stellungnahme daraus grundſätzlich hervorzugehen Reijen zu den BR 80 ig h 
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Arme kleine Orſka 


Bon R. W. Poliffa, Wien 


Am Montag wurde in Wien in aller Stille 
Maria Orſka beigeſetzt. 

Achtundvierzig Stunden lang hat ihr Todes- 
kampf gedauert, aber er war nur ein traumloſer 
Schlaf geweſen, aus dem es dann kein Erwachen 
mehr gab. Das kranke Herz hörte auf einmal auf 
zu ſchlagen. „Es war längſt zerbrochen geweſen, 
und daß es überhaupt noch die Kraft aufgebracht 
hatte, dieſen Lebensmechanismus in Bewegung zu 
halten, ſchien vielen wie ein unerhörtes Wunder. 
Es wollte nicht ſterben und ſo mußte es ge⸗ 
tötet werden. Mit einem Dutzend Veronal- 
tabletten, die fih die Drifa bei zwei Apotheken 

rausſchwindelte, gelang der Mord. Sie hatte 
das Rezept gefälſcht, das ihr ein mitleidiger Arzt 
verſchrieb, und mit dem Gift gab fie fih den Tod. 
Es war eine Flucht in die Ewigkeit hinüber, ein 
ngftlihes Davonlaufen vor einem Leben, das 
ſchon zu Ende gelebt war und das keine Erfüllung 
mehr verſprach 


Die arme, kleine Orſka hatte das Sterben io |W 


oft auf der Bühne geſpielt, daß ſie ſich jetzt 
nicht mehr davon fürchtete. Es war ihr faſt etwas 
Gewohntes geworden, etwas, das ſie nicht mehr 
ſchreckte und das ſie zuletzt wie eine Krönung 
ihrer reinſten Künſtlerſchaft empfand. Nur von 
dem Leben hatte ſie noch Angſt gehabt. Vor den 
ſchäbigen Realitäten dieſes Daſeins, denen ſie 
dergeblich auszuweichen verſuchte und die fie nicht 
mehr losließen. Manchmal freilich ging ſie ihnen 
noch aus dem Weg. Das geſchah, wenn fie zum 
Morphium griff und ſich ſo in einen Rauſch 
zwang, in dem ſie alles vergeſſen konnte. Dann 
gelangen ihr jene unheimlich wahrſten, bis zur 

ämonie geſteigerten Leiſtungen, die einen 
Gipfelpunkt ſchauſpieleriſcher Darſtellungskraft 
bedeuteten. Das war kein Spiel mehr, ſondern er- 
ſchütternde Wirklichkeit. Da blieb auch kein klein⸗ 
ſter Reit komödiantenhafter Geſte mehr übrig. und 
die furchtbare Tragik ſolchen Menſchentums gab 
ſich ganz hüllenlos preis. 


Und es iſt ſo vollkommen falſch, wenn man die! 


arme kleine Orſka jetzt irgendwie nach den Frauen 
werten will, denen ſie auf der Bühne Leben 
ſchenkte. Es wird nach ihr niemanden geben, der 
ihr die Lulu nachſpielt, niemanden auch, der ihr 
als Effie in Wedekinds „Schloß Wetterſtein“ 
auch nur annähernd gleichkommen mag. Die Orſka 
erlebte ihre Rollen immer und erfüllte ſie mit 
ihrem eigenen glutheißen Blut. Sie ſchöpfte ſie 
fo reſtlos aus, daß alle Erdenſchwere in Nichts 
zerfloß. Sie formte aus ſich ſelbſt heraus und ſie 
tannie kein Pathos. Das ift gewiß alles richtig. 
ber im Alltag blieb die Orſka doch immer das 
RAR Kind. Unberechenbar und launiſch und 
bei ein unendlich gütiger Menſch. 5 
Vielleicht iſt das Wort erlaubt, daß ſie an den 
Geſtalten, die fie verkörpern mußte, daß ſie an 
dieſem ſtärkſten Erleben ihres 
ießlich innerlich verbrennen mußte. Ihre 
rzehrende Liebe zum Rampenlicht war mehr 
als Leidenſchaft. Aber um ihr Allerletztes herzu⸗ 
geben, um ihre Nerven zur äußerten Kraftanſtren⸗ 
gung zu zwingen, brauchte die Orſka die Hilfe 
des Morphiums. Immer wieder griff ſie mit gie⸗ 
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„Ja. Das jagten Sie heute morgen ſchon!“ 

„Aber dieſe Sache heute macht eine Ausnahme! 
Ich möchte ſie nicht aus der Hand laſſen! Sie 
ſollten mir dieſe Sache ruhig anvertrauen!“ 
Das junge Mädchen ſtand, ohne auf ihn zu 
bören, und betrachtete mißtrauiſch das kleine, 
dunkle Stadtcoupe, das eben, vom Chauffeur 
deſteuert, dumpf tutend aus der Garage rollte. 
„ „Mama fährt aus?“ murmelte fie. n... In 
ner Stunde wie dieſer? Ohne mir was zu 

en? Wenn nur nicht da ne Dummheit 
ich muß doch mal nachſehen!“ Gie lief leidt- 
füßig dem Rechtsanwalt poraus, nach vorn. 
„Gott — Mama — da ſtehſt du ja, ihon — du 
D ich ſeh' dir was an!. . Du biſt auf böſen 
Wegen 
„Nenn es, wie du willſt!“ jaate Frau Ama- 
lie Matteis mit leidender Entſchloſſenheit. „Hier 
— Tante Minna begleitet mich!“ 1 58 

> alte Fräulein Schuh ſaß ſchon im Auto. 
Die anderen Verwandten, der Pfarrer und ſeine 
Frau, die Primanerin, der Bankbefliſſene itan- 
den auf der Freitreppe. Male drängte ſie zur 

ite und muſterte kopfſchüttelnd ihre Mutter. 

Die beharrte: ſchwöre nun mal auf 
den Strohmeyer!“ À 

„Und da willſt du jetzt wirklich zu dem Hell- 


ſeber hin?“ . f ; 
Vormittags ift er immer zu 


„Jetzt aleich! 
e e 
„Der wird dir ein ſchönes Zeug vorreden! 

„Nein. Deswegen eil ich mich ja ſo, ehe et⸗ 
was von der Exhumierung in der Mittagszeitung 
ſteht! Jetzt kann er noch nichts von dieſer Über⸗ 
zaiguna willen! Jetzt ift er auf feine eigenen 
okkulten Kräfte angewieſen!“ 

„Aber dich kennt er doch — von dem geitoble- 
nen Teeſervice her, Mamal Wahrſcheinlich haſt 
du ihm bei der Gelegenheit auch von Elfis Tod 
erzählt! Ja? Na alſol Daraus kombiniert der 
gute Mann dann munter weiter! 
kann ich auch hellſehen!“ 80 

„Ja — aber was ſoll man denn da machen? 

„Vor allem — Mama — es müßte jemand 
hin, den er nicht kennt! Der ihm auch feine 


un 


Theaterſpiels | 


Kinder — da Da 


rigen Händen danach, und ihr grauenhafter Kampf 
gegen den Dämon des Rauſchgiftes dauerte jahre- 
lang. Sie unterzog ſich freiwillig einer Entwöh⸗ 
nungskur nach der anderen, aber es war alles 
zwecklos und ohne Erfolg. Sie wurde immer wie⸗ 
der rückfällig, wie man ſo ſagt, und die raſende 
Triebhaftigkeit ihres Blutes zerriß jede Feſſel. 
Die letzten paar Monate waren eine entſetz⸗ 
liche Heßjggd mit dem Tod geweſen. Im 
verfloffenen Sommer, als fie nur noch ein hilf⸗ 
loſes, zuckendes Nervenbündel war, brachten ſie 
mitleidige Freunde aus ihrem Berliner Hotel in 
die Irrenanſtalt Wittenau. Sie ſchwor alle Eide, 
dem Gift zu entſagen, aber ſchon wenige Tage 
ſpäter erlitt fie, dann in Wien einen neuen Bu- 
ſammenbruch. Aus einem Sanatorium in Köln, 
wohin fie geführt wurde, entſprang fie in der 
Nacht in abenteuerlicher Flucht und man fand ſie 
eine Woche darauf bewußtlos und mangelhaft be- 
kleidet am Bahndamm der Strecke Frankfurt 
Würzburg. Wie ſie dorthin gekommen war. blieb 
immer ein Rätſel. Wieder ging die Wanderung 
durch etliche Spitäler, und zuletzt nahm ſie in einer 
Heilanſtalt in der Nähe von Wien Aufenthalt. 
Dort hielt ſie es bis in der Vorwoche aus, und die 
Freunde, die ſie beſuchten, fanden ſie in froheſter 
Laune. Sie ſprach ſchon wieder von ihren künſt. 
leriſchen Plänen und freute ſich wie ein Kind auf 
ihr Wiederauftreten. 

So wunſchlos heiter ſchien ſie, daß ſich der be⸗ 
handelnde Arzt die Erlaubnis zu einem eintägigen 
Beſuch in Wien abbetteln ließ. Sie hatte hier in 
der Marig⸗Thereſien⸗Straße eine prachtvoll ein- 
gerichtete Wohnung, an der ſie mit fanatiſcher 
Liebe hing, und ſie war alücklich. hier wieder 
dieſen Luxus zu ſehen. Aber ſchon eine Stunde 
ſpäter ſuchte ſie einen Doktor auf und jammerte 
ihn um ein Schlafmittel an, da ihr eine 
Brandwunde am Fuß angeblich unerträgliche 
Schmerzen bereitete. Sie hatte ſich die Verlezung 
ſelbſt beigebracht und der Arzt ließ fih aus Mit- 
leid bewegen, ihr fünf Gramm Veronal zu ver⸗ 
ſchreiben. Strahlend vor Seligkeit ging die Orſka 
heim, nachdem ſie ſich in einer Apotheke das Gift 
beſchafft hatte Aber am ſpäten Abend kam ihr 
wohl der Gedanke, daß dieſe Doſis zu ſchwach 
ſein könnte. Sie radierte den Stempel der erſten 
Apotheke aus und ging in eine zweite Apotheke. 
um mit dem gleichen Rezept noch einmal fünf 
Gramm Veronal zu erhalten. Aber ſie hatte noch 
immer Angſt, ihr Ziel nicht zu erreichen. Sie 
wußte, daß Veronal nach einem übermäßigen 
Genuß pon Alkohol doppelt ſichere Wirkung haben 
muß. In einem Reſtaurant in der Nahe ihrer 
Wohnung trank fie in gierigen Zügen ein Glas 
Kognak nach dem anderen. Als fie ihre Wirt- 
ſchafterin heimbrachte, taumelte fie und fiel auf 
der Straße nieder. Sie konnte nicht mehr ſpre⸗ 
chen. Nur ſo viel Energie hatte ſie noch, unbe⸗ 
merkt das Veronal zu nehmen. Der kranke, völlig 
zermürbte Körper der Orſka widerſtand ihm nicht 
mehr. Als man ihn am anderen Morgen in das 
Krankenhaus trug, wußten die Aerzte, daß ihre 
Kunſt vergeblich ſein würde. 

Arme, kleine Orita. : 


Namen nennt, ſo daß er keinerlei Anhaltspunkte 

gewinnt. Dann ſoll er mal zeigen, was er kann!“ 
„Hat der Hellſehr je die Tante Minna ge⸗ 

ſehen?“ fragte Male ihre Mutter. 

„Nein ... niemals! Aber ob es die gute 
Minna allein 7 857 

„Alſo ich fahre in Gottes Namen mit ihr 
bin, Mama — bloß damit dieſe Sache vor meiner 
Abreiſe aus der Welt kommt! Ich habe gerade 
noch eine Stunde Zeit.“ Male Matteis ſchlüpfte 
biegſam in den engen, kleinen Wagen, „Mach mal 
n bißchen Platz, Tante! Ich hab' lange Beine! 
So! Los!“ A 

Das Stadtkußee hielt, draußen im nüchtern- 
ſten Oſten Berlins, in der Frankfurter Allee, vor 
einem unaniehnlihen und unſauberen dreiſtöckigen 
Haus. Male Matteis ſtand, während die Tante 
Schuh ſich allmählich aus dem Innern des 
Wagens entwickelte, auf dem Bürgerſteig und be- 
trachtete die ſchmutzige offene Toreinfahrt der 
1 die Deſtille unten, den Grünfram- 
eller. 

„Eigentlich gar keine Geſpenſtergegend! 
— wir wollen ſehen!“ 
ſtiller Portier. 
Leuten aller Art. 
Friedrich Wilhelm Strohmeyer, Magiſtrats⸗ 
ſekretär a. D. Vorn drei Treppen rechts.“ 

Sie ſtieg die ausgetretenen, teppichloſen 
Stufen empor. „Laß dir nur Zeit, mit deiner 
kurzen Puſte! Ich läute unterdeſſen.“ Sie 
drückte auf den Klingelknopf. „Ach, bitte — könnte 
ich raſch mal den Herrn Strohmeyer ſprechen?“ 

Die bleiche Frau ihr gegenüber in fleckiger 
. und zerdrückter Morgenhaube öffnete 
die Türe nur ganz wenig. Ihr faltiges Geſicht 
ſchob fih mißtrauiſch durch den Spalt über der 
perrkette. Ein Küchendunſt von gelben Rüben 
wehte aus dem Flur. „Sollt's wegen der Qa- 
ninchen⸗Ausſtellung fein?” 

„Nein! Ich komm' doch, um ...“ 

„Als Kaſſierer vom Bezirksverein iſt mein 

ann nur am Mittwochabend im Reſtaurant 
Dubberke, um die Ecke“ 
„Nein! Nein! Er foll doch hellſehen ...“ 
„Das ſäuerliche Antlitz drüben fröſtelte. Die 
eckigen Schultern hoben ſich ablehnend unter der 
dünnen Jacke. „Ach — das ift fon Gerede, Fräu⸗ 
lein! Jetzt im Sommer iſt's überhaupt zu heiß! 


5 Na 
Im Torflur hing ein 


kann mein Mann ſich nicht verſenken,“ 
„Wir können's doch mal probieren!“ 


„Er tut's überhaupt nicht gern. Man hat 


nur Scherereien davon. Merger mit die Gerichte. es handelt fih um einen 


Und denn kommt einer von der Zeitung ...“ 
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Hundert Namen von kleinen Sie traten in ein kleines Wohnzimmer mit 
„Hat ihm ſchon, Tante! Da: einem Vertiko und ein paar betroddelten Fau- 


Auf dem Wohnungsamt 


oder: „Lerne leiden! ohne zu klagen“ / Liſſi Dombrowſti 


* 
Ernſt geſtimmt nahm Schulze Abſchied von 
Weib und Kind und ging zum Wohnungsamt. 
„Ihr Name?“ herrſchte ihn der freundliche 
Pförtner an. 
„Schulze!“ 
klommen. 
„ oder z?“ 
E 
„Vierte Etage, Zimmer zweiundzwanzig!“ 
Behende eilte Schulze die vier Treppen hinauf 
und trat, nachdem er höflich angeklopft hatte, in 
Zimmer zweiundzwanzig ein. 
„Sie haben draußen zu warten, bis Sie auf⸗ 
gerufen werden!“ klärte ihn ein liebenswürdiger 
Herr auf. 
„Ich wollte nur..“ Ä 
„Ich bin jetzt beſchäftigt, warten Sie draußen 
eine Sekunde, ich rufe Sie kann herein!“ unter⸗ 
brach ihn der Herr. 
Widerſpruchslos trat Schulze zurück und war⸗ 
tete draußen auf dem Gang. Nach einer guten 
halben Stunde rief man ihn herein. 
„Mein Name ift Schulze ...“ 
„Iſt hier nicht zuſtändig; gehen Sie nach Zim⸗ 
mer zehn!“ N 
Schulze kam nach Zimmer zehn, Ein Schild 
a w a o 57 zu klopfen!“ zierte 
die Tür. Beherzt trat Schulze ein. i 
gab es aber außer ihm noch mehr Schulzes, die im 
Zimmer zehn zuſtändig waren, denn der um 
war überfüllt. Geduldig wartete er, bis endlich 
die Reihe an ihn kam. 3 
„Sie wünſchen?“ funkelten ihn zwei Brillen; 
gläſer an. 
„Mein Name iſt Schulze, ich wollte nur einen 
Miets vertrag.“ 
„Hier werden nur Auskünfte erteilt, gehen 
Sie nach Zimmer ſechs!“ 
„Ja, aber werden dort Miets verträge“ 
„Das weiß ich nicht!“ 
Schulze ging nach Zimmer ſechs. Schon etwas 
nervös, fragte er den Schriftgewaltigen: „Ver⸗ 
3 75 Sie, ich habe eine Wohnung gemietet und 
wollte“ 
„Was, eine Wohnung haben Sie gemietet?“ 
entgegnete ihm dieſer, „dann müſſen Sie doch nach 
Zimmer dreizehn gehen, das iſt Ihnen doch ſicher 
bekannt.“ 
„Ja, aber ich wollte doch 
„Zimmer dreizehn!“ Dies ihn der Dienſt⸗ 
ende an 


= - rann der Schweiß von der Stirn. Er 
ſebte ch einige Minuten auf eine Warte 2 
ee e enter 
rei j ptilo3- raab e m- rider 
von Nr. 13 ſeinen Mietsfontratt und ebenſo wort- 
los reichte ihn dieſer zurück. Dann flüſterte er: 
„Damit müſſen Sie nach Zimmer zwanzig!“ 
„Hier iſt geſchloſſen!“ erfuhr er dort. 
„Nanu“, wunderte ſich Schulze, 
denn?“ 


antwortete Schulze ein wenig be⸗ 


„warum 


„Frau Strohmeyer, er muß bei mir ne Aus⸗ 
nahme machen! Die Sache iſt zu wichtig. Es 
handelt fih um ein Menſchenleben!“ Male Mat- 
teis ſpielte ee mit einem Hundertmark⸗ 
chein zwiſchen den Glacéfingern ihrer Rechten. 

Die ältliche Perſen ihr gegenüber ſtreifte das 
Wertſtück mit einem gleichgültigen Blick. „Geld 
nimmt er nun gar keins!“ ſprach ſie trocken Sonſt 
glückt's ihm überhaupt nicht!... Wenn Sie was 
für das Tanzvergnügen von dem Karnickelverein 
dalaſſen wollen .“ 

„Mit Wonne!“ 

„Na — dann legen. Sie's mal da unter den 
Spiegel im Flux!“ Die Frau entſchloß ſich, die 
Sperrkette zu öffnen. „Mein Mann iſt überhaupt 
heute qar nicht recht zuwege! Cr batte heute Nacht 
wieder ſeinen ollen Huſten! Aber ich werde ihn 
mal fragen!“ ER 

Die Frau kam wieder. „Spazieren Sie rein! 
Aber verſprechen kann er Ihnen nichts. Er iſt 
nun mal nicht in Stimmung. 

„Tante! Sei du nun bitte ſtill und laß mich 
allein mit dem Geiſterſeher verhandeln!“ raunte 
Male dem alten Fräulein ins Ohr. 


teuils und einem lebensgroßen, von Fliegen 
ſchwarz punktierten Schillerkopf aus Gips auf 
einer Säule in der Ecke und einem geſtreiften 
Kanapee mit Paneelumbau. 

Auf ihm ſaß der Hellſeher. Ein abgezehrter, 
flachbrüſtigern Mann. mit einem ſchütteren 
grauen Vollbart um das kränkliche, von lebens. 
Stubenhocken vertrocknete Geſicht und 
Zug um den Mund, aus deſſen 
gelblichen Zähnen er verdroſſen die Zigarre nahm, 
um fie beiſeitezulegen. Dann richtete er ſtumm 
ſeine Augen auf das junge Mädchen. Dieſe 
Augen waren ſeltſam verſchleiert, von einem 
bleichen Bleigrau wie die Färbung der See an 
einem ſonnenloſen, windſtillen Tag Er wartete 
wortlos, bis die beiden Damen auf den Polſter⸗ 
ſtühlen Platz genommen hatte. 

Das alte Fräulein rückte ſich aufgeregt zurecht. 

ER i Die Sache iſt nämlich die 
das heiß 


* BIHE 0% 
„Tantel Ich hab' dich gebeten, dich in Schwei⸗ 
gen zu hüllen!“ Male Matteis ſchaute dem Geiſter⸗ 
ſeher feit in die neblich-unbeſtimmten Augen. „Ich 
ſage Ihnen nicht, wer wir ſind und um wen es 
ſich handelt — nur, um was es ſich handelt! Und 


Oder vielmehr 


langem Stu 
einem grämlichen 


alſo 6. 


un u 


Mord! 
um die Entdeckung des Mörders!“ 


Anſcheinend. 


rs 
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„Na, weil es bereits ein Uhr iſt. Was wollen 
Sie den überhaupt?“ 

„Ich wollte nur meinen Miet3vertran unter- 
ſtempeln laſſen“, ſeufzte Schulze. 

„Da ſind Sie hier überhaupt nicht an der rich⸗ 
tigen Stelle. Fragen Sie beim Pförtner.“ 
Und Schulze ging zum Pförtner. Der Pfört⸗ 
ner fragte: „Ihr Name?“ 

„Schulze!“ 

„Mit 6 oder z?“ 3 

„Mit z, aber das wiſſen Sie ja ſchon.“ 

„Alſo Zimmer zweiundzwanzig!“ 

„Da war ich bereits“, antwortete Schulze ent- 
mutigt, „dort bin ich nicht zuſtändig.“ 

„Was, dort ſind Sie nicht zuſtändig, meinen 
Sie denn, ich lüge Ihnen etwas vor? Ich werde 
mir Ihren Namen merken, mein Herr! Alſo jetzt 
gehen Sie nach Zimmer zweiundzwanzig.“ 
Schulze hörte den empörten Pförtner noch 
etwas murmeln von „Pflichttuen“ und „unver⸗ 
ſchämte Beſchuldigung“, dann wankte er nach Zim⸗ 
mer zweiundzwanzig 

Am nächſten Tage fand Frau Schulze ihren 
Mann im Krankenhaus. Er hatte den Verſtand 
verloren Acht Tage ſpäter kündigte der Wirt ihm 
die Wohnung, weil er den Mietskontrakt nicht 
vom Wohnungsamt unterſtempeln ließ, und 
außerdem bekam Schulze noch eine Vorladung 
wegen Beamtenbeleidigung. 


Aus Verſehen aufgehängt! 
Eine Polizeiſtreife, die ſich auf der Verfolgung 
einer Räuberbande in dem mexikaniſchen Staat 
Jalisquo befand, fing in der Nacht einen ver ⸗ 
dächtigen Mann und hing ihn trotz ſeiner 
begreiflichen Proteſte kurzerhand an einem Baum 
am Deuten n der Stadt auf. Dort fanden ihn 
am nächſten Morgen die Bürger der Stadt und 
ſtellten mit Bedauern feſt, daß man aus Ver⸗ 
ſehen den reichſten Oekonomen der Stadt, den 
Inhaber zahlreicher Ehrenämter, aufgehängt hatte. 


Die Zehn Gebote von Amts wegen 


Um die Erinnerung an die altteſtamentariſchen 
10 Gebote bei den abgehenden Schülern friſch zu 
erhalten, haben die kaliforniſchen Schulbehörden 
beſchloſſen, die 10 Gebote auf die Rückſeite der 
Abgangszeugniſſe drucken zu laſſen. 
Ueberdies erhält jeder Schüler bei feinen Aus⸗ 
tritt ein Exemplar der Gebote in kunſtvollem 


Rahmen als Geſchenk ausgehändigt. 


Haut-Bleichkrem 


Jetzt iſt es Zeit, Sommerſproſſen, rg odie ede 
im Geſicht und an den de beſeiti 
f ee Dürr u Dje oen bu len 


60 Pf. Unſchädlich und feit bewährt. enauer 
. 1 — zu Daben. 


„Wurde ein Mann oder eine Frau ermordet?“ 
fragte der Magiſtratsſekretär a. D. eintönig, ohne 
jede Ueberraſchung. 


„Vor einem Jahr.“ 

er jetzt erit ſucht man den Täter?“ 

„Es hat ſich erit vor ein paar Stunden heraus 
geſtellt, daß ein Mord geſchehen Ht! Sie werden 
es heute abend noch in den Zeitungen leſen!“ 

„Waren Sie damals in der Nähe, als der 
Mord geſchah?“ 

„Nein. Fern. Ich hier in Berlin und meine 
Schweſter weit im Ausland.“ 

„Waren irgendwelche Leute, die Sie kannten, 
um die Zeit des Mordes herum in Geſellſchaft 
der Dame?“ 
„Das iſt es ja!“ miſchte ſich aufgeregt die 
Tante Schuh ins Geſpräch. „Wir haben ja einen 
beſtimmten Verdacht — damit Sie's von vorn⸗ 
herein wiſſen —!“ 

„Tante — ſei ſtill!“ 

„Und Sie, meine Dame, haben Sie mit dieſen 
Leuten über die letzten Tage Ihrer Schweſter ge⸗ 
ſprochen?“ 

„Mit einem von ihnen oft!“ 

„Sie haben ſich von dieſer 
richten laſſen?“ 

„ man mir vorzulügen für gut fand! 


„Es handelt ſich nämlich um niemand anders“, 
unterbrach haſtig das alte Fräulein, „— nun er- 
ſchrecken Sie aber bitte nicht vor dem, was ich 


j \ 
Periönlichteit be⸗ 


Ihnen 
„Tante! Wirſt du gleich aufhören!“ Male 
Matteis drückte erbittert die alte Dame an den 


Schultern auf den Fauteuil zurück. Wie? Ob 
ich mal früher an Ort und Stelle der Mordtat 
geweſen bin? Ich war nie in dieſem Land.“ 

„Können Sie mir das Land nicht nennen?“ 
„Nein. Ich würde Sie dadurch womöglich auf 
eine naheliegende Vermutung bringen! Sie wür⸗ 
den fih an einen Ihnen bekannten Vorfall er- 
innern und nach einigem Nachdenken erraten, wer 
ich bin und um wen es ſich handelt!“ 

„Sie würden ſich nämlich wundern, Herr 
e — kann ich Ihnen nur im Vertrauen 

Be 

r Hellſeher ſchüttelte das gefurchte Anti 

Ben „Sie machen es mir ſchwer, —— 


Fortſetzung folgte 
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Pa en u rl el DR ch. A a m 


zu uns, weil es immer an- 
regend ist, unsere reich 
gefüllten Lägerin Damen- 
kleidung zu besichligen 


WA 


bei uns, weil man immer 
das Neueste, Scßönsfe 
und Gescßmackvollste 
| In unserem Hause finder 


nianl 


bei uns, weil Qualität und 
Preis immer in gutem Ein- 
klang Sehen. Der einmal 
bei uns war, kauft. stets 


ul. 
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Besonders günstige Angebote 


in den Abteilungen Wäsche, Strümpfe, Handschuhe, Herren- 
artikel sowie in der Spezialabteilung Damen- und Kinderhüte 


RR Gr. Sendungen Damenkragen u.-Garnituren sindwiederneu eingetroffen 


| Markus & Baender 


G.m.D.H. / Beuthen CS. Ning 23 


2 Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft Beuthen OS., Gartenstrale 9. — Dort erhalten Sie Zahlungserleichterung. 


Heute morgen wurde unsere inniggeliebte Mutter, unsere gute 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Nichte, die verwitwete 


Frau Rechtsanwalt 


Felizitas Bernard 


geb. Stephan, 


im Alter von fast 71 Jahren. 


durch einen sanften Tod von langem schweren Leiden erlöst. Sie 
starb im Frieden mit Gott und gestärkt durch die Gnadenmittel 
unserer hl. Kirche im Alter von 42 Jahren, viel zu früh für ihre 
trauernden Kinder, denen nach dem vorzeitigen Tode ihres Gatten 
ihr, ganzes Leben in treuester und aufopferndster Mutterliebe galt. 


Beuthen OS., Breslau, den 20. Mai 1930. 


Hubert Bernard 
Elisabeth Bernard 
Hedwig Bernard 
Annemarie Bernard 
Felizitas Bernard 
Margarefe Bernard 


verw. Frau Justizrat Stephan, 
geb, Koètz 


Dr. jur. Josef Stephan 


den 20. Mai 1930 


Scharleyer Straße 66, aus statt. 


Tante 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. Mai, nachmittag 3 Uhr, 


vom Trauerhause, Dr.-Stephan-Straße 16, aus statt. im Alter von 46 Jahren. 


KURHAUS ESPLANADE 


das vornehmste Privathaus in 
Trentschin-Teplitz. Beim Bade- 
hause. Flieg. Warm- und Kaltwasser. 
Zentralheizung. Franz. u. Diätktiche. 
Lift, Garage. Chefarzt Dr. Aran yi. 
Pensionspreis ab RM. 6.50. 


Penslonärverein Beuthen OS. 
Unser liebes Mitglied Lehrer i. R. 


Rochus Pientok 


wird auge 1° 9 Uhr vorm., von 


9 Uhr, vom Trauerhause, Friedrich-Ebe 


ae Str. aus beerdigt. 5 8 Alth id Zurückgekeh rt 
a eige Dr. Gorzawsk 
15 5 85 en. %. Pens. und Rest. Goldsticker a 7 


Einzig rituell. Haus am Platze. Ganz- 
jährig geöffnet. Unter Aufsicht des 
Bresl. Rabbin, Inh. E. Stein, Tel. 271 


ab 4 (16) Uhr u. ab 2½ (19½ Uhr 
Waldschloß Dombrowa 


Konzert des geſamten Orcheſters 


Reichspräsidentenplatz 13 


\ Kreisschänke Rokittnitz-Miechowitz 


Statt Karten. 


Montag, den 19. Mal, 18®/, Uhr, starb nach kurzem Leiden, wohl- 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein lieber Gatte, 
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Onkel und Schwager, der 


l Lehrer i. R. 
Rochus Pientok 
Dies zeigt schmerzerfüllt, mit der Bitte um stille Teilnahme an 
Beuthen OS., Gleiwitz, Halle a. S. New York, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Gertrud Pientok, gel. Radlik. 


Beerdigung findet Donnerstag vormittag 9 Uhr vom Trauerhause, 


Am Montag nachm. 2½ Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden, wiederholt gestärkt mit den Gnadenmittelnn 
unserer hl. Kirche, unsere liebe Schwester, Schwägerin und jowie aufgewertete Moritz Wolfſohn, Beuthen OS., Friedrich⸗ 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Brisch. 
Beuthen OS, Brzezowitz, Spandau, den 19. Mai 1930. 


Die Beerdigung findet am ee a ae große Erfolge! 


In den 


Sommermonaten 
findet d. Gprechſtunde 
nur Werktage von 
9—12 und 14—16 uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 
Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


Am Mittwoch, dem 21. Mai 


sowie jeden Mittwoch und Sonnabend 
PANA J 


brobes Waldkonzert — 


ausgeführt von der Bergkapelle der Castellengogrube| Beamter, nimmt ein 


efundes 
Leitung Kapellmeister H. BISKUP Mädchen 
$ Anfang 4 Uhr Eintrittspreis 20 Pfg. 5 


von 2 J. aufw. geg. 
einmalige Abfindung 
als eigen au. 
Angeb. unt. B. 2799 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Das Theater des Lachens|BadLangenau 
fOlie Tegernseer Bauernbühne e eee 
Stadttheater Beuthen 08. 


Donnerstag, den 22. Mai, 20% Uhr 
Einzige Wiederholung 


Der letzte Kniff 


"N von H. Renz 
Sonnabend, den 24. Mai, 201/ Uhr 


Das sündige Dorf 


Bauernschwank v. Neal u. Ferner 


Hi Theaterkasse tägl. von 11-1, 18-201/, Uhr. 


Eine Haut wie Pfirsichblüten — 
das Ergebnis der Arden - Pflege 


Nur 2 Tage in Beuthen! 


Kaum 
zu glauben... 


Eine von den vielen Anerkennungen: 
„Mit einer erſtaunlichen Genauigkeit gab 
wieder der bekannte Aſtro⸗Pſycho⸗Grapho⸗ 
loge Rasmus auf Grund feiner Verech⸗ 
nungen u. a. Ereigniſſe aus der Vergane 
genheit und Gegenwart bekannt, worüber 
ich verblüfft war. — Derſelbe beſchreibt 
Einzelheiten aus meinem früheren und 
jetzigen Privat: und Geſchäftsleben, die 
bisher niemand erfuhr. — Stinnes, — wie 
ich mir ſelber kaum eingeſtanden, — zog 
er ohne weiteres ans Licht. — Die Beurs 
teilung meiner Angelegenheiten übertra 
jedenfalls alles bisher auf pien Gebie 
Dageweſene. Die Leiſtungen find phäno⸗ 
menal. Ich bin mit meinem Gutachten 
ſehr zufrieden. 
Breslau, Blücherſtraße 15. 
Dir. P. Rieger. 


Sprechſtunden des Herrn Rasmus zwecks 
Aufklärung vergangener, gegenwärtiger 
und zukünftiger Ereigniſſe im Berufs⸗, Ges 
ſchäfts., Liebes. und Eheleben ſowie der 
ſchwierigſten Angelegenheiten unwiderruflich 
nur Mittwoch, den A. und Donners ⸗ 
tag, den 22. Mai, im Hotel „Hohenzollern“, 
1. Etage. 


¥ 


Berat durch unsere im 
„Arden Salon“ 
ausgebildete Assistentin jederzeit 
individuell u. kostenlos 


Beachten Sie bitte unser Spezialfenster, 


Boranzeige! 


Donnerstag, den 22. d. Mis., wird 
das geſamte 


RNeſtlager 

von der 
Sima Lomnitz, 
pier, Bahnpoſſtraße 26, von nachm. 
3 Uhr an, an Ort und Stelle 


bevſteigert. 


Näheres wird in der Donnerstag⸗ 
ausgabe bekanntgegeben. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Beuthen OG., Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 2 
Telefon 4976, Inh.: Mar Walzer, 
Verſteigerer Paul Jaliſch 


Alleinverkauf nur bei 


A. Mitieks Nachf. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 
Telephou 4472 , 


Kinder- Sanatorium 

Olbersdorf 

b. Jägerndorf C. S. R. 

fur nervöse, erholungsbedürftige, em- 

8 stoffwechselkranke der. 
errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 

— eiA Be nen n 
ydrotherapie, Quarzlampe, eto) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 
Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. l. Glaser. 


Sommersprossen! 


Nur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher and schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß - Auflegematratze DRP," 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Offeriere gegen Nachnahme 


H. Safelbutter 
. 8t. 1 SE tolli 
sita 1.20 9516. auf ne Eibe 
Im feft. Auftrage einer [J. Guttack, Heydekrug (Memelland.) 


Geſellſchaft kaufe ich 
Konkursmaſſenverkauf! 


zur Zeit 
Paplermark Lebens ⸗ 
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 


berfiherungen 


Wilhelm⸗Ring Nr. 6, gehörigen Warenbe⸗ 
Lebens berfiherungen ftände, beſtehend aus 


8 s ller Geſellſchaft 
Fräulein P artha Pyka Sünftigen Donga | Berufskleidung, Trikotagen pp. 
und erſuche um unver- im Taxwerte von 7757,71 RM. ſollen im 


bindliche Anſtellung. 


ganzen verkauft werden. Gebote hierauf werde 
Max Glaß, 


ich am Freitag, dem 23. Mai 1930, mittags 
Subdirektor, 12 Uhr, im Geſchäftslokale, Beuthen O., 
Gleiwitz, Friedrich- Wilhelm⸗Ring Nr. 6, entgegenneh⸗ 
Neudorfer Straße 2.] men. Bietungskaution 1000, — RM. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. Lagerbeſichtigung, 


Nl i Anzeigen Einſichtnahme der Taxe und der Verkaufs⸗ 
eine bedingungen ab 1114 Uhr vormittags. 
Konkursverwalter Leo Guttmann, 
Beuthen OS., Ring Nr. 8. 


Moderne 


Tub und Nagelpflege 


erteilt gründlichen T 
Hühneraugen, Hornhaut usw, 


Sprachunterricht entferne ich · nach dem neuesten Verfahren 


(Deutſch, Franzöſiſch, ohne Messer, ohne Tinktur, schmerzlos und 
e in ganz kurzer Zeit. 

Bahnhofſtraße 27, | Wilhelm Heibowitz, ärztlich geprüfter Fußspezialist 
2. Etage links. Beuthen OS., Bahnhofstraße 27 Telefon 4193 


Hfdeutiche Morgenpoft Nr. 140 
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Kreistag in Gleiwitz 


Beratung des Haushaltsplans für 1930 


Zahlreiche Wür 


Ruhiger Verlauf! 


Gleiwitz, 20. Mai 

Mitten in einem ſonnigen Frühlings 
tage ſitzt der Kreistag bei ſeiner Arbeit. Weit 
geöffnete Fenſter laſſen linde Frühlingsluft herein- 
ſtrömen, beſonntes Baumgrün leuchtet vom Park 
herein, und das Spiel der Worte und Gedanken 
wird von Vogelgezwitſcher begleitet. Da 
muß ja eine freundliche Stimmung die Beratun⸗ 

n durchziehen, da kann ja kein Partei- 
ader aufkommen. Wie eine Melodie durchwebt 
den Saal das Lächeln des Frühlings, und es liegt 
über den Beratungen, die zwanglos vor ſich gehen. 

Viel Zeit nahmen im Kreistag die Wahlen 
in Anſpruch, weil Kreisverordnete, Gutachter uſw. 
nach den Grundſätzen der Verhältnis ⸗ 
wahl zu wählen find. Da gab es jedesmal einen 
ganz ordnungsgemäßen Wahlgang mit richtigen 
Stimmzetteln, vom Bürn ſorgſam vorbereitet und 
rechts am Rand mit jenen Kreiſen verſehen, die 
beſtimmt ſind, das Kennzeichen aufzunehmen. Alles 
wurde ſorgſam eingeleitet, geprüft, durd- 
geführt, gezählt, errechnet, bis die Namen der 
Gewühlten verkündet wurden. 

Die Ausſprache zum Haushaltsplan brachte 
verſchiedene Perſonalfragen zur Erörte⸗ 
rung, und lebhafte Klagen betrafen das Vorgehen 
der Landkrankenkaſſe in verſchiedenen 
Fällen. Allgemeine Zuſtimmung fand der Vor⸗ 
ſchlag von Pfarrer Jendryſik, bei der Land⸗ 
krankenkaſſe dahin vorſtellig zu werden, den ſchwe⸗ 
ren Zeitverhältniffen Rechnung zu tragen und zu 
berückſichtigen, daß Dinge, die oft beſtraft werden, 
nicht ſo ſehr auf böſen Willen als auf Schwer⸗ 
fälligkeit der Betroffenen zurückzuführen ſein 
dürften. 

Gründliche Ausſprache fanden auch die 
ſtenerlichen Verhältniſſe in Stadt und 

Die Kreisſtädte find für niedrigere Ein ⸗ 
kommen und Körperſchaftsſteuern 
und höhere Realſteuern, die Landgemeinden für 
Gleichheit der Sätze. Obwohl der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſchon eine Kompromißlöſung gefun⸗ 
den hatte, wurden die Wünſche der Stadigemein⸗ 
den, die ſich benachteiligt fühlen, lebhaft erörtert. 
Es plieb ſchließlich bei dem Steuervorſchlag 
des Kreisausſchuſſes. y 

Der Bauetat gab Anlaß zu Erörterungen 
über Straßenbauten. Zahlreiche Wünſche wurden 
laut, zahlreiche Einwendungen wurden gemacht. 
Landrat Harbig erklärte, daß er all dieſe 
Wünſche verſtehe, wies aber dann auf der anbe- 
ren Seite auf die Unmöglichkeit der Finan⸗ 
zierung hin. Durch Zuſammenholung von Mit- 
teln aus verſchiedenen Poſitionen gelang es ſchließ⸗ 
lich, den Ausbau der Bahnhofſtraße in Peiskret⸗ 
ſcham in den Bereich der Möglichkeit zu rücken. 
Im Etat der Land wirtſchaft war der He- 
trag für Prämiierung der Kreuzotter⸗ 
tötung ein Kurioſum. Es find dafür 700 Mark 
in den Etat eingeſetzt. Da auf jeden Kreuzotter⸗ 
kopf eine Prämie von 25 Pf. ſteht, müſſen im 
vorigen Jahre im Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 2800 
Kreuzottern getötet worden ſein. „Die züchten 
doch nicht etwa Kreuzottern?“ meinte 
Pfarrer Jendryſik, als ein Abgeordneter 
erklärte, daß es in Schwinowitz beſonders viel 
Kreuzottern gebe. Hoffentlich finden ſich auch in 
dieſem Jahre wieder tüchtige Kreuzotter⸗ 
jäger, damit die Wochenendruhe im Walde nicht 
durch dieſe unangenehmen und unfreund⸗ 
Mien Tiere geſtört wird. 


Verlauf der Sitzung 


Landrat Harbig eröffnete die Kreistags⸗ 
mg mit einer Begrüßung der Kreistags⸗ 
mitglieder. Nach Prüfung der rechtzeitigen Ein⸗ 
berufung des Kreistages * Landrat Har- 
big vor, Landeshauptmann 5 N ein Be- 
fear eren zu ſenden. Die Verſammlung 
folgendem Telegramm zu: 

„Der heut tagende Kreistag des Land⸗ 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz übermittelt voll Ber- 
trauen dem neuen Landedshauptmann herz⸗ 
liche Grüße und die Wünſche für eine er- 
folgreiche, das raſtloſe Schaffen ſeines 
unvergeßlichen Vorgängers fortſetzende Arbeit 
zum Wohle Oberſchleſiens!“ 
Nunmehr wurden einige Wahlen vorgenom⸗ 

men und gewählt: ; ý 

Laband zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers in 
Laband, Landwirt Viktor Weiß. zum Amtsvor⸗ 
ſteher von Groß Kottulin. Die Wahl des ſtellver⸗ 
tretenden Amtsvorſtehers von Groß Kottulin 
wurde vertagt. In den Vorſtand der Kreisſpar⸗ 
faie wurden nach den Grundſätzen der Verhält⸗ 
niswahl aus fünf eingegangenen Liſten gewählt die 
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Kaufmann Pieſtrzonek, 


(Eigener 


Landrat 


Landrat Harbig 
Verwaltungsberi 
über die Lage des Landkr 
aus: 
Nur tiefes Verſtändnis für das wirt⸗ 
ſchaftlich und kulturell Notwendige und die Be⸗ 
rückſichtigung der beſonderen Eigenart der Be⸗ 
völkerung ließ es erreichen, daß die Verhält⸗ 
niſſe einigermaßen bezwungen werden konnten. 
Dabei find wir uns bewußt, daß mit unau- 
länglichen Mitteln auch nur wenig er- 
reicht werden konnte. Wir wollen trotzdem die 
Arbeit des vergangenen Jahres nicht gering ein⸗ 
ſchätzen. 

Das Jahr 1929 war wirtſchaftlich und 
politiſch ein ausgeſprochenes Kriſenjahr. Es 
war überſchattet von der Sorge um die Erhal⸗ 
tung der Betriebe. Die 


Unrentabilität der Landwirtſchaft 


trat immer deutlicher bor Augen. Die Ver⸗ 
ſchulduna nahm in erheblichem Maße bei 
allen Betriebsgrößen zu. Die hohen Zins⸗ 
ſätze für die entnommenen Kredite wirkten 
außerordentlich drückend. Da auch das Ge- 
werbe auf dem Lande darniederliegt, war der 
Eingang der Steuern außerordentlich ſchleppend, 
und brachte in Verbindung mit den großen 
Rückſtänden aus der Vergangenheit die Kreis⸗ 


ab einen gedrängten 
t und einen Bericht 
eiſes und führte hierzu 


kommunalkaſſe vorübergehend in große 
Schwierigkeiten. Viel Not und Elend 
mußte durch Bereitſtellung von Wohlfahrts⸗ 


mitteln gemildert werden, und es erwies ſich als 
notwendig, daß die hierfür in dem Etat 1929 
bereitgeſtellten Mittel teilweiſe nicht uner- 
heblich überſchritten wurden. 


Eine Exleichterung brachte die Hilfe, die um 
Oſtern dieſes Jahres der Kultusminiſter dem 
Kreiſe zuwendete zum Ausgleich für die 
unzulänglichen ſtaatlichen 
biete der Schulunterhaltung während der Jahre 
1924, 1925, 1926. Ein Betrag von über einer 
Viertel Million Mark machte es möglich, daß 
einem großen Teil der Gemeinden Erleichterun⸗ 
gen gegeben werden konnten, und dadurch auch 
‚unfere Kreiskommunalkaſſe wieder flüſſig wurde. 
In zwei Fällen hat auch die Provinzialverwal⸗ 
tung neuerdings die Baubeihilfen für längſt aus⸗ 
geführte Chauſſeeneubeauten gezahlt, während 
der größte Teil der Zahlungen noch ausſteht, 
und der Bewilligung durch den Provinzialaus⸗ 
ſchuß harrt. Große Sorge bereitete die Fertig⸗ 
ſtellung der in dem Geſchäftsbericht erwähnten 


Kreistagsabgeordneten Tuletz (Ztr.), Nowak 
tr.), > ennet (END. und Güterdirektor 
Renk (Bürgerblod). Als . e n BE 
Abgabe von Taxen auf Grund des Preußiſchen 
Landes rentenbankgeſetzes wurden gewählt: Sar 
moch wal (Ztr.), Gorta (Bir), Mita [SP D.) 
Jaskolla (Bürger und Bauernbund]. 

Als Gutachter bei den Beſchlußbehörden 
auf Grund des Heimſtättengeſetzes wurden Wink⸗ 
ler (Btr) und Lapa (Vole) und als Stellver⸗ 


= 
„ 


treter Legutke (Bir) und Mika (Pole), zum 15 


Schiedsmann für den Bezirk Schieroth Lehrer 

Pietzka in Schieroth, zum Schiedsmann -Stell⸗ 

5 5 Ria Lehrer Przechatzki in Klüſchau ge⸗ 

w 7. 1 
Der Kreistag ſtimmte ſodann der 


Zuſammenlegung | | 
von Schiedsamtsbezirleu 


Der Bezirk Kottliſchowitz wird aufgelöſt und 
mit Piſſarzowitz vereinigt. 
witz wird Ciochowitz, das von 
großen Entfernung abzuzweigen 
zugeteilt. Von Piſſarzowitz 


iſt, 


und Schloß Toſt abzutrennen. Pawlowitz 
dem Bezirk Sarnau und 8 
dem Schiedsmannsbezirk Toſt zuzuſchlagen. Der 


Re! Wilchnig wird aufgelöſt. Es kommt: 


; & Wiſchnitz zu Schwieben. Blaſchowitz zu Langen ⸗ 
Für jede ( dorf und Giegowitz zu Schieroth. Die ehemaligen 
Preisisge BACHE c. Gutsbezirke a Kottenluſt, Votempa und 
das vorteli- nur in Schwinowitz bildeten bisher einen Schiedsmanns⸗ 
— Gleiwitz, Wilhelmstr. 21 s irt iir ia pa Water 75 aa oyip 
ode Klodnitzh a en. Es wi zugeteilt: it orog dem: 
Aile EISS | er Schiedsmannsbezirk Tworog. Gut Kottenluſt dem 


pri Alte Reparaturen 


— h 


Bezirk Kottenluſt, Gut Potempa dem Bezirk Por 


(oſigkeit durch 


) 


Zuſchüſſe auf dem Ge. und 


Ratibor iſt die Vorausſetzung 
lung unſeres Kreiſes. 


der { 
ſchaft es erreichen laſſen, daß 


Dem Bezirk Piſſarzo⸗ | ienen Gemeinden ſoll ein 
Bitſchin wegen der entfprechend der zur Verzinſung und Amortiſation 
neu der Ortsnetzkoſten erforderlichen 
ſind Er — war in Höhe von je 12,1% Zuſchlägen von 
i 

Schloß Toſt ſungen und von den Realſteuern. 


Bericht) 


Harbig 


über die Lage des Kreiſes 
| 


Chauſſeeneubauten; 


nicht immer glücklich geſtaltete ſich die Durch⸗ 
führung und bei einzelnen Bauten iſt mit 
größeren Aufwendungen zu rechnen, 
als in dem Koſtenanſchlage vorgeſehen war; die 


erforderlichen Mehraufwendungen werden den 
Kreistag noch beschäftigen müſſen. Mit Nad- 


druck müſſen wir bei den höheren Stellen die 
Anſicht vertreten, daß 


für die Chauſſeeneubauten, die durch die 
Grenzziehung verurſacht ſind, und nicht 
nur örtliche Bedürfniſſe befriedigen, 
uns weſentliche Hilfen vom Staat 
geleiſtet werden, 


da es fidh bei der Beratung unſeres Haushalts⸗ 
planes für 1930 ergeben wird, daß bei der ge- 
waltigen Höhe der Zinſen für die genommenen 
Kredite einige Tilgungsraten nicht eingeſtellt 
werden können, ohne daß die Wirtſchaft im Kreiſe 
eine weitere gefahrbringende Aushöhlung er- 
fährt. Hierbei iſt beſonders nachdrücklich darauf 
hinzuweiſen, daß der Kreis durch die ausgeführ⸗ 
ten Chauſſeeneubauten auch in weſentlichem Um- 
fange der Arbeitsloſigkeit geſteuert hat. 
Das Jahr 1930 wird uns nicht in der Lage 
ehen, in ähnlichem Maße wie im vergangenen 
Jahre zu der ilderung der Arbeits ⸗ 
wertſchaffende Wr- 

beit beizutragen. 


Eine Beſſerung der Verhältniſſe 

unſeres Kreiſes iſt nur zu erwarten, 

wenn die Wirtſchaft wieder 
rentabel wird. 


Alle Maßnahmen der Regierung für die Durch⸗ 


führung des Agrarprogramms müſſen 
dieſem Ziel untergeordnet ſein. Sie allein 
können aber nicht genügen; planmäßig müſſen 
Maß nahmen getroffen werden, um vermehrte 
Nachfrage landwirtſchaftlichen, induſtriellen 
Handwerkspr in das Land zu brin- 

„ induſtrielle Anſiedlu möglich zu machen, 
Behörden, wiſſenſchuffliche Inſtikufe und ähnliches 
aufs Land zu verpflanzen. ie Verbeſſerung 
des Verkehrs durch den Bau der nen Peis- 
kretſcham bezw. Toft — Keltſch und Gleiwitz — 
3 für die Entwick⸗ 
r Eine Privatwirt= 
ſchaft auf gekräftigter ſolider Grundlage würde 
insbeſondere auch auf dem Gebiete der Ban- 
tätigkeit Leben entfalten, und mit einer in 
entabilität wieder hergeſtellten Landwirt⸗ 
aſſen die ölkerung 
aus der jetzigen gefährlichen Teilnahmsloſiakeit 


zu freudiger und ſtaatsbejahender Arbeit geführt 


wird. 
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tempa und Gut Schwinowitz dem Bezirk Schwino⸗ 
witz. 

um Haushaltsplan, der nunmehr dem 
Kreistag vorlag, bemerkte 


Landrat Harbig, 


daß der Etat unte 
quellen, gleichzeitig aber auch unter 8. 
punkt, ein Mindeſtmaß an Ausgaben zu vers 
anſchlagen, aufgeſtellt fei. Die Kreisabgaben feien 

n 275000 Mark im Vorjahr auf 330 000 Mark 
erhöht worden. In den Etat ſei auch der 
Ueberſchuß der Kreisſparkaſſe in 
Höhe von etwa 200 000 Mark hineingearbeitet: er 
finde A rg 0 fü ge 
meinnützige Au en igen Charal- 
ters, da er für Zwangsausgaben des Reiches nicht 
verwendet werden dürfe. 


der Haushaltsplan 


schließt mit dem Betrage von 2351000 Mark ab. 
ur Aufbringung der Kreisſteuern beantragt der 
reisausſchuß an AnA YRA 

55 Prozent zu den Reichseinkommen⸗ 
ſteuern und K örper N a j: 8 Steuern; 

59 Prozent zu den Realſteuern (Grund« 
N und Gewerbeſteuer nach dem Er- 
trage und nach dem Kapital). 

Für die an die Kreiselektrifizierung angeſchloſ⸗ 

eine ehrbelaſt ung 
träge erfolgen, 
eichseinkommen⸗ 25 Körperſchaftsüberwei⸗ 


Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Etat zu ver⸗ 
tagen, wurde abgelehnt. 

Abg. Mika (Pole) bat, den Etat im nä 
Jahr üer vorzulegen. at im nächſten 

Pfarrer Jendryſik (Btr) wies demgegen⸗ 
über darauf hin, daß der Kreisausſ 7 y 
Arbeit geleiſtet habe. % usſchuß ſchnellere 

Bürgermeiſter Tſchauder beklagt } 
kreisangehörigen Städte ſteuerlich and e 85 51 i 


at unter Berückſichtigung aller Stener- | 
dem Geſicht 


21. Mai 1930 


— 


che — wenig Geld! / Genehmigung der Steuern / Straßenbauten 


nismäßig hoch belaſtet feien. Seine Bitte 
gebe dahin, die 55 Prozent Steuern von den 
Reichseinkommen⸗ und Körperſchaftsſteuern auf 
50 Prozent herabzuſetzen und dafür die 


Zuſchläge zu den Realſteuern 


entſprechend zu erhöhen. Auch die Erhebung der 
Sonderabgabe für die Kreiselektrifizierung möge 
in dieſer Weiſe geändert, die Steuer von den 
Reichsüberweiſungen auf 10 Prozent ermäßigt und 
. zu den Realſteuern ent⸗ 
ſprechend erhöht werden. 

Abg. Pol lok (Ztr.) führte hierzu aus, daß 
der Kreisausſchuß den Städten entgegenkommen 
wolle, aber die Landgemeinden können ſich mit 
einer weiteren Belaſtung nicht einverſtan⸗ 
den erklären. Das Entgegenkommen der Landge⸗ 
meinden liege bereits darin, daß zwiſchen den Zu⸗ 
ſchlagsſätzen von 55 und 59 Prozent ein Unter- 
ſchied von 4 Prozent liege, während die Landge⸗ 
meinden aleiche Zuſchläge für beide Steuer⸗ 
arten verlangen könnten. 

Auch Abg. Cimander (Btr) wandte ſich 
gegen das Verlangen von Bürgermeiſter Tihau- 
de r (Ztr.), der ſeinerſeits auf die Einrichtungen 
der Stadt hinwies, die auch dem Lande zugute 
kommen, die aber beſondere Aufwendungen erfor- 
bern, wie Krankenhaus uiw. Die ſtädtiſchen 
Steuern ſeien höher als diejenigen in den Land⸗ 
gemeinden. 

Pfarrer Jendryſik (Ztr.) hob demgegenüber 
den Vorteil der Städter hervor, ihre Produkte 
am Ort abzuſetzen. Dagegen bat er, in der 
Kreisverwaltung nach Möglichkeit Kreisinſaſſen zu 
beſchäftigen. Auch in der Landkrankenkaſſe ſolle 
dies geſchehen. 

Landrat Harbig bemerkte hierzu, daß die 
Unterbringung von Arbeitskräften aus dem Kreiſe 
erfolge, wenn ſolche Kräfte mit den geeigneten 
Fähigkeiten vorhanden ſeien. Die Beamten und 


Angeſtellten der Kreisverwaltung ſeien aufs 
än ßerſte angeſpannt. Hinſichtlich der Land⸗ 
krankenkaſſe habe die Kreisverwaltung keine 


Möglichkeit. einzugreifen, da die Landkran⸗ 
kenkaſſe Selbſtverwaltungsbefugniſſe habe. In der 
Frage der Steuerverteilung ſei zuzuge⸗ 
ſtehen, daß 


die Landgemeinden durch die neue Rege⸗ 

lung der Schullaſten und die ſtaatlichen 

Zuſchüſſe einen Vorteil gegenüber den 
Städten erreicht haben. 


Aber die Belaſtung der Gemeinden mit den 
Schulausgaben ſei nicht mehr haltbar ge⸗ 
weſen. Die Vorſchläge des Kreisausſchuſſes in den 
Steuerfragen ſei bereits das Ergebnis von 
Beratungen. die über dieſe Frage ſtattgefunden 
haben. Nach Beantwortung einiger Anfragen von 
Abg. Hennek (Soz.] über Perſonalfragen teilte 
Landrat Harbig u. a. mit. daß eine Umge⸗ 
ſtaltungder Organiiation in der Kreis⸗ 
varkaſſe bevorſtehe. Der Reviſor des Verbandes 
oberſchleſiſcher Sparkaſſen habe bereits ſehr aus- 
führliche Vorſchläge hierzu gemacht. 

Abg. Scholtyſſek (Btr) trat den Ausfüh- 
rungen von Bürgermeiſter Tſchauder bezüglich der 
Steuerbelaſtung der Städte bei und wies auf die 
ſchwierige Lage des Handwerks und auf die Ar⸗ 
beitsloſigkeit hin. 

Die Ab ſtimmung über die Steuerzuſchläge 
ergab eine Mehrheit für die Steuervorſchläge 
des Kreisausſchuſſes, die damit genehmigt 
wurden. Nunmehr wurden 


die Einzeletats 


durchberaten. Die allgemeine Verwaltung ſchließt 
mit 218 372 Mark, die Bauverwaltung mit 
371152 Mark ab. In letzterem Etat find für 
Unterhaltung der Kreischauſſeen 190 400 
Mark eingeſetzt. Aus der Reichsautoſteuer, von 
der 70 Prozent der Provinz und 30 Provinz dem 


27 eo mehr Mulch? / 
Ja, aber auf die neue 
bekömmliche Art- mit 
Kathreiner gemiſcht, 
—— T 
- der wird dreimal ſo 
leicht verdaut wie Milch. 
und — der ſchmeckt 
hundertmal beſſer ! 


r 
e über erregen i 
der neuesten Ernährungsforschung. - 


achtung machte, daß fein Unterleib bedeutend an 


Volaniſcher Lehrgang 
in Hberſchleſien 


Die Provinzialſtelle für Natur⸗ 
denkmalpflege in Oberſchleſien veranſtaltet 
mit Hilfe der Staatlichen Stelle für Naturdenk⸗ 
malpflege einen botaniſchen Lehrgang, der 
vom 11. bis 14. Juni ſtattfindet und durch Füh⸗ 
rungen mit den wichtigſten Pflanzengemeinſchaften 
Oberſchleſiens bekannt macht. Auch ſoll eine Ein⸗ 
führung in die für das Studium der Moore jo 
wichtige Pollenanalyſe erfolgen. Der Lehr⸗ 
gang nimmt ſeinen Anfang in Oppeln, führt zum 
Neuhammer Teich und zu den Mooren ſüdweſt⸗ 
lich von Oppeln. Am zweiten Tage wird die 
Pflanzenwelt des Chelm vorgeführt. Am 
dritten Tage ſollen das Wiegſchützer Moor und 
der Auenwald von Orlowitz an der Januſchko— 
witzer Fähre gezeigt werden. Am letzten Tage 
werder die Teilnehmer die Umgegend von Ratibor 
und den pontiſchen Hügel bei Katſcher beſichtigen. 
Für die Teilnahme wird eine gewiſſe Belannt- 
ſchaft mit der einheimiſchen Pflanzenwelt 
vorausgeſetzt. 

Wer an dem Lehrgange teilnehmen will, wolle 


ſich melden bei dem Provinzialkommiſſar für 
Naturdenkmalpflege in Oberſchleſien, Profeſſor 


Eiſenreich, Gleiwitz, Raudener Straße 28. 


Kreis zufallen, erhält der Landkreis Toſt-Glei— 
90000 Mark. 


Kreisbaurat Seyboldt 


beleuchtete bei den Ausgaben für die Straßen die 
Schwierigkeiten, die Straßenausbeſſerungen zu 
finanzieren. Der Autoverkehr habe die Chauſſee⸗ 


chsgaben verdoppelt. zudem feien die Unter ⸗ b 


baltungskoſten im Kreisdurchſchnitt. um 
7o Prozent gegenüber der Vorkriegszeit geſtiegen. 

Bürgermeiſter Tſchauder bat bei dieſer 
Gelegenheit wiederum um den Ausbau der Bahr- 
ſtraße in Peiskretſcham. 

Graf Balleſtrem ſtellte die Anfrage, ob 
nicht den Wegeverbänden Mittel aus der Auto— 
ſteuer zur Verfügung geſtellt werden könnten. 

Kreisbaurat Senboldt führte hierzu aus, 
daß dies wohl möglich wäre, daß aber genaue 
Nachweiſungen über die, Belaſtung der Verbands⸗ 
chauſſeen in Tonnenkikometer vorliegen müßten. 
Eine Anfrage, ob nicht von Latſcha aus, das 
völlig vom Verkehr abgeſchnitten fei, eine Ver⸗ 
kehrsverbindung nach Rudzinitz geſchaffen werden 
könne, wurde mit einem Hinweis auf die 
Schwierigkeit der Finanzierung und 
auf das ſchwache Intereſſe der in Frage kommen⸗ 
den Orte beantwortet. Sehr lebhaft wurde die 
Auspflaſterung des noch ungepflaſterten Stückes 
der Bahnhofſtraße in Peiskretſcham verlangt. 

Abg. Folwaczuy (Btr) bat den Landrat, 
be! der Provinz dahin vorſtellig zu werden, daß 
an der Chauſſee Gleiwitz—Kieferſtädtel endlich 
der ſchon ſo viel erörterte 


Radfahrerweg 


geſchaffen werde, um den ſtarken Radfahrerver⸗ 
kehr von der belaſteten Chauſſee herunterzu⸗ 
bringen. 


Kreisbaurat Seyboldt beſtätigte, daß der 
Nadfahrerverkehr auf dieſer Straße überraſchend 
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Wettervorherſage für Mittwoch. 
Bei weſtlichen Winden vereinzelte Nieder- 
ſchläge, Aufheiterung, Temperatur. 
anſtieg. 


ECC 
Taſchen⸗Fahrplan 
für die provinz Oberſchleſien 

gültig ab 15. Mai 


za 


ii erfhienen und in ſämtlichen Buchhandlungen 
rowie an den Schaltern der Reichsbahn erhältlich. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Aht Kilogramm ſchwere Geſchwülſte 
(Aus „Neues Wiener Journal“) 


g 2 f. * p * ~ 

S: Æ ien jtellte in der Geſellſchaft der Aerzte 
der Chirura Dr Schönbauer einen vierzigjährigen 
Mann vor, der vor einen Jahr an ſich die Beob- 


Umfang zunahm. Bei der Unterſuchung fan 
man den Bauch ſtark aufgetrieben und führte dieſe 
Schwellung auf Geſchwülſte im Unter⸗ 
leib zuzlick. In drei Etappen wurde ein ope⸗ 
rativer Eingriff verjucht, wobei Dr Schönbauer 
bei der erſten Operation eine mehr als acht 
Kilogramm ſchwere Geſchwulſt aus dem rück⸗ 
wärtigen Bauchfellraum hervorzulagern und aus- 
zuſchälen in der Lage war. Kurz nach dieſem 
Eingriff ſtellte ſich bei dem Patienten eine ſtarke 
Schwellung der Beine ein, die man ebenfalls mit 
einem in der Lebergegend befindlichen Tumor in 
Beziehung brachte. Ein Einſchnitt förderte neuer⸗ 
lich eine ſechs Kilogramm ſchwere Ge- 
ſchwulſt zutage, und drei Wochen ſpäter ſchälte 
Dr Schönbauer nochmals eine Geſchwulſtmaſſe 
von zweieinhalb Kilogramm aus. Die hiſtolo⸗ 
uide Unterſuchung der Tumore ergab ein Fett, 
Knochen und Knorpel enthaltendes Gewebe. Die- 
ier Patient befindet fich wieder völlig geſund und 
arbeitsfähig. — Ein anderer, dreißigjähriger 
Patient, der wegen eines Herzfehlers und einer 
Leberſchwelluna in Behandlung war, ſpürte 
plötzlich einen heftigen Schmerz im rechten Bein, 
das ganz blaß und pulslos war. Der Befund 
ſprach für eine Verſtopfung der Beinarterien 
durch ein Blutgerinſel. In der galge tritt ger 
wöhnlich eine Gangräne, ein Abſterben, des 
Beines, ein. Mit Rückſicht auf dieſe Gefahr ent⸗ 
ſchloß fih Dr Schönbauer zu einem Eingriff, der 
bisher in Wien nur dreimal von Erfolg gekrönt 
war. Es wurde das betreffende Blutgefäß im 
Bein freigelegt und das Gerinſel ausgelöſt, wor⸗ 
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weitere Ausbau der Kreisheimatſtelle im Hinblick 


— 
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Entwickelung der Kreisheimatſtelle 
in Rolittnitz 


Ausbau der Rreisheimatitelle — Verbindung mit der Pädagogiſchen Akademie 
(Eigener Bericht) 
Rofittnig, 20. Mai. 

Auf Veranlaſſung des bisherigen Verwaltungs- 
ausſchuſſes und der Kreisverwaltung Beuthen 
fand am letzten Montag, abends 8 Uhr, im Hur- 
desſchen Lokale zu Rokittnitz eine gut be 
Zuſammenkunft der Heimatkund⸗ 
ler des Beuthener Landes ſtatt, in der der 


Profeſſor Dr Brinkmann, Kreisjugendpfleger 
Prudlo, Mittelſchulrektor Korgel, Rektor 
Franzke, die Lehrer Gründler, Rolittnitz, 
Ehrobok, Miechowitz, Gollor, Rolittnitz, 
Kreistagsmitglied Lehrer Noſchka, Rolittnitz, 
Bergmann und Schriftſteller Main ta, Miedo- 
witz, Werkmeiſter Stebel, Mikultſchütz, Min- 
derheitsſchullehrer Krauſe, Rokittnitz, die Mits 
telſchullehrer Bolik und Palla, Miechowitz, 
endlich eine zu beſtätigende Vertretung des Kreis⸗ 
Lehrerrates. Aus den Reihen des Arbeitsaus- 
ſchuſſes wurde nun ein engerer Verwal⸗ 
tungsausſchuß gewählt, der ſich wie folgt 
zuſammenſetzt: 1. Vorſitzender Amts⸗ und Ge- 
meindevorſteher Pyttel, Rokittnitz, 2. Vor- 
ſitzender Kreistagsvertreter N of hta, Rokittnitz, 
Schriftführer Lehrer Freiherr, Rolittnitz, 
Kaſſierer Lehrer Wil liſch, Rokittnitz, Beiſitzer 
Regierungs-Aſſeſſor Dr Kwoll, Beuthen, Gru- 
benkontrolleur Wyſchkon, Rokittnitz, Vor⸗ 
ſitzender des Arbeitsausſchuſſes Akademie-Dozent 
Perlick, Rokittnitz. Letzterem ftehen zur Seite 
Lehrer Chrobok, Miechowitz und Mittelſchul— 
lehrer obi as, Mikultſchütz. Der folgende Tei! 
der Tagung nahm die Beſprechung über die Ver; 
anſtaltungen der Kreisheimatſtelle im 
Sommerhalbjahr 1930 in Anſpruch 


Grubenkontrolleur Wyſchkon 


ſprach zum Schluß kurz über die Bedeutung des 
Erb⸗Schlüſſel⸗Stollens und über eine 
kürzlich ſtattgefundene Tahnfahrt. Die nächſte 
Sitzung des Arbeitsausſchuſſes wurde auf Don- 
nerstag, 26. Juni, abends 7 Uhr, bei Hurdes fejt- 
gelegt. Mit dem Empfinden, ein wertvolles Stück 
Arbeit für die gedeihliche Weiterentwick⸗ 
lung der Kreisheimatſtelle geleiſtet zu haben, 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem 
Glück-Auf! 


auf die beabſichtigte Verbindung mit der Päd a⸗ 
gogiſchen Akademie in Benthen geregelt 
wurde. Amts⸗ und 


Gemeindevorſteher Pyttel 


begrüßte als Kommunalleiter von Rokittnitz die 
Erſchienenen, u. a. Regierungs-Aſſeſſor Dr. 
Kwoll, Beuthen, Profeſſor Dr Brinkmann 
und Frl. Dr Binias von der Pädagogiſchen 
Akademie. Rektor Dr Paſternak, Mikultſchütz, 
Kreisjugendpfleger Prud lo, Mikultſchütz, Mit⸗ 
telſchulrekor Korgel, Miechowitz, Rektor 
Franzke, Bobrek, und erteilte 


Akademie⸗Dozenten Perlick 


das Wort zu einem Bericht über die bisherige 
Tätigkeit der Kreisheimatſtelle. Der Redner ging 
auf die bisher vorwiegend von Volksſchul⸗ 
lehrern geleiſteten heimatkundlich en Ar- 
beiten im Beuthener Lande ein. Die Ver- 
ſammlung ſprach dem bisherigen Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß, insbeſondere dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
führer, Akademie-Dozenten Per lick, das Ver⸗ 
trauen aus, in der bisher bewährten und erfolg— 
reichen Weiſe die Arbeit der Kreisheimatſtelle 
weiter zu leiſten. 


Hierauf wurde der 
erweiterte Arbeitsausſchuß 


ewählt, der ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: 
U eademieborentir Frl. Dr Binias, Beuthen, 


ſtark fei. Eine Zählung habe ein hohes Ergebnis] 1000 Mark zu erhöhen. Ferner wurden die Unter- 
geliefert, das der Provinz mitgeteilt worden jei. t ſtützungen für die im reife beſtehenden An⸗ 

8 e 8 ſtalten und Einrichtungen der privaten Wohl- 
u; AoE BE tg len fahrtspflege, die im Etat gegenüber dem Vorjahr 
30 000 Mark betragen. herabgeſetzt waren, wieder auf die vorjährigen 


Erörtert. wurde f eee ee ee 

rörtert wurde ferner die Gefahrenecke der á 1 a ; 
Straße in Kieferſtädtel, und hierüber wurde in] Der Gig der Sanbwirtihuft Ihlieht 
das Sitzungspotokoll eine Entſchließung] mit 33453 Mark ab. Hier wurden die üripring 
aufgenommen, in der an die Provinz die Bitte lich geſtrichenen, im Vorjahr angeſetzten 300 Mek. 
ausgeſprochen wird, dieſe Geſahrenecke zu be- Deihi e 3 16 auba 
Winden: für Zwecke der Milchkontrolle von 500 Mark auf 
200 Mark herabgeſetzt. Zur Hilfeleiſtung in be⸗ 
ſonders dringlichen Notfällen beim Fallen von 
Vieh wurden 2000 Mark anſtatt, wie voranſchlagt, 
1000 Mark eingeſetzt. Zur Förderung der Eier⸗ 
verwertung ſtehen 150 Mark bereit. An Beihilfen 
zur Erleichterung, der Unterkunft für Schüler der 
Landwirtſchaftlichen Schule und für Stipendien 
ſtehen 1000 Mark zur Verfügung. 


Der Geſamtetat ſollte hierauf genehmigt wer⸗ 


Kreisbaurat Seyboldt teilte mit, daß noch 
225 Mark beantragt werden würden, um vor 
allem die Straßen Breslau Oberſchleſien, Peis- 
kretſcham— Beuthen und Gleiwitz—Ratibor aus⸗ 
beſſern zu können. 


Die Elektrizitätsverſorgung 


des Landkreiſes hat einen Etat mit der Summe 
von 73669 Mark, die Schulen — es handelt ſich 
nur um die Förderung des Fortbildungsſchul⸗ den, wobei fih die ſozialdemokratiſche Fraktion 
weſens im Kreiſe und die Aufbauſchule in Peis der Stimme enthalten wollte, weil der Kreistag 
kretſcham — mit 8500 Mark. Für Kunſt und] beantragte. 300 Mark für die Arbeiterwohlfahrt 
Wiſſenſchaft gibt der Kreis 1064 Mark jährlich | nicht zu bewilligen. 


aus. In bezug auf die Kreiselektrifizierung ſprach y ! j N 
Landrat Ha i ie nung und Erwartun Pfarrer Je nd rji 1 f (Bir). brachte hierbei 
best Or Ain, Die Deikaunn ae Gr zum Ausdruck. daß ſämtliche caritativen Einrich⸗ 


aus, daß es durch die Oſthilſe ermöglicht erde f A 
werde. die Elektrizitätsverſorgung im Landkreiſe] zungen und Verbände für die Arbeiterſchaft wir- 
zu fördern. ken und darum die Stellungnahme der SPD. 


unverſtändlich fei. 


Landrat Harbig bedauerte, einen ſolchen 
Ausklang des Kreistages, und auf Antrag von 


Die Finanzverwaltung arbeitet mit 
einem Etat von 858 641,41 Mark, die 
Wohlfahrtspflege mit 784631 Mk. 


Beſchloſſen wurde, die Beihilfe für die Berufs: 


i bewilligt, 
ausbildung von Minderbemittelten von 600 auf 


24 gegen 3 Stimmen erfolgte. 


Polen reger wird, zeigt folgende Lifte nennens⸗ 
werter Werke, die in letzter Zeit ins Polniſche 
übertragen worden find; Th. Mann: „Zauber- 
berg“, Arnold Zweig: „Der Streit um den 
Sergeanten Griſcha“, Stefan Zweig: „Legen, 
den“, Remarque: „Im Weſten nichts Newes”, 
Ludwig Renn: „Der Krieg“, Ernſt Glaeſer: 
„Jahrgang 1903“, Jakob Waſſermann: 
„Gänſemännchen“, Lion Feuchtwanger: „Jud 
Süß“, Alfr. Neumann: „Der Teufel“, Gerh. 

„Wanda“, Bernd. Keller 


auf ſich die Blutzirkulation im Bein wieder þer- 
ſtellte. Durch dieſen raſchen Eingriff nach dem 
Auftreten der Embolie gelang die Rettung des 
Patienten, 


Von den Hochſchulen. Der Ordinarius für 
Philoſophie an der Univerſität Erlangen, Pro- 
feſſor Dr. Paul Hensel, feierte ſeinen 70. Ge- 
burtstag. — Dem Oberarzt Dr. Pfleiderer 
ai 800 . N en iſt Ha up mann; 
ie rberechtigung für das Ja er Geburt3= | > t NEN i 1055 ; 
hilfe = . S si gei E „Ingeborg“. Emil Ludwig: „Juli 
— er Direktor des Forſchungsinſtituts des . A zd 
Vereins Deutſcher Eiſenportlandzement⸗Werke in Wohin fällt der ‚Literatur-Nobelpreis 19302 
Düffeldorf, Dr. A. Guttmann, iit in der Fakul⸗ Als ernſthafter Kandidat für den Literatur Nobel⸗ 
tät für Stoffwirtſchaft in der Techniſchen Hoch-] preis 1930 dürfte Celmer Moore der frühere 
ihule Aachen zum v. Honorarprofeſſor ernannt.] Herausgeber der aro en amerikaniſchen Zeitschrift 
Profeſſor Dr. Guttmann wird über die Verwer⸗ „The Nation“ und Profeſſor der Philoſophie an 
tung der Hochofenſchlacke als Bauſtoff Vor- der Univerſität Princetown, in Frage kommen. 
leſungen halten. — Der Direltor des phyſikaliſch⸗ Uraufführungen im vergangenen Jahre. Im 
chemiſchen Inſtituts und. Ordinarius für phnii- | Taufe des letzten Jahres fanden an den deutich- 
kaliſche Chemie an der Univerſität Leipzig, Geh. ſprachigen Bühnen insgeſamt 253 U rauffüh⸗ 
Rat Profeſſor Dr Mar Le Blanc begeht am [rungen ſtatt. Die meiſten Uraufführungen 
26. Mai ſeinen 65. Geburtstag. Der Gelehrte hatte Berlin mit 74 Premieren, die ſich auf 30 
iit Schüler A. W. Hoffmanns und Oſtwalds. Unter den Theatern ſteht an 
Geht Profeſſor Dr Aßmann, Leipzig, nach 
Wien? Nach Nachfolger des Chirurgen Profeſſors 
Wenckebach zur Leitung der Erſten Medizi⸗ 
niſchen Klinik in Wien wird Profeſſor Dr. A p- 
mann, Leipzig, als ausſichtsreichſter Kandidat 
bezeichnet. Auch der Frankfurter Spezigliſt Pro- 
feſſor Vollhard wird aenannt. 


I Theater verteilen. 


ſpielhaus mit 9 Uraufführungen. SEN 

Die Seeſchlacht als Dramenthema. Nicht 
weniger als drei „Marine- Dramen” werden im 
Laufe der nächſten Spielzeit in Berlin zu ſehen 
ſein. Neben Friedrich Wolfs Stück „Matro⸗ 
jen von Cattaro”, das die Volksbühne zur 
Uraufführung angenommen hat, warten Tol 
lers „Feuer aus den Keſſeln“ und Theodor P I i- 
viers „Des Kaiſers Kulis“ auf ihre Urauffüh⸗ 
rung. Die letzten beiden Dramen knüpfen an die 
Vorgänge der Skagerrak⸗Schlacht an. 

„Le feu“ in deutſcher Ausgabe. Henri Bar- 
buffe ſchrieb ſchon 1915 feinen Kriegsroman 
„Das Feuer“, eine bis heute noch nicht über- 
troffene Schilderung der Erlebniſſe an der fran- 
zöſiſchen Front. Von dieſem Buch, das, in alle 


Pariſer ae Während des 
Juni wird im Theater des Baron Rothſchild in 
Paris ein Zyklus deutſcher Opern auf. 
eführt. Die der ſzeniſchen Oberleitung iſt der 
Intendant des Saarbrücker Stadttheaters Dr. 
Pauly beauftragt worden. 

Deutſche Literatur in Polen. Daß der Aus. 
tauſch literariſcher Güter zwiſchen Deutſchland und 
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Abg. Cimander wurden die 300 Mark noch 
worauf die Annahme des Etats mit 


erſter Stelle das Münchener Staatliche Shans |. 


Yurchgehende Abfertigung im Verlehr 
zwiſchen Bahn und Boll 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 20. Mai. 

Mit Wirkung ab 1. Juni wird verſuchsweiſe 
eine unmittelbare Abfertigung von Perſonen 
und Reiſegepäck zwiſchen Bahnhöfen der Deutſchen 
Reichsbahn und Poſtanſtalten der Kraftpoſtſtrecken 
der Deutſchen Reichspoſt eingeführt. Zu⸗ 
nächſt werden 50 Kraftpoſtlinien im Reiche in den 
durchgehenden Verkehr einbezogen. In 
Oberſchleſien nur die Kraftpoſtlinie Coſel—Kan⸗ 
drzin. Von den Poſtanſtalten, nach und von 
denen durchgehend abgefertigt werden kann, fom- 
men vorerſt nur ſolche mit ſtarkem Verkehr 
in Frage; im Bezirk Oppeln nur die Poſtanſtalt 
Coſel. Von den Bahnhöfen der Reichsbahn find 
ebenfalls nur größere ausgewählt worden, 
kleinere nur dann, wenn ſie in der Nähe der ein⸗ 
bezogenen Kraftpoſtſtrecken liegen und ſtärkeren 
Verkehr mit dieſen haben: Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg, Oppeln und Ratibor. Expreßgut, 
Gil- und Frachtgut werden jedoch nicht durch- 
gehend abgefertigt. 
ICE ĩ²·» ETA AE A E OE TEEN 


Landrat Harbig teilte ſodann mit, daß der 
Kreis auf Grund der ihm im vorigen Jahr vom 
Kreistag erteilten 


Ermächtigung für Schuldarlehen 


Bürgſchaften übernommen habe, und zwar für 
den Schulverband Althammmer-Quarg⸗ 
hammer über 11000 Mark, Ellguth von Groe⸗ 
ling 6700 Mark, Smolnitz-⸗Leboſchowitz 17500 
Mark. Hierauf ſtimmte der Kreistag der Ver- 
zinſung und Tilgung des für den Bau des 
Kreisverwaltungsgebäudes an der 
Wernickeſtraße aufgenommenen Darlehns in 
der vom Kreisausſchuß vorgeſchlagenen Form zu. 
Auch der Befeſtigung der Dorfſtraße in Schwien- 
toſchowitz als Verbindungsweg zwiſchen der 
Chauſſee Schalſcha —Boniowitz und Schakanau — 
Pilzendorf ſtimmte der Kreistag zu. 


Beuthen und Kreis 
Wegen einer Nähmaſchine beinahe 
ins Zuchthaus 

Vor dem erweiterten Schöffen gericht 
in Beuthen hatte ſich am Dienstag der Arbeiter 
Paul Rotkegel wegen Unterſchlagung und Ur- 
kundenfälſchung zu verantworten. Mit 
ihm nahm die Ehefrau Klara Pryſſok auf der 
Anklagebank Platz, die der Beihilfe zu der dem 
Angeklagten Rothkegel zur Laſt gelegten Straf⸗ 
taten beſchuldigt wurde. Der Angeklagte hatte bei 
einer Anzahlung von drei Mark eine Nähma⸗ 
idhine gegen monatliche Abſchlagszahlungen zum 
Preiſe von 270 Mark gekauft. Wie in allen det- 
artigen Fällen hatte fih die Firma, von der er die 
Nähmaſchine gekauft hatte, das Eigentums⸗ 
recht bis zur endgültigen Bezahlung vorbehalten. 
Es blieb aber bei drei Mark Anzahlung, und 
ohne nur eine Abſchlagszahlung geleiſtet zu haben, 
ließ der Angeklagte die Nähmaſchine von der Mit» 
angeklagten Pryſſok in einem hieſigen Leib 
amt für 50 Mark verſetzen. Um bei dem Leihamt 
auf keine Schwierigkeiten zu ſtoßen, hatte die An- 
piant eine Anzahl Quittungen gefälſcht. mit 
enen die Angeklagte Pryſſok den Nachweis ers 
brachte, daß die Nähmaſchine voll bezahlt 
war. Der Staatsanwalt beantragte gegen den An⸗ 
geklagten, der wegen Eigentumsvergehen ſchon vor⸗ 
beſtraft iſt, e in Jah r Zuchthaus. Das Ge- 
richt hat ihm aber noch einmal mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt und auf acht Monate Gefängnis 
erkannt. Er wurde aber mit Rückſicht auf die 


Kulturſprachen überſetzt, in mehr als 3000 000 
Exemplaren verbreitet iſt, erſcheint dieſen Monat 
eine Volksausgabe in deutſcher Sprache zum 
Preiſe von 3,80 Mark (Raſcher & Co., Zürich!. 

Lindbergh „We“. Von Lindberghs nur. für 
einen intimen Kreis beſtimmten und in ganz 
niedriger Auflage erſchienenen Flieger buch 
„We“ wurden dieſer Tage zwei Exemplare für 
je 200 Dollar verkauft. i 


} 


Was ſtudieren die dentſchen Frauen? Im 
lezten Semeſter waren 15000 Studentinnen an 
deutſchen Hochſchulen eingeſchrieben: das bedeutet 
gegenüber der Vorkriegszeit eine Steigerung um 
400 Prozent. Die meiſten Frauen ſtudieren an 
der Univerſität Berlin mit 2 236. Es folgen 
dann München mit 1406. Bonn mit 1169, 
Freiburg mit 859, Köln mit 800, Heidelberg 
mit 754, Marburg mit 753, Münſter mit 732 
uſw. Medizin ſtudierten 2521 Studentinnen, 
Neue Sprachen 2445, Germaniſtik 1905, Mathe⸗ 
matik 1188, Rechtswiſſenſchaft und Nationalöko⸗ fl 
nomie 1037, Biologie und Naturwiſſenſchaften 
1009. 

Was die Stars verdienen. Laut Feſtſtellung 
der kaliforniſchen Steuerbehörden hahen im Jahr 
1929 perdient: Harold Lloyd 2 Mill. Dollars, 
Charlie Chaplin 1½ Mill. Das höchſte Wochen- 
gehalt hatte Tom Mix mit 25000 Dollars. 
Emil Jannings verdiente „nur“ 4000 Dollars 
wöchentlich. 


Die Tegernſeer Bauernbühne. Am Donners 
tag wird „Der letzte Kniff“ im Beuthener 
Stadttheater wiederholt, „Das ſündige 
Dorf, ein Bauernſchwank, am Sonnabend. Die 
Aufführungen der Tegernſeer Bauernbühne waren 
bis jetzt in Beuthen ſtets ausverkauft. 
Karten werden täglich an der Theaterkaſſe von 11 
bis 13 Uhr und von 18 bis 20% Uhr ausgegeben. 
(Siehe Injerat.) . : 


Ermordung einer Berlinerin 
im Glatzer Gebirgsland 


Breslau, 20. Mai 
in einem Logierhaus in 
Wölfelsgrund wohnende 5djährige Witwe 
Wolfsſohn verließ vorgeſtern ihre Unterkunft 
zu einem Spaziergang und wurde von dieſem 


Die als Kurgaſt 


Zeitpunkt ab vermißt. Ein Streifkom⸗ 
mando fand die Leiche der Vermißten im 
Buckelsbach, 600 Meter hinter dem öſtlichen Mus- 
gang von Wölfelsgrund. Alle Anzeichen ließen 
auf einen Mord ſchließen. Die Schuhefehlten. 
Einer von ihnen wurde unweit des Fundortes der 
Leiche, der andere etwa 50 Meter oberhalb des 
Baches, dicht an der Straße, gefunden. Dort 
waren Blutſpuren zu ſehen, ſodaß dieſe Stelle 
als Tatort angeſehen werden kann. Von dieſem 
Tatort führten Schleifſpuren nach der 
Fundſtelle. Die Leiche weiſt mehrere Stiche 
im Hinterkopf und einige über dem rechten Auge 
auf. Auf Anfordern der Staatsanwaltſchaft Glatz 
wurden Beamte des Breslauer Polizeipräſidiums 
zur Aufnahme der weiteren Ermittelungen 
an den Tatort entſandt. 
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ir der erkannten Strafe jofort feſtgenommen. 
ie Angeklagte Pryſſok erhielt einen Monat 


Gefängnis. 
* 


* Berein heimattreuer Dft- und Weſtpreußen 
und Poſener. Am Sonntag feiert der Verein 
das 10 jährige Beſtehen und verbindet 
biermit gleichzeitig die Weihe ſe iner Vers 
einsfahne. Die Feier ſoll ſich in ſchlichtem, 
aber würdigem Rahmen vollziehen. Sonnabend 
findet ein Feſt⸗ und Begrüßungskom ⸗ 
mers im kleinen Saal des Schüßenhauſes ſtatt. 
Die Hauptfeier am Sonntag beſteht aus einem 
Gartenkonzert, ausgeführt von der hieſi⸗ 
gen Zollkapelle, Anfang 3 Uhr, in der Weihe der 
Fahne durch den Landesverbands-Vorſitzenden 
Pfarrer D. Woſien und einem anſchließenden 
Feſtball. Bei ungünſtigem Wetter wird die Feier 
im großen Saal des Schützenhauſes abgehalten 
werden. 

* Beranjtaltung der Kreisheimatſtelle. Die für 
Sonntag geplante vorgeſchichtliche Tagung in 
Wieſchowa muß wegen Erkrankung des einen 
Dozenten vertagt werden. Dafür veranſtaltet die 
Kreisheimatſtelle im Dramatal eine botaniſche 
hydrobiologiſche Wanderung. Sam⸗ 
melpunkt um 16 Uhr am Bahnhof in Broslawitz. 
Während Hüttenobermeiſter © mo k die Hörer mit 


der typiſchen Flora des Dramatales bekannt 
machen wird, erläutert Mittelſchullehrer 
Koßzias, Abteilungsleiter am Beuthener 


Museum, das Weſen und die Eigenart der von 
ihm entdeckten Eiszeitquellen i m 
Dramatal. Die Führung endet gegen 18 ½ Uhr 
in der Nähe von Kamienietz. Auf die Teilnehmer, 
die von Beuthen aus den Jug 16,19 Uhr in: 
Dramatal benutzen wollen, wird bis 17,15 Uhr in 


Kempeziowig am Gaſthaus „Zur Forelle“ 
gewartet. ; 
* Hockey⸗Abteilung der Deutſch-Bleiſcharley⸗ 


Grube. Anläßlich der Feier des Jährigen Be⸗ 
ſtehens der Hockey⸗ Abteilung der Deutſch⸗ 
Bleiſcharley⸗Grube wies der 1. Vorſitzende. Be⸗ 
triebsingenieur Mittmann, darauf hin, daß es 
Hauptziel der Vereinigung ſei, unſere Bevölkerung 
auch für dieſe weniger bekannte Sportart zu in 
tereſſieren. Zu den Pfingſtlkämpfen mi 
namhaften Hockey⸗Vereinen träfe man jetzt ſchon 
umfaſſende Vorbereitungen, um die Zuſchauer ein⸗ 
wandfreie und feſſelnde Kampfſpiele auf der neuen 
Gieſche⸗Kampfbahn erleben zu laſſen. 

* Quartalsverſammlung der Damenſchneider. 
Zwangsinnung. Hauptpunkte der Ausſprache 
waren der Abſchluß einer Kollektiv⸗Le⸗ 
bensverſicher ung, die beabſichtigt iſt. und 
ein moderner Zuſchneidekurſus. Die Koſten 
des Zuſchneidekurſus werden, dank der 
Unterſtützung durch die Kammer, niedrig ſein. Die 
Innungsmitglieder wünſchen nur noch, daß der 
Nurſus nicht in die Sai ſon gelegt wird. Das 
Quartal iſt am Sonntag mit einem Gottes⸗ 
die nſt eingeleitet worden. 

„ Stahlhelm⸗Kreisgrupve. Dei herrlichem 
Wetter fand der ſeit längerer Zeit angeſetzte 
Werbemarſch bei einer Beteiligung von etwa 
300 Kameraden und 50 Kameraden-Frauen in die 
ſchöne Dramatal⸗Gegend ſtatt. Die 
Marſchmuſik beſtand aus einer uniformierten 
20 Mann ſtarken Bergkapelle und einem 12 Mann 
ſtarken Sta⸗Spielmannszug. Letzteren ſtellte die 
Juſtagruppe Beuthen. Die Kreisgruppe 


tJKamienietz über Kempczowitz, Broslawitz, 


Was jagen die Gemeindeväter zu dem Ergebnis der Kaſſenprüfung? 


(Eigener 


Schomberg, 20. Mai. 

In der heutigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertreter zeigte ſich bei den Schulvorſtands⸗ 
wahlen eine erfreuliche Einheitsfront. Da- 
mit haben ſich für die bürgerliche Lifte 7 Stim- 
men von den 11 abgegebenen erklärt. Die So⸗ 
zialdemokraten erhielten, da der kommuniſtiſche 
Gemeindevertreter fehlte, die reſtlichen 4 Stim- 
men, jo daß fidh. der Schulvorſtand zujammen- 
ſetzt aus 3 bürgerlichen und 2 ſozialiſtiſchen Mit- 
gliedern. Gewählt find: Häuer Kipka, Gru- 
benbeamter Powolläk und Fleiſchermeiſter 
Urbainczyk als bürgerliche Vertreter, Mo⸗ 
delltiſchler Immig ſowie Maſchinenwärter 
Biskup als Vertreter der Sozialiſten. 

Nach der Wahl wurde die letzte 


Beratung des neuen Haushaltsplanes 


A Einem Antrag auf etatsmäßige 
Feſtlegung von 500 Mark auch für die nationale 
Arbeiterwohlfahrt, da für die chriſtliche und ſo⸗ 
zialiſtiſche Arbeiterwohlfahrt je ein gleicher Be⸗ 
trag im Etat eingeſetzt iit, wurde die Dringlich⸗ 
keit verſagt, ſo daß dieſe Angelegenheit die nächſte 
Gemeindevertreterſitzung beſchäftigen wird. 

Schöffe Powollik kam nun zu den in der 
letzten Sitzung von einzelnen Gemeindevertretern 
vorgebrachten Wünſchen über Erhöhung ber 


vorgenommen. 


— e 


ſchiedener Einnahmen und Kürzung 
einzelner Ausgabepoſten. Er habe auftrags⸗ 
gemäß die damals beanſtandeten Anſätze geprüft, 
und iſt zu der Erkenntnis gekommen, daß 
Aenderungen bei den einzelnen Summen nicht 
vorgenommen werden können. Nur eine Per- 
mehrung der Zuwendung an das Kloſter von 


6000 Mark auf 7000 Mark hat ſich als notwen- 
dig erwieſen. Da ſich die Gemeindevertretung 
dieſen Ausführungen anſchloß, konnte die Ber- 
abſchiedung des Etats erfolgen. Er wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 956 000 Mark feſt⸗ 


I gelebt. 


Da die Einnahmen 53670 Mart betragen, 
iind durch Steuern 902330 Mark 
aufzubringen. RER, 

Durch Ueberweiſungen aus Reichsſteuern ein⸗ 
ſchließlich Umſatzſtenern erhält die Gemeinde 
einen Betrag von 416 065 Mark, jo daß ſie ſelbſt 
einen Fehlbetrag von 486 265 Mark zu 
decken hat. Dieſer ſoll durch nachfolgende Steuer⸗ 
Habe ausgeglichen werden: 

150 Prozent vom Grundvermögen, 

228 Prozent vom Gewerbeertrag, 

155 Prozent vom Gewerbekapital. 

Zum Fehlbetrage bringen demnach auf: 
Das Grundvermögen 33318 Mark, der 
Gewerbeertrag 70956 Mark und das 


Herabsetzung der Steuern EES unn len mit Gierbanboramnte 


nommene 


dazu auch Gegenberichte vorlagen, einigte 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 20. Mai. 

Am Dienstag gegen 16,40 Uhr brachten in 
Hindenburg im Hofe des Grundſtückes Hütten- 
ſtraße 1 ſpielende Kinder eine Eier ⸗ 
handgranate zur Exploſion. Die Gra⸗ 
nate ſoll in der Müllgrube gelegen haben. 
ſchloſſen. Durch die Exploſion wurden die ſieben⸗ und amt- 
' jährigen Kinder Gregor und Werner Slupina 

Hier hat es ſich wieder einmal gezeigt, wie ſchwer und die 12 Jahre alte Edith Pohl leicht 

aut und notwendig es ijt, wenn die = Die ſchwer verletzten Kinder fanden 


Bericht) 


Gewerbekapital 81991 Mark. Damit iſt 
eine Etatsangelegenheit zu einem vorteilhaften 
Ende gebracht worden, denn nach den erſten Be⸗ 
ratungen wurde nicht nur eine Endſumme von 
über eine Million genannt, ſondern auch weit 
höhere. Steuerſätze als die heutigen be⸗ 


ſteueraufbringenden Gewerbe- Aufnahme im Krankenhaus Anno- 
treibenden durch ihre berufenen Ber- Segen. 

» „.. 
wahrhaft ſpielt, erfreuen ſich in Oberſchleſien noch 
immer wachſender Beliebtheit. Auch die Ge⸗ 


ſchichte von dem fündigen Dorf paßt in den 
Rahmen ihrer Schwänke und Komödien. die 


ein beſtimmendes Wort 
reden haben. 


treter 


Auf dieſe Weiſe iſt nicht nur die Erböhung der 
Steuerſätze unmöglich gemacht worden, ſondern 
es ergab fid, daß die im Vorfahre ermäßigten 


S i i ulm cr 05 IE. 
en 195 er ei a Menſchliches und Allzumenſchliches mit Ueber- 
daſtehen dürfte. Die Nebenetats wurden wie] mut darſtellen. Der reiche Bauernſohn, dem fein 

. x fi Vater die Heirat mit feiner Vevi verbieten will, 


weil er als einziger weiß — oder wenigſtens 
glauben muß — daß die Bevi feines Jungen 
heimliche Schweſter iſt, bis die Mutter im letzten 


folgt feſtgeſetzt: 


Außerordentlicher Etat 90 000 Mark, 


Amtsetat 16 500 Mark, Augenblick rettend eingreift, weil doch der Vater 
Schuletat 187 000 Mark, eben gar nicht der Vater iſt — das iſt in kurzen 
Lichtetat 24 500 Mark, Worten der Ausſchnitt aus dem Leben dieſes 
Armenetat 43130 Mark. „fündigen Dorfes“, in bem fih allerdings jo 


nebenbei auch ſonſt noch allerhand zu tun ſcheint. 

„ Der Einſteigdieb ift wieder da. Mit dem 
Eintritt der wärmeren Jahreszeit, in der in 
zahlreichen Geſchäften die Oberlichtfen fter 
der Ladentüren in der Nacht offen gelaſſen mwer- 
den, ift auch der Einſteigdieb wieder auf dem 
Plan erſchienen. Er hatte ſich in der Nacht zum 
Dienstag durch das Oberlichtfenſter Zutritt in den 
Laden der Molkerei von Thomas auf der 
Großen Blottnitzaſtraße verſchafft, wo er gute 
Beute machte. 

* Wenn Pferde ſcheuen. Heute mittag 12 Uhr 
kam ein vollbeladener Heuwagen die Piekarer 
Straße herunter. Die beiden Pferde waren ſchen 


Nach dieſen bedeutſamen Beſchlüſſen wurden 
die kleinen Vorlagen erledigt. Auf die Mittei⸗ 
lung hin, daß die Geldbeſchaffung für das 
neu zu errichtende Wohnhaus Dorfangerſtraße 5 
geſichert iſt, wurden 150 Mark dem Bühnenvolks⸗ 
bund als Zuſchuß zu entſtandenen Mehrkoſten 
bewilligt. Die Ueberſchreitung von 69290 Mark 
bei Herſtellung der Waſſerleitung 
in der Beuthener Straße und von 896,50 Mark 
bei der Kanaliſation der Feldſtraße wurde mit 
der Maßgabe bewilligt, daß dieſe Vorlage auch 
noch die Baukommiſſion zu beſchäftigen 


habe. Nach Niederſchlagung von 468,50 Mark] geworden und fuhren daher in raſen dem 
nicht beitreibbarer Mieten für eine Siedlungs] Tempo in ein dort ſtehendes Geſpann. Der 
wohnung in Rokittnitz kam ein Bericht über eine | Wagen wurde in die Mitte der Straße. ge 


ſchleudert, die Deichſel zerbrochen eine Frau 
zu Boden geriſſen und am Kopfe ſchwer verletzt. 
Zum Glück gelang es einem Paſſanten, die Pferde 
zum Stehen zu bringen; denn in unmittelbarer 
Nähe ſtanden auch zwei Perſonenautos, die wahr⸗ 
ſcheinlich in Trümmer gegangen wären. 

„ Städtiſches Orcheſter. Heute, Mittwoch, 
nachmittag ab 4 Uhr und abends ab 19% Uhr, 
lonzertiert das ſtädtiſche Orcheſter wieder im 
Waldſchloß Dombrowa, wohin der neue 
ſtaubfreie Fußweg in % Stunden führt. Am 
Donnerstag iſt im Promenadenreſtaurant das 
erſte Konzert des geſamten Orcheſters unter 
Leitung von Kapellmeister Erich Peter. Soliſt: 
Konzertmeiſter Sikora. Am Freitag im 
Schützenhaus findet ein Abendkonzert mit 
Ralzern und neuen Schlagern ſtatt: am Sonn. 
abend im Garten des Konzerthauſes der erſte 
Wagnerabend wieder unter Leitung von 


unvermutet durch die Finanzkommiſſion vorge- 


Prüfung der Gemeindetaſſe 


Durch dieſe wurden verſchiedene 


zur Sprache. 
9 der Kaſſenführung feſtgeſtellt. Da 


Mängel in 


ſich die Gemeindevertretung dahin, in einer ge⸗ 
heimen Sitzung der Finanzkommiſſion gemeinſam 
mit der Gemeindevertretung die Beanſtandungen 
zu behandeln, um ſo eine einwandfreie Klä⸗ 
vung in die auch öffentlich viel beſprochene Ange 
legenheit herbeizuführen. In allen Berichten 
wurde feſtgeſtellt, daß die Gemeindekaſſe auch 
Darlehen gegeben bat, teilweiſe ohne 


Zinſen. 


wurden größere Fuß wanderungen nach 


führte ihre Standarte und die Ortsgruppen ihre gr y i 
98 l Die Kreisgruppen raftftaffeljder Biſchofskoppe, Hohenzollernwarte. Bud- Kapellmeiſter Erich weit x 
beteiligte ſich mit vielen Kraftfahrzeugen. Von mantel und Niklasdorf unternommen. Um 


Beuthen bis Kamienietz und von Broslawitz bis 
Beuthen wurde die Reichsbahn in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Der Fu ß marſch erſtreckte ſich mn 
û= 
kowitz, Lariſchhof bis Miedar. Hier fanden ein 
Parademarſch, ein Begrüßung der Kreisgruppe 
durch den Ortsgruppenführer von Miedar, eine 
Vereidigung der Kameraden der Ortsgruppe 
Miedar durch den Kreisgruppenführer und eine 
Aufklärungsrede des Mitgliedes Was⸗ 
ner ſtatt. Mit dem Dentſchlandlied endete der 
Feſtakt. Es folgte nun eine einſtündige Eßpauſe in 
einem dortigen Gaſthauſe und hernach der Rück⸗ 
marſch über Wilkowitz nach Broslawitz. Die ge⸗ 
ſamte Fußmarſchſtrecke, die größtenteils ſchlechte 
Feldwege aufweiſt, beträgt 30 Kilometer und 
wurde in 4% Stunden zurückgelegt, ſodaß eine 
glänzende Marſchleiſtung von 
65 Stundenkilometer erzielt worden tt. 
* Eiſenbahnverein II Schmalſpurbahn. Der 
Verein unternahm, begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter, unter reger Beteiligung ſeinen Som- 
merausflug nach dem herrlichen Kurort 
Ziegenhals. Unter Vorantritt der Kapelle des 
Eiſenbahnkranzſpendevereins Beuthen und des 
Beuthener Eifenbahn- Pieiffer⸗ und Trommler: 
korps, marſchierte der Zug vom Sauptbahnbef | 
Ziegenhals nach tem Juppebad. Von Ziegenhals 


19% Uhr wurde der Rückmarſch nach Ziegenhals 


wirtſchaftsverein Roßberg hielt ſeine Monats⸗ 
jigung ab, die gut beſucht war. 
ſitzende Schymik 


findende 


Am Mittwoch 


* Städtiſche Kath. Mittelſchule. 
der Turnhalle 


Elternverſammlung in 
dieſer Schule. 

„Landwehrverein. Am Mittwoch, nachmittags 
4 Uhr, Frauenkaffee im Vereinslokal, N 
ſtaurant Kaiſerkrone. 

* Volkshochſchule. Am Mittwoch 21. Mai, und 
am Freitag, 6. Juni, muß unſer Gym naſtik⸗ 
furius ausfallen, da die Turnhalle in der Mit- 
telſchule anderweitig beſetzt iſt. ’ N 

Hindenburg⸗Bund, Am Mittwoch, 8,30 Uhr, 
bei Pakuſa, Reichspräſidenten⸗Platz, Haupt⸗ 
verſammlung. 

„Verein Schleſiſcher Ornithologen. Der Vor- 
trag von Major Dreſcher über „Raubvögel“ 
wird auf Mittwoch verlegt. Ort: Muſeum lalte 
Baugewerkſchule). Beginn 20 Uhr. 

„Vereinigung der Friſeurgehilſen und Friſeuſen. 
Mittwoch, abends 8% Uhr, findet die Monats 
verſammlung im Vereinszimmer, Ritter⸗ 
ſtraße ſtatt. 

* Deutſcher Oſtbund. Die Mitglieder 
verſammlung findet Donnerstag, nachmit⸗ 
tags 8 Uhr, im ereinszimmer Hotel Reichsho', 
Gymnaſialſtraße ſtatt. 


Hauptbahnhof angetreten. 
„ Kleinwirtſchaftsverein Roßberg. Der Klein⸗ 


Der 1. Bor- 
begrüßte die Anweſenden. 
Ueber die am 28. und 29. Juni in Oppeln ſtatt⸗ 
Landwirtſchaftliche Ausſtellung ſprach 
der 1. Provinzialverbandsvorſitzende Czaj a. Bei 
der Ausſtellung werden ſich auch Züchter aus Roß⸗ 
bera mit mehreren Tieren beteiligen. Ein Vortrag 
über Kan inchenkrankheiten, deren Be⸗ 
handlung und über ſachgemäße Verhütung. gehal- 
ten von Czaja, brachte eine reiche Ausſprache. 
Als beſte Vorbeugung für alle Krankheiten wurde 
die ſaubere Stallung bezeichnet. Eine Abſonde⸗ 
rung der kranken von den geſunden Tieren iſt in 
jedem Falle ratſam. Auf die Zweckmäßigkeit 
der Grünfütterung, speziell jetzt im Frühjahr, 
wird aufmerkſam gemacht. Eine Verloſung von 
zwei guten Jungtieren (Belgiſche Rieten) beſchloß 
die reichhaltige und ſehr lehrreiche Sitzung. 


* „Das fündige Dorf“ der Tegernſeer. Mit 
ihrer luſtigen Bauernkomödie Das fündige Dorf“ 
konnten die Tegernſeer am Dienstag im Stadt ⸗ 
theater neue Beifallsſtürme ernten. Die ſprü⸗ 
hende Lebensfreude und der urwüchſige Humor, 


mit dem dieſe Bauern⸗Theatertruppe ihr Leben findet im 


42er. Sonntag, nachmittags 15 Uhr, 


Puder belebt das Gesicht. 


Außerdem ist er bei richtiger Wahl ein ausgezeichneter Schutz 
gegen schädliche äußere Einflüsse. -— 4711 Tosca-Compaet, in 
schmucker Blau-Gold-Dose, und #711" Flach-Compact, in zierlich 
schmaler Spiegel-Dose, sind auch der empfindlichsten Haut zu- 
träglich, decken gleichmäßig und zeichnen sich durch besondere 
Feinheit aus. Beide 471 Compact-Puder sind in 12 sorgsam 
abgesto ſten Tönungen erhältlich. Eine zuverlässige Puder- 
unterlage ist 471 Tosca-Creme mit dem fremdartig lockenden 
Duft des "4711" Tosca oder Matt-Creme mit dem Wohlgeruch 
; ‘ der echten “4711”. 
Blau-Oold-Dose. RM 2.25, Ersatzfüllung A 1.25 + Spiegel-Dose RK 1.-. 


Fflach- 


* Frauengruppe des Kameradenvereins ehem. 
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großen Zimmer der Altbeutſchen Biere 
ſtuben am Ring ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Kindern ſtatt. 

* Bund der Hotel, Reſtaurant. und . Gaje- 
Angeſtellten. Donnerstag nachts nach Geſchäfts⸗ 
ihug Monatsverſammlung im Palaſt⸗ 
Reſtaurant, Tarnowitzer Straße 8. 

* 

* Rihard Tauber an das Beuthener Publikum. „Dei: 
der kann ich nicht bei Ihnen fein, wenn mein erftes 
Tonfilmkind bei Ihnen herumgereicht wird! So muß ich 
auf dieſem Wege meine Wünſche und Hoffnun⸗ 
gen zu Ihnen fenden, daß dieſes Tonfilmkind 
Ihnen ans Herz wachſen möge, wie es auch aus dem 
Herzen geboren wurde Den lieben Beuthener Frauen 
aber zum Bedenken: Der Titel: „Ich glaub nie mehr 
an eine Frau“ ijt durchaus nicht ernſt zu nehmen 
und ſchon im zweiten Tonfilm „Das lockende Ziel“, der 
hoffentlich p i bald den Weg zu Ihnen finden wird, 
werden Sie eines anderen belehrt.“ 


Beuthen 
„Polizeiſpion 77“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


Als vor einigen Jahren abwechſelnd mit dem 
Schwerverbrecher der Abenteurer in zahl- 
loſen Lichtſpielen ſein aufregendes Helden leben 
führte, entſprach dies einer Epoche, in der es im 
Alltag ſelbſt von filmreifen Abenteurern wim⸗ 
melte. Die Detektiv. und verwandten Kriminal⸗ 
Senſationsdramen blühten, waren dann aber iD 
gut wie verſchwunden. Dies war unber- 
meidlich da das Intereſſe an dieſem Typ und 
auch die Senſationsmöglichkeiten ſich einmal er⸗ 
ſchöpfen mußten. Nun ſcheint der Typ wieder⸗ 
zukehren, Naben veredelt. Der Bildſtrei⸗ 
fen „Polizeiſpion 77“, der im neuen Programm 
der Thalia ⸗Lichtſpiele läuft, handelt von einem 
ſenſationellen Juwelenraub und führt die nächt⸗ 
lichen Schlupfwinkel der Verbrecherwelt in Pa⸗ 
ris por Augen. Ellen Richter pielt ſehr 
menſchlich und mit viel Geſchick die Titelrolle. 
Ihre Perſönlichkeit und ihr gutes Spiel ſind be⸗ 
ſtimmend für den Erfolg des Lichtſpielwerkes, das 
zudem einem wohlbegründeten Wunſche nach Ab⸗ 


Mikultſchütz 

Erziehungs- und Schulfragen. Die Sitzung 
des Geſamtelternbeirats beſchäftigte ſich ins⸗ 
beſondere mit der neu zu gründenden Organi- 
ſation „Kinderwohl“. Zu dieſem Thema ſprach 
der Vorſitzende der Katholiſchen Schulorganiſa⸗ 
tion, Lehrer Gotſchall, Gleiwitz, und ſchilderte 
zunächſt die e der ſozialiſtiſchen „Kinder⸗ 
freunde“. Seine Ausführungen gipfelten in der 
Aufforderung, den Kampf dagegen aufzuneh- 
men und ihn mit allen Mitteln zu Ende zu füh⸗ 
ren. Der Geſamtelternbeirat faßte hierauf den 
Beſchluß, bei der Behörde den Antrag zu ſtellen, 
den ausgeſchiedenen Lehrer J. nicht mehr am hie⸗ 
ſigen Ort zu beſchäftigen. Es wird ferner bekannt 
gegeben, daß die Aufſtellung der Liſten zu der 
am 22. Juni ſtattfindenden Wahl der Eltern 
beiräte in Vorbereitung iſt. Als Schulärzte 
ind für die Schule IV, I und II Knappſchaftsarzt 
Dr Gladiſch und Knappſchaftsarzt Dr. 
Smwierchniti verpflichtet worden. Sie haben 
ihr Amt bereits angetreten. Zur Kenntnis gelangte 
ſchließlich ein Schreiben des hieſigen Pfarramtes, 
in dem die dringende Bitte ausgeſprochen wird, 
das vom Caritasverband eingeleitete 
Hilfswerk zur Unterſtützung armer Kom mu⸗ 
nifanten nach Kräften zu fördern. 


Von der Anklage 


[Eigener 


Ratibor, 20. Mai. 
Die zweite Schwurgerichtsperiode im 
Landgericht Ratibor nahm am Dienstag ihren A n- 
fang. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Pritſſch. Beiſitzende Richter find: Landgerichts. 


St ne R Aie R 8 r e, 
3 z Schenk. Die anklagende Behörde  bertritt 
Bobrel-Karj N Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kamen. Die Ange- 

* Monatöverjammlung des Spiel: und Sport- klagte iſt die noch nicht 20 Jahre alte Häuslers⸗ É 
vereins. Die onatsverfſammluna iſtſfrau Anna Sobotſchik aus Miſtiz, Kreis 
als Wanderverſammlung am Donnerstag ange- Coſel. Zu der Verhandlung ſind 15 Zeugen ge⸗ 


ſetzt worden Sammeln am Vereinslokal Hütten- 
kaſino um 6 Uhr. Geſchloſſener Abmarſch um 
9 Uhr. Die Schüler Abteilung des Ber- 
eins wird auf den Ausflug am Sonntag nach dem 
Dramatal hingewieſen. 


Gleiwis 


* Steigende Einwohnerzahl. Die Statiftit über 
die Einwohner bewegung von Gleiwitz 
zeigt, daß mit jedem Monat eine Erhöhung 
der Zahlen feſtzuſtellen iſt. Faſt 1000 Einwohner 
ſind ſeit dem 1. Januar hinzugekommen, ſodaß 
am 1. Mai Gleiwitz 109 094 Einwohner zählt. 
Dieſes An wachſen ift zum Teil durch Ge- 
burtenüberſchuß, zum Teil durch Zuzug 
entſtanden. Auch der April brachte einen Zugan 
von 60 Einwohnern. Das Verhältnis der Zu- un 
Abgänge im abgelaufenen Monat zeigt folgendes 
Bild: Zugezogen find 61 Familien mit 387 Köp⸗ 
fen, 385 ledig männliche, 336 ledig weibliche Ver- 
ſonen, 1 Witwer und 17 Witwen, verzogen ſind 
46 Familien mi. 303 Köpfen, 379 ledig männliche 
und 405 ledig weibliche Perſonen, 2 Witwer und 
14 Witwen. Im April fanden insgefamt 616 U m- 
züge Statt, und awar find umgezogen 155 Fa⸗ 
milien, 215 ledig männliche und 240 ledig weib⸗ 
liche Perſonen Zur ſtandes amtlichen Pe- 
urkundung kamen im Monat April 195 Ge 
burten und zwar 100 Knaben und 95 Mädchen 
ſowie 98 Sterbefälle von denen 57 auf das männ⸗ 
liche und 41 auf das weibliche Geſchlecht entfielen. 

* Bon Wochenmarkt. Der Markt war ſehr 
gut beſchickt Von 7 Maſtſchweinen wurden 
5 verkauft. Preis 65—85 Mark pro Zentner 
Lebendgewicht Von 30 Mittelſchweinen wurden 
17 mit 63—80 Mark abgeſetzt. Von 602 aufgetrie⸗ 
benen Ferkeln fanden 530 ihre Käufer. — Hafer 
wurde notiert mit 14,00, Kartoffeln 3,00 bis 


laden. 


Die Vernehmung der Angeklagten 
ergibt folgendes: Nach dem Tode ihrer Mut⸗ 


hauſes mit Scheune und ſechs Morgen Acker. Das 
Anweſen war urſprünglich mit 5000 Mark 
bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert. Nach 
ihrer Verheiratung im Jahre 1928 ging die An⸗ 
getlonte, damals noch nicht 18 Jahre alt, eine 

erſicherung in Höhe von 19100 Mark bei 
der Verſicherungsgeſellſchaft Deutſcher Lloyd in 
ee ein. Am 4 

nd, vormittags gegen 12 Uhr, entſtand auf 
dem Boden des Haujes, und zwar an zwei Stellen, 
ein Brand. der rechtzeitig bemerkt und i m 
Entſtehen unterdrückt werden konnte. 
Die Tat wird der Angeklagten zur Laſt gelegt in⸗ 
folge einer Anzeige, die ihr Stiefvater Wagner 
beim Oberlandjäger Vogt in Lohnau, Kreis Co- 
ſel, im Dezember 1929 erſtattet hatte. 

Am 8. März legte die Angeklagte vor dem 
Unterſuchungsrichter in Ratibor ein Geſtänd⸗ 
nis ab. Sie gab zu, den Brand angelegt zu 
haben, damit der mit Stroh gedeckte Teil abbrenne 
um ihn neu aufbauen zu können. Die Wohnung 
ſei ſehr enge geweſen. 


| 


4,00 Mark. — Rindfleiſch von der Keule koſtete 
2,00—2,40, Schweinefleiſch 2,00—2,40, Kalbfleiich 
2,20—2,50, friiher Speck 2,00—2,40, geräucherter 
Speck 2,60—3,00 Mark. — Für Butter zahlte 
man 3,00—-3,20 Mark pro Kilo, Eier 6 Stück 
1 Mark. Auf dem Gemüſemarkt wurden 
gehandelt Rotkohl 20, Blumenkohl 60—80, Spinat 
zwei Pfund 15, Gurken 50—70, Kopfſalat 5 bis 
6 Stück 10, Stachelbeeren 50, Zwiebeln 5—10, 


2 


dem 


IAhyzob 


Filme der Woche 


Vor dem Schwurgericht in Ratibor 


freigeſprochen 


ter war ſie alleinige Erbin eines Wohn⸗ R 


18. Mai 1929, Pfingſt⸗Sonn⸗ W 


f 


— ns net. 


allem viel weniger Arbeit und Mühe 
beim Aufwaschen und Spülen. 


Nehmen Sie zum Aufwaschen und 
Spülen immer 


1 Henkels Aufwasch-Spül-und Reinigun 


Straßenraub in Ittmachau 


Ottmach au, 20. Mai 


wechſlung Rechnung trägt, Telbit dann, wenn es In nächtlicher Stunde wurde die Ehefrau des 
ich ih bee ältere Aufne me handeln folte, was Beſitzers der Lichtbildbühne, Groſſer nach der 
mangels jeglicher Unterlagen leider nicht feſtzu. Kinovorſtellung von einer vermummten 
ftellen war Walter Rilla, Robert Garri ⸗[Geſtalt angefallen und ihr die Handtaſche 
on und Nikolai Malikoff find weitere mit mehreren hundert Mark Bargeld geraubt. 
Feützen des Ganzen. Ein Zwiſchenſpiel aus den Trotz ſofortiger Aufnahme der Verfolgung iſt 
Kämpfen vor Verdun erweckt gleichfalls Intereſſe. der Räub iE * Eine Verhaft ift 
Dazu ein heiteres Beiprogram m. ir Rauber entkommen. Eine Verhaftung i 

bereits erfolgt; es ſoll ſich um einen Helfer 

„Liebelei“ in der Schauburg des Räubers handeln. 

Dieſer Streifen, nach dem gleichnamigen Drama S 
Arthur Schnitzlers gedreht, ſtellt eine Spigen- | ſtand inſofern eine Veränderung erfahren, als 
leiſtung des ſtummen Filmes dar, was wir an Die- nunmehr auf zwei Scheiben geſchoſſen werden 
fer Stelle ſchon aus Anlaß der Erſtauffüh⸗ kann. Dieſe Neuerung wurde ſehr lebhaft be» 
tung in den Kammerlichtſpielen betont und be- grüßt, da nunmehr das Schießen nicht mehr 
gründet haben. Auf die tragiſchen Einzelheiten durch Probeſchießen beeinträchtigt werden 
lei nicht näher eingegangen. Im Mittelpunkt Steht | kann. Bei den drei ausgeſchoſſenen Geldlagen 
Evelyn Holt. Sie ſpielt ſchlechthin meilterhaft, konnten zweimal Kaluza und einmal Lange 
fie verleiht ihrer Liebe nud ihrer Not ergreifende] als erſte Preisträger hervorgehen. Die beiden 
Züge. Aber auch Louis Lerch, Henry Stuart. zur Verfügung ſtehenden Ehrenſcheiben errangen 
Salo Fuer ih. Hilde Maro ff und Vivian Reſtaurateur Becker und Schnitt. Am 
Gibſon haben ſich fo in ihre Rollen eingelebt, J. Juni findet ein außerplanmäßiges Schießen 
daß der Zuſchauer reſtlos gepackt wird. Der Be i- | Statt. 
film ift auf Senſation eingeſtellt und ſpielt im * Aufgefundene Kindesleiche. Am 19. März, 
Wilden Weſten. um 15. Uhr, wurde auf einem Haferfeld, 
etwa 1% Meter vom Bürgerſteig entfernt, in der 
Schalſchaer Straße in Gleiwitz, gegenüber dem 
Waſſerturm, die Leiche eines neugebore⸗ 
nen Knaben gefunden. Das Kind war in 
zwei weiße Leinwandſtücke eingewickelt, die mit 
braunem Papier umhüllt waren. Aus dem Um- 
ſtande, daß die Papierhülle noch trocken war, iſt 
zu ſchließen, daß die Leiche erſt nach dem 
tarien Regen an die Fundſtelle gebracht 
wurde. Es handelt ſich um eine Geburt, bei der 
eine Hebamme nicht hinzugezogen wurde. 

* Zuſammenſtoß zweier Motorradfahrer. Auf 
der Kieferſtädteler Landſtraße in Höhe des Haus- 
grundſtücks Nr. 130 ſtieß der Motorradfahrer 
Robert K. aus Hindenburg mit dem Motorrad- 
fahrer Leonhard T. aus Gleiwitz zuſammen, wo⸗ 
bei beide ſchwere Hautabſchür fungen 
am Kopf erlitten. Der Soziusfahrer wurde 
leichter verletzt. Sämtliche Verletzten mure 
den nach dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

* Gaſtſpiel der Tegernſeer. Mittwoch, 10,15 
Uhr, bringen die Tegernſeer im Stadttheater 
ihren überaus luſtigen Schwank „Wer zu⸗ 
En lacht“ von Pohl mit Tange und Muſikein⸗ 
agen. 


T o ſt 

* Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Sklarek 
aus Schimiſchow feierte bei voller Friſche und 
Rüſtigkeit das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. 

* Feſtgenommene Wilddiebe. In den frühen 
Morgenſtunden des Sonntags bemerkte ein Land⸗ 
jägereibeamter am Waldgelände von Sa⸗ 
charzowitz zwei Männer, die dort dem Wilde 
nachſtellten. Auf Anruf ſuchte der eine Wild- 
dieb das Weite, während der andere feſtgenom⸗ 
men wurde. Im Laufe des Vormittags konnte 
aber der flüchtige Wildtieb ebenfalls feſtgenommen 
werden. Es handelt ſich um zwei Arbeiter aus 
Gleiwitz die wohl 15 mii in dieſer Gegend 
gewildert und immer bei Verwandten Unter⸗ 
ſchlupf gefunden haben. — Ein mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafter Wilddieb konnte einige Tage vorher auf 
dem Schierother Gelände durch einen Landjägerei⸗ 
beamten feſtgenommen und dem Groß⸗Strehlitzer 
Gerichtsgefängnis zugeführt werden. 

* Ungetrener Aufſeher. Vom Amtsgericht Toit 
wurde der Steinbruchaufſeher Jonik aus Radun 
wegen forigeſetzter Unterſchlagung zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. J. hatte aus dem 
Steinbruch Steine verkauft und den Erlös hierfür 
mit einem Arbeitskollegen geteilt. 


Peiskretſcham 


Ein Meſſerheld. Auf der Toſter Straße 
kam es zwiſchen Mitgliedern des hier weilenden 
Zirkus Buffalo und einigen hieſigen jungen 
1 r f Leuten zu einer Auseinanderſetzung. 
Jäge 3 Pe 1 0 e ch k, ben u dem 11 Wie el ie 5 e von einem 
im Stadtwa ieder ein agenſchießen. gewiſſen Th. durch einen Meſſerſti wer 
Seit der letzten Veranſtaltung hat der Schieß⸗ verletzt. n 


der Brandſtiftung 


Bericht) 


In der heutigen Hauptverhandlung widerruft 
die Angeklagte ihr damaliges Geſtändnis. 

Als erſter Zeuge wird Oberlandjöger Vogt 
vernommen, der über die auf dem Boden gemach⸗ 
ten Feſtſtellungen berichtet. 

Der Zeuge Wagner, der Stiefvater der 
Angeklagten, der die Anzeige erſtattete, will gehört 
4 wie die Angeklagte zu ihrem Mann geſagt 

abe: 


„Du brauchſt jetzt nicht mehr lange zu 

arbeiten. Wir ſind ja gut verſichert. Ich 

zünde die Bude an, dann haben 
wir Geld.“ 


Dieſer Zeuge verwickelt 
iderſprüche, daß er 
bleibt. 

Um 2 Uhr nachmittags wurde die Verhandlung 
auf 5% Uhr nachmittags vertagt. Bei Wieder⸗ 
beginn wird der frühere Vormund der Angeklagten 
über ein mit dem Stiefvater Wa aner geführtes 
Geſpräch in Coſel vernommen, der aber nichts 
eſentliches berichten konnte. 

Der Anklage⸗Vertreter hält die Angeklagte der 
verſuchten vorſätzlichen Brandſtiftung und des 
erſicherungsbetruges für überführt. Er be 
antragte an Stelle von acht Monaten Zuchthaus 
unter Zubilligung milderndex Umſtände ein 
ahr Gefängnis. Der Verteidiger der An⸗ 
geklagten, Rechtsanwalt Pawlik, beantragte 
Freiſpruch. 
Gegen 9 Uhr abends verkündete der Vorſitzende 
den Urteilsſpruch, nach dem die Angeklagte 
auf Koſten der Staatskaſſe infolge 
125 genügender Beweiſe freigeſprochen 
wird. 


ſich aber derart in 
unbereidigt 


Tafeläpfel 50—70, Zitronen 5; Spargel 70 bis 
1.20, Rhabarber 7—10, Tomaten 70 Pfg. bis 
1 Bananen 10—20, Radieschen 10 bis 
5 Pfg. 

* Verein der Jäger und Schützen. Am Sonn- 
tag veranſtaltete der Verein ehemaliger 


„Seitdem ich mii M späle, wird das Geschirr 
viel schneller und besser sauber.“ 


Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses 
Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche 
Sauberkeit zeigen G- gepflegte Geschirre. Frischer 
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit- 


mit O gespült wird. Und vor 


1 ESSLÖFFEL D AUF 10 LITER 
= 1EIMER HEISSES WASSER 


| € gsmittel 
für Haus- und Küchengerät aller Art 
Hefgestellt inden Persilwerken 


Erhöhung der Personen- und Frachttarife Ba 


1 


Im Ausbeſſerungswerk w Reichsbahn 


[Eigener Bericht) 


Oppeln. 20. Mai. werden. Die Arbeitsſtände des Ausbeſſe⸗ 
In Verbindung mit der wirtſchaftlich ſchweren] rungswerkes Oppeln find von vornherein ſämtlich⸗ 
Lage der Reichsbahn wollen auch in Oberſchle⸗ für 4achſige Wagen eingerichtet worden. 
iien die Gerüchte von der Schließung der] Um dieſem vermehrten Anfall von 4achſigen Wa- 
Reichsbahn ⸗Ausbeſſerungswerke in gen auch in Zukunft nachzukommen, hat die 
Gleiwitz und Oppeln nicht verſtummen. Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn noch 
Reichsbahndirektion Oppeln hatte daher die Ver- in dieſem Jahre für das Ausbeſſerungswerk 
treter der oberſchleſiſchen Preſſe zu einer Beipre- Oppeln eine neue Schiebebühne von 21 Meter 
chung eingeladen, die am Dienstag unter Vorſitz] Länge bewilligt, die in den nächſten Monaten auf⸗ 
— . F geſtellt wird. 
en Dr. Niepage und in Anweſenheit des Preſſe⸗ ® } 2 
dar Bergen der Meichsdahndirektion, Reichsbahn „„ ee Sb: 
ra Ha i i fand. 1 ee 
F Hartenberg, in Oppeln ſtattfand Teilnehmern hinreichend Gelegenheit, fih von 
Vizepräſident Dr. Niepage dem Umfang des Werkes zu ifherzeigen. 


; i a Unter den Arbeitern find faſt alle Hand- 
Tr; in ee iaae Des m 3 werkszweige vertreten. 
ung der ätten in Gleiwitz und Oppeln ni 3 7 
abſichtiat ift. Das Oppelner Wert ift mit ber Die Perſonenwagen und Gepäckwagen, 
Ausbeſſerung von Perſonenwagen beſchäftigt und die in Perſonenzügen laufen, werden dem 
ſtellt das zweitgrößte Werk dieſer Art in Deutſch⸗ Werk jährlich einmal oder nach einem 
land dar. In der Ausſprache nahm zunächſt der Lauf von 70 000 Kilometer, die in Schnell⸗ 


Preſſedezernent, 
2 zügen laufenden Wagen nach einem 
Reichsbahnrat Dr. Harten berg halben Jahre der bahnamtlichen 


bas Port 2 Bir rs die knappe Jinai Unterſuchnna zugeführt. 

age der Reſchsbahngeſellſchaft eine weitere Er- Bei dieſer Unterſuchung werden das geſamte 
. ee in | Saufwert, Bremſe. Zug. und Stoßborrichtung, 
Kraft treten wirt. Per Gepädterit doll pen em ee 
Expreßgutſätzen angeglichen werden. Es wird ſich =, ` E Jahre ae 8 


D= r 2 

e 2. 8 Hauptausbeſſerung. Bei dieſer wird der ganze 

ädtarif die Fracht für je 10 Kilogramm von] Wagenkaſten bis auf das Gerippe auseinander⸗ 

Beuth genommen, mit neuen Blechen, Dachdecken ufw. 

verſehen und neu lackiert. Zwiſchen 2 Hauptagus⸗ 

beſſerungen bekommen die Wagen 1—2 Auf- 

ladierungen, bei denen der Innen- und Außen⸗ 

anſtrich gründlich erneuert wird. Große Gewiſſen⸗ 

haftigkeit und eingehende Prüfungen ſind hier am 

Platze Zur Heranbildung des Nachwuchſes an 

Schloſſern dient eine Lehrlingswerkſtatt, 
mit der eine 


22 
* 


Dp- 
peln-Stettin ift eine Ermäßigung von 
1,80 Mark auf 1,70 Mart feſtzuſtellen. Die Min- 
deſtgepäckfracht wird 40 Pf. betragen. Ueber die 


Erhöhung des Perfonentarifs eigene Werkſchule 
verbunden ift. Die Teilnehmer hatten Gelegen⸗ 
heit, ſich die Reparatur von Grund auf bis zur 
Ablieferung der faſt wie neu ausſehenden Wagen 
anzuſehen. Beſonderes Intereſſe erweckte auch ein 
Lehrwagen, der für die Ausbildung von 
Perſonl vorgeſehen iſt und die Bremseinrichtun⸗ 
gen der Eiſenbahn, Sicherungsvorrichtungen uſw. 
enthält und auch mit einem Lihtbildappa- 
rat ausgeſtattet ift, um an Hand von Filmen 
die verſchiedenen Sicherungen auf der Strecke 
vorzuführen. 

Die Arbeiten in dem Werk find in erſter 
Linie auf die Sicherheit für dag rei- 
ende Publikum eingeſtellt. Sämtliche 
Arbeiten werden vorher von Beauftragten des 
Werkes geprüft, und nachher findet eine wei⸗ 
tere Prüfung durch befomdere Abnahme⸗ 
beamte ſtatt, die nicht dem Werk unterſtehen, und 
die darauf zu achten haben, daß nur ein wand⸗ 
frei bergeſtellte Wagen dem Betriebe gu- 
geführt werden. 


Bin don burg 

* 75. Geburtstag, Der Oberbahnwärter i. R. 
Bernhard Fil la, Rollnikſtraße 61, feierte am 
20. Mai ſeinen 75. Geburtstag. Von der 
Reichsbahnverwaltung wurden ihm in Erinnerung 


8 
= 
2 
5 
3 
s 


wir heut mitteilen können, daß der 


große Reiſeverkehr dieſes Jahr noch nicht 

von der Erhöhung betroffen werden wird, 

ſodaß man alſo in dieſem Jahre noch wäh⸗ 

rend der Reiſezeit zu billigen Sätzen 
fahren können wird. 


„Die Sonderzüge nach dem Gebirge haben ſich 
nicht rentiert. Eine Ausnahme machte die Linie 
nach Breslau, ſodaß man ſich entſchloſſen hat, zu 
Deutſchen Kampfſpielen Sonderzüge verkehren 
zu laſſen. Weiterhin iſt ein Sonderzug vom 14. 
bis 25. Juni nach Rügen vorgeſehen. Reichs 
bahnrat Dr. Hartenberg betonte, daß in der 
Frage des Baues einer . für 
den Induſtrie bezirk eine Klärung noch 
nicht erfolgt iſt. Die Reichsbahndirektion 
Oppeln ſtehe aber — im Öeneniah zur Auffaſſung 
der Industrie [D. Red.) — we 


F 


iterhin auf dem 


Standpunkt, daß es hierbei um keine Gruben- an feine langjährige Dienſtzeit ein Glück ⸗ 
bahn Handelt ri für Dber- wunſchſchre hen und ein Geldgeſchenk 
ſchleſien feien nur mönlich, wenn das Reich die überſandt, a 

Ausfälle übernimmt. „Ernennung. Gerichtsaſſeſſor Dr Gart- 


mann aus Militſch ift zum Amtsgerichtsrat er- 
nannt und zum 1. 6. 30 an das Amtsgericht Hin- 
denburg verſetzt. Er tritt an die Stelle des nach 
Frankenſtein berſetzten Amtsgerichtsrat Dr Geide. 

„Berufung. Staatsanwaltſchaftsrat Schramm, 
der bisher mit der Leitung der Amtsgeſchäfte 
beim Amtsgericht Hindenburg betraut war, er- 
hielt ſeine Berufung nach Waldenburg. An ſeine 
Stelle tritt Staatsanwaltſchaftsrat Reimann. 

* Nicht tot, ſondern auf dem Wege der Beſſe 
rung. Wie uns von berufener Seite mitgeteilt 
wurde, hat ſich das Befinden des nach der Mel- 
dung eines oberſchſeſiſchen Zeitung bereits ver- 
ſtorbenen Füllers Karl Wandzik aus Laband, 
der unter den bei dem Grubenunglück auf der 
Konkordiagrube ſchwer verletzten Bergleuten war, 
erheblich gebeſſert. Das gleiche kann auch von 
dem ſchwerverletzten Häuer Auguſt Klein aus 
Hindenburg geſagt werden. 

„Vortragsabend des Bundes Techniſcher An- 
geſtellten und Beamten. Bei der letzten Ver- 
ſammlung des Bundes Techniſcher 
Angeſtellten und Beamten, Ortsgruppe 
Hindenburg, ſprach Jakob, Gleiwitz, über die 
Herſtellung und Verwendung des Rüben⸗ 
zuckers. An Hand eines guten Filmes lernte 
man die nicht ganz einfache chemiſche Formel des 
Zuckers kennen, den Anbau der Zuckerrübe, ihre 
Pflege, Reife, Ernte und das geſamte Ver- 
arbeitungs verfahren. in der Buger- 
ſabrik. Es wurden ferner die Beziehungen von 
Menſch und Tier zu dieſem notwendigen Nab- 
rungsmittel erläutert und auf Grund reichen 
Tabellenmaterials nachgewieſen, daß der Zucker 
das billigſte und ergiebiaſte unſerer Nab- 
rungsmittel darſtellt. Einige humorvolle Bei- 
filme beſchloſſen den anregenden und aufklären⸗ 
den Kulturfilmabend. 


Krouz burg 


JZuſammenſtoß eines Autos mit Radfahrern. 
Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern nachmittga auf 
dem Wege nach Ludwigsdorf. Durch die Unſicherheit 
eines vor dem Auto herfahrenden und die falide 
Seite benutzenden Motorradfahrers wurde 
der Zuſammenſtoß hervorgerufen. Als das Auto 
in nächſte Nähe des Motorradfahrers herangekom⸗ 
men wax, bog dieſer kurz vor dem Auto auf die 
andere Seite in dem Augenblick. als ihn das 
Auto überholen wollte. Dadurch ſtreifte das 
Auto einen Radler und eine Radlerin, die beide 
von ihren Rädern geſchleudert wurden. 


Rundgang durch das 
Ausbeſſerungswerk Oppeln 


Im Anſchluß an die Beſprechung fand eine 
Beſichtigung des Ausbeſſerungs⸗ 
werkes Aopen ſtatt. Hier begrüßte zunächſt 
Werlkdirektor Hentſchel die Teilnehmer. Er 
wies auf die Bedeutung des Werkes für Dber- 
ſchleſien hin. Das im Jabre 1910 mit 400 Arbei⸗ 
tern und 50 Beamten eröffnete Werk reichte bald 
nicht mehr aus und mußte erweitert werden. 
Wenn auch durch Oſt⸗Oberſchleſien zunächſt ein 
Fortfall von Wagen zu verzeichnen war, 
o wurden im Jahre 1925 die beiden Breslauer 
Perſonenwagenwerkſtätten geſchloſſen und faſt jamt« 
liche Perſonenwagen des Direktionsbezirks Breslau 
dem Ausbeſſerungswerk Oppeln zur Unterhal⸗ 
tung zugewieſen. Zur Zeit beträgt die Beleg⸗ 
ſchaftsſtärke rund 1200 Mann un 
125 Beamte. 


Zu unterhalten find über 4000 Perſonen⸗ 
n, rund 800 Güterzuggepäckwagen 
und 300 Poſt⸗ und Bahndienſtwagen. 
Mit dieſer Zahl ſteht Oppeln an der Spitze 
ſämtlicher Perſonenwagenwerke der Deutſchen 
Reichsbahn. Die zu unterhaltenden Sahtgenge ſtel⸗ 
len einen Wert von etwa 180 000 000 RM. dar. 
Das Werk hat einen Anlagewert von 
6 400 000 Mark. Für Unterhaltung der Fahrzeuge 
werden hier im Jahre etwa 5 500 000 Mark anj- 
endet. Dazu kamen im vorigen Jahre noch 
feit 2000 000 Mark für Verbeſſerungen der Bau⸗ 
art und der Sicherheit der Fahrzeuge. Aus dieſen 
Zahlen iſt die 
Bedeutung des Werkes für das 
Wirtſchaftsleben 
bon Oppeln und Oberſchleſien zu erſehen. 


In Zukunft werden für die Deutſche Reihs- 
bahn nur noch 4achſige Perſonenwagen hergeſtellt 


VAMPYR 


der elektrische AEG- Staubsauger 
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Während die Radlerin mit leichteren Verletzungen 
bavonkam, erlitt der Radfahrer ſchwerere Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Krankenhaus Be⸗ 
thanien gebracht werden. Die Schuld an dem Bu- 
ſammenſtoß trägt allein der Motorradfah⸗ 


rer, der zur Anzeige gebracht worden iſt. 


Ratibor 

Zwei Perſonen durch Meſſerſtiche tödlich 

verletzt 

Im Ausflugsort Domsanhöhe fand eine 
Tanzluſtbarkeit ſtatt. Im Laufe des Abends, gegen 
10 Uhr, kam es unter den Teilnehmern zu einer 
ſchweren Schlägerei, wobei das Meſſer 
die Hauptrolle ſpielte. Man ſchaffte die Strei⸗ 
tenden aus dem Saale. Auf der Landſtraße nach 
Pawlan nahm die Schlägerei einen jo großen 
Umfang an, daß das Ueberfallabwehrkommando 
und die dienſthabenden Kriminalbeamten aus 
Ratibor zu Hilfe gerufen wurden. Durch Mej- 
ſerſtiche in den Hals und Kopf wurden zwei 
Perſonen, die Arbeiter Michael Piechatzek 
und Cyranek aus Pawlan tödlich verletzt und 
durch das Sanitätsauto ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Die Landjägerei im Ber- 
ein mit der Kriminalpolizei nahm die Ver fol- 
gun a der Meſſerſtecher auf. Es gelang, 
vier der Haupttäter ſeſtzunehmen und 
ins Polizeigefängnis in Ratibor einzuliefern, 


Opreln 


Pferde. und Fohlenanktion. Die Yer- 
bände oberſchleſiſcher Pferdezüch⸗ 
ter werden gelegentlich der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Provinzialausſtellung 
in Oppeln am Sonnabend, dem 28. Juni, um 
11 Uhr vormittags auf dem Ausſtellungsgelände 
erſtmalig eine gemeinſame Pferde- und 
Fohlenverſteigerung zuſammen mit dem 
Verband Oberſchle ſiſcher Rind- 
viehzüchter abhalten. Der Verband Dber- 
ſchleſiſcher Rindviehzüchter hat bereits wiederholt 
mit beſtem Erfolge in Oppeln Bullenauktionen 
abgehalten. Es iſt das erſte Mal, daß gleichzeitig 
auch Pferde und Fohlen verſteigert werden. 

* Luiſebund. Die Ortsgruppe des Luiſe⸗ 
bundes hielt eine gut beſuchte Verſammlung 
„Durch die Ortsgruppe wurden 18 Kinder 
beider Konfeſſionen zur Konfirmation bezw. 
Kommunion mit che und Kleidungsſtücken 
ausgeſtattet. Es wurde beſchloſſen, eine Näh⸗ 
tube zu errichten, in der zunächſt Kinderwäſche 
ür arme öchnerinnen angefertigt wer- 
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den ſoll. In einem Vortrag ermahnte die Raj- 
ſenführerin, Frau Halberſtadt, nur deutſche 
Waren zu kaufen. 

* Tagung der Techniſchen Oberbeamten Schle⸗ 
ſiens. Am Mittwoch findet eine Tagung der Tech⸗ 
niſchen Oberbeamten der Städte Schle⸗ 
ſiens ſtatt. N 


| Oftoberflefien 


Die Schulanmeldungen 


Auf Grund der in Genf vom polniſchen 
Außenminiſter Zaleſki abgegebenen Verſiche⸗ 
rung kann kein Zweifel beſtehen, daß bei den 
jetzigen Anmeldungen der Kinder für die 
Minderheitsſchulen in Oſtoberſchleſien 
das perſönliche Erſcheinen der Erziehungsberech⸗ 
tigten vor der Anmeldekommiſſion nicht mehr 
gefordert wird, ſondern die Erziehungsberech⸗ 
tigten die Anmeldeformulare bei dem Vor⸗ 
ſitzenden der Anmeldekommiſſion durch Angehörige, 
Freunde oder Boten abholen laſſen, zu Hauſe 
ansfüllen und mit Boten oder durch die Poſt 
der Anmeldekommiſſion überſenden können. 


Glasſcherben und Stecknadeln verſchluckt 
Der aus Breslau ſtammende etwa 30 Jahre 


alte Hermann Seifert unternahm in der 
Parkanlage an der Ferdinandgrube einen 
Selbſtmordverſuch, indem er Glas⸗ 


ſcherben und Stecknadeln ſchluckte. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde der Lebensmüde nach dem 
Bogutſchützer Krankenhaus übergeführt. 

* 


Der 53jährige Romuald Kruſzko aus 
Pabianietze ſtürzte auf der Beuthener Straße in 
Königshütte aus der fahrenden Straßenbahn und 
erlitt Verletzungen im Geſicht. Nach Anlegung 
eines Notverbandes im Spital wurde der Ber- 
unglückte entlaſſen. 


Auf einem Güterzug wurden zwei ver⸗ 
dächtige Perſonen in der Nähe von Koſtow feſt⸗ 
genommen. Man fand bei den beiden Männern 
Einbrecherwerkzeug ſowie eine größere 
Menge Lebensmittel, Wurſt uſw. vor. Es handelt 


ſich um gewiſſe Joje; Filet und Jof 
Koziol aus Trzebinia. Es erfolgte die Ueber⸗ 


führung in das Myslowitzer Gefängnis. 
* 


Anläßlich der fünfjährigen Amts⸗ 
tätigkeit des deutſchen Generalkonſuls, Frei⸗ 
herrn von Grünau, veranſtaltet die reich s⸗ 
deutſche Kolonie der Woiwodſchaft Schle⸗ 
ſien am Sonnabend von nachmittags 4 Uhr ab, 
im Fürſtlichen Gaſthaus Murdi (Emanuelsſegenſ 
ein Gartenfeſt. Gemeinſame Kaffeetafel, mufi- 
kaliſche und geſangliche Darbietungen, abends 
Tanz. Alle Deutſchen ſind willkommen. 


* 

Kalkulator Robert Schlentzek von 
Guidottohütte in Chropaczow feiert am 23. Mai 
mit ſeiner Gattin Kunigunde, geb. Warmus, 
das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


Am 21. d. Mts. begeht Berginſpektor Alfred 
Walter von Mathildegrube „Weſtfebd“ Lipine 


ſeinen 50. Geburtstag. 


Gewis 


senhafi 


arbeiten und immer wieder prüfen 
\ ist oberstes Gebot 
für jeden Arbeiter am 
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* man, 


Auto, 


il — bis 6 PS, günſtig 

zu 105. ant Pe 

wegen Umzug Angeb. mit Preis 

unt. B. 2804 

Näheres über Preise Vai ra ermäßigt ver Schnitt. 

Haus uren Teppiche, Brücken, Vorlagen dieſer Ztg. Beuth. 
— Läuferstoffe, Tisch- u. Divandecken 


dureh alle Apoth., Drogerien und die Heilquellen- Re 
Centrale Franz Nowak, Beuthen OS., Parallelstr. 6, Tel. 4562. 
Eines Tages bemerkt man, daß an einem der Finger, meiſt im 


Linoleumläufer, Linoleumteppiche 


N 


Stragulaläufer, Cocosläufer 


Teppich- 


gebrauchte, kauft 


Mol luis Te: 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 


Gelenk vorn oder hinten, ein Knötchen entſtanden iſt, eine Erhärtung. 
Dann aber wird es Zeit, mit Diät und Salzſchlirſer Bonifazius⸗ 
Brunnen, dem altbewährten Gicht⸗Heilwaſſer, wie mit eiſernem Beſen 
den Körper gründlich auszukehren und 30 Tage lang jeden Tag eine 
Flaſche Bonifazius zu trinken, wie dies auch bei der Sol- und Moor⸗ 
badekur im Bade ſelbſt ſeit dem Jahre 1838 mit wachſend anerkanntem 
Erfo ge geſchieht! 

Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai bis 
30. September verſendet die Badeverwaltung Bad Salzſchlirf. 


WROBEL 
GARAGEN 


Tag und Nacht geöffnet / Heizbar 


M. Brauner, 
Beuthen O. S., 
Kluckowitzerſtr. 28. 


Zahle Tagespreis. 


Je eine preiswerte 


* 
2: und 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung In ge. Snb, Ort, Bahn 


(Neubau) iſt umzugshalber bald vorh., verkauft preisw. 
zu vermieten. Näheres Immobil.⸗Geſellſchaft, 


Beuthen O.⸗S., 
Baubüro C. Pluta, hrar ea Gtr. 28. 


| Grundftiidspertehr 


Bäderei:Grundftüd, 
3herd. Dampfofen, mit 
2 Gärt., 2 Morg. At., 


Eine gebrauchte, aber 
gut erhaltene 


Negiſtrierlaſſe 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter B. 215 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Tankstellen: Beuthen DG, Lindenſtraße Nr. 38. 
Aral, Benzol, Esso u. Dapolin Seife Siſche: Kaufe 
Luftstation M öblierte Zi mmor R avier, alte Kleidungsstücke 


und Schuhwerk. 


Komme auswärts. 


Angeb. u. B. 2751 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Stets in großer Auswahl. Bestellungen zu Festlichkeiten prompt 
und zuverlässig. Seefische jetzt besonders schmackhaft. 


Eigene Kühlanlage im Hause. — Telefon 4995 
Ernst Pieroh, Beuthen OS., Dyngosstr.43 


fabrikneu, ſehr gutes 
Fabrikat, geg. monatl. 
Raten zahlung von 
25,.— Mk. fof, verkfl. 
Ang. u. B. 2805 a. d. 
G. dieſ. Ztg. Beuthen. 


1 Coupé wagen, 
1 Gand ſchneider 


nebſt dazugehörigen Geſchirren, 1 Pferd, 
gefahren und geritten, als überzählig, 
verkäuflich. 


Reichmann & Burtzik, Beuthen D.C, 
Gartenſtraße Nr. 22. — Telephon Nr. 4809. 


x 1dmarkt 


Beamten⸗Darlehen 


kulant, diskret, ſofort ausbez., keine Verſich., 
keine Vorſpeſen. Fa. Willmy, Hamburg 36, 
Esplanade 6. Rückp. beif. (Vertret. geſucht). 


Pflege-, Abhol- u. Zubringerdienst 


Beuthen OS 
Holteistraße 25 Ecke Kleinfeldstraße 
Telefon 35577 3558 


Jüngerer höherer Beamter ſucht 1 
oder 2 ſaubere, 


gut möblierte Zimmer 


in beſſerem Hauſe. Angebote unter 
B. 2796 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Einige Garagen noch zu vermieten 


Stellen-Seſuche 


Dentiſten⸗ 
Eiſen⸗ u. Baumaterialienhändler, Praktikant 


mit allen Zweigen dieſer Branchen aufs mit nur beſſerer 
Beſte vertr., 34 J. alt, polniſch ſprechend, abgeſchloſſ. Schul 
ſucht Stellung bildung wird fof. 
in Otſch.⸗ oder Poln.⸗OS. als Materia: eingeſtellt. Meldg. 
lienverwalter, Expedient oder Reiſender erbet. u. G. h. 357 
zum Beſuch der Handwerker u. Bau⸗ ; Schütte, 
kundſchaft. Eigenes Motorrad vorhanden. une A d 
Gefl. Angebote unter L. m. 359 an die ſtelle dieſer Zeitg. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Beuthen Os. 


(auch nebenberuflich) 


Verdiensisuchende, selten gutes Angebot. 


Vergebe für Oberschles. (auch städteweise) meine nachweisbar 
bestens bewährte patentamtl. gesch. Neuheit, die durch ein- 
malige Organisation laufend hohes Einkommen bietet. Auch 
nebenberuflich sebr geeignet, da kein Warenverkauf. Alle 
Unterlagen zur Ueberprüfung dieses streng reellen Angebotes 
vorhanden. Persönliche Aussprache möglich, da Inhaber vor- 
übergehend hier. An Barkapital notwendig ca. Mk. 600 bis 
1200.—. andere Angebote zwecklos. Angebote unter „Um- 
wälzende Neuheit“ an die Geschst. dies. Ztg. Beuthen OS. 


Sauberes, gut 
möbl. Zimmer 
mit Bad u. Klavier, 
evtl. mit Penſion, fof. 
od. 1 6. an Dame zu 
verm. Nähe Schützen⸗ 
haus. Preis 40 Mark. 
x yi Angeb. unt. B. 2801 
bringt Gewinn I a. d. ©. d. 8. Beuth. 


Eine 3½ bis 
Mtei Müume, 4⸗Zimmer⸗Wohnung 


evtl. geteilt, als En \ i 

Bobne od. Büro- mit Beigelaß in Beuthen OS, evtl. 

räume geeign., Tof gegen eine 31/2. Zimmer-Wohnung in 
Hindenburg im Tauſchwege geſucht. 


fort zu vermieten. 
Gefl. Zuſchriften mit Preisangabe erbet. 


Geſuche 
Ein bis zwei 


leere Zimmer 


in Beuthen zum 
15. Juni 1930 von 
beſſerer, alleinſtehend. 
Dame geſucht. An: 
gebote unter B. 2797 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Vornehme und auskömmliche Inserieren 


Existenz 

finden Herren, die Mitos u. Motorrad 
fahrer beſuchen, in all. Orten Oberſchleſiens. 
ee ee unter B. 2798 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Tüchtige 


Für die Sonnabende 
wird eine 


Jüngere 


Stenolppiftin 


mit Büropraxis, 


ſucht Stellung. 


Ang. unt. B. 2803 
an d. Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuth. 


— — ———— 


Berliner Börse vom 20 


Bess. Rinderfräulein, 

26 J. alt, mit Säug⸗ 
lings: u. Kinderpflege 
beſtens vertraut, mit 
guten Zeugniſſen und 
Nähkenntniſſen, ſucht 
per 1. 6. od. 15. 6. er. 
Stellung in Oberſchleſ. 
Gefl. Angeb erb. unt. 
B. 1678 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein flottes Mädchen 
2 * 2 

z. Bedienen der Gäſte 

Aushilfe gesucht. Friſeuſen ges — 

die im Fleiſch. und perfekt in Waſſerwellen ſelbe muß auch alle t 
Wurſtverkauf perfett] u. Färben, für jofortjanderen Arbeiten. ver- 

iſt. Angebote unterf oder ſpäter geſuch t. richten. Zu melden Näheres zu erfr. 
unter B. 2802 an die Geſchäftsſt. dieſer 


B. 2800 an die Ge⸗ Salon Mak, Beuthen OS., Vaubür o, 
Zeitung Beuthen OS. 


Wer beteiligt ſich in Beuthen an einer 


Lagerhausgesellschall? > 


Räumlichkeiten zur Lagerung v. Gütern 
und Waren aller Art, Gleisanſchluß und 
Fahrweg vorhanden. Anfr. unt. C. d. 355 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


ſchäftsſt dief. Zeit. Katowice, Königshütter Ch. 2, Beuthen O. S., 
Beuthen OS. ul. Marjgcka 11. Reftaurant Osmenda.! Wilhelmſtraße 38. 
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Hberſchleſiſches Allerlei aus dem 
Poſt⸗Stadion Berlin 


Randbemerkungen zu Benthens 75 B.⸗Meiſterſchafts⸗Start 


Berlin, 20. Mai. 

In der Bilanz der erſten DF B.⸗Runde nimmt 
das hervorragende Abſchneiden des Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſters, Beuthen 09, einen Sonderplatz 
ein. Einſtimmig erkennt die deutſche Fach⸗ und 
Tagespreſſe die Prachtleiſtung der Oberſchleſier 


an. Nachdem man zu dem Ereignis Diſtanz ge⸗ Ge 


wonnen hat, ergeben ſich einige unbedingt kri⸗ 
tiſche Bemerkungen. Abgeſehen von dem 
Erfolg, der ja unbeſtritten iſt, hat das Spiel, am 
Gegner gemeſſen, viele Schwächen der Beu⸗ 
thener klargelegt. Es ſind in erſter Linie nur 
individuelle Kleinigkeiten, die aber der Urſprung 
zu vielen ſchwerwiegenden Fehlern ſind. Der 
Verlauf des Kampfes beſtätigte mehr als einmal 
dieſe Hypotheſe. Kleine Urſachen hatten die großen 
Wirkungen der gegneriſchen Torerfolge. Im 
Gegenſatz zu den Berlinern machte das Einzel⸗ 
[piet der Beuthener einen faſt ſchwerfälligen 
Eindruck. Die Körperbewegungen waren nicht 
gelöſt genug, zu jedem Schlag, zu jedem Paß wurde 
doppelt ſoviel Kraft gebraucht, als der Gegner 
nötig hatte. Dieſe Mängel laſſen ſich beſtimmt 
ausmerzen, und die Oekonomie der Kräfte 
iſt durchaus zu erlernen. Die beſten Hilfsmittel 
hierzu find Körpertraining und athletiſcher Er⸗ 
gänzungsſport. Was die Beuthener überhaupt 
nicht oder nur ſehr mangelhaft beherrſchen, ift 
Kopfballſpiel und Ballſtoppen. Beim 
Kopfballſpiel ſind die Spieler im Hüftgelenk viel 
zu ſteif. Ihre Bewegungen haben jo abſolut 
keinen Spielraum, das Ballgefühl geht verloren, 
faſt jeder Kopfball mißlingt. 
* 
Es ift nicht immer leicht, für jemanden, der 


im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes — von | iha 


upten — ſteht, 


Sportsleuten kann man das beha 
zu erkennen, wann ſeine Leiſtungsſtufe 


Faber K 
ſinkende Tendenz hat und er ſich ſo den beſten 
gang ſichert. Immer wieder ſuggeriert man fih 
große Leiſtungsfähigkeit ein, obaleich die Tatſachen 
n sprechen. Vielleicht erreicht man ab und 
zu den Gipfel ſeines früheren Könnens: dieſe Ein⸗ 
malerfolge wiegen aber die Verſagerkette nicht auf. 
Beuthens Meiſtermaunſchaft braucht auch jetzt 
noch eine weitere Verjüngung. Aus Höflichkeit 
len Namen nicht genannt werden; bei letzter 
elbſtkritik ergibt ſich ja von allein das Er 
nis. Noch iſt es Zeit, lich einen ehrenvollen 
mang zu ſichern. s 


Beweis für die . und das gerechte 
‚au 1 


Pauſe hatte 09 vier 


Kurpannek und 


Urbainſki. Der ſchlechteſte Mann bei Serthn: 
ula bei Beuthen 09: im Angriff (?2?). Der 
unglücklichſte 


Spieler: Pruſchowſki: denn er 
vergab die beſten Chancen. Der glücklichſte Spie⸗ 
ler: Geelhaar: denn er hatte den Nutzen davon. 


„Beinahe war es Trauerflor — für Berlin — 
denn Kurpanne! ſtand im Tor!“ Ja. dieſer 
famoſe jugendliche Keeper hatte es den Berlinern 
angetan. Zunächſt hatte er das Pech, daß er das 
erſtemal nach dem Ball greifen mußte, nicht um 
ihn abzuwehren, ſondern um ihn aus dem Netz 
herauszuholen. Dieſer eig ärgerte ihn 
anſcheinend ſo, daß er den Berlinern die beſten 
Torgelegenheiten zerſtörte Ueber eine Stunde 
lang blieb ex den vielen ſehr enthuſiasmierten 

rtha-BSC.⸗Anhängern ein Dorn im Auge. 
Schon heute hat Kuxpannek die Anlagen, die ihn 
in die Extraklaſſe der deutſchen Torhüter ein- 
reihen. Nur darf er nicht ſeinen jugendlichen 
Leichtſinn hervorkehren. Sein Fauſten beſonders 
ift zu riskant und ungenau. In Urbainſki 

te Kurpannek einen ebenbürtigen Partner. 
war hatte der Standardverteidiger — wie die 
rliner mit ihrem Witz treffend bemerkten — 
„feine Haare auf dem Kopf, aber dafür auf den 
ahnen“. Ruch und Hannes Sobeck können 
abon ein Lied fingen. Es ift nicht bloß ein Ge⸗ 
xücht. daß fidh namhafte Berliner Vereine „für 
dieſen erſtklaſſigen Verteidiger intereſſieren“. 
ber „Urban“ wird, wie ich ihn kenne, im Lande 
bleiben und ſich redlich nähren. Trotzdem: Hab' 


Unſere Poſtbezieher 


geſtatten wir uns, an die Abholung des 
Juni Abonnementsgeldes durch den 
Briefträger, der in dieſen Tagen überall 
vorſpricht, zu erinnern und bitten, das Geld 
bereit zu halten. Bezieher, die vom Poft- 
boten nie angetroffen werben, wollen ſich 
zwecks Entrichtung der Bezugsgebühren 


zum Poſtſchalter bemühen, jedoch ſpäteſtens 
bis zum 25. d. Mis. Für jede Beſtellung 
nach dieſem Termin erhebt die Boit 20 Pf. 
Verſpätungsgebühr. 


acht, Beuthen 09. Deine Spieler find jetzt ein 
begehrter Exportartikel! 
N. 


Die Fußballſachverſtändigen, die 
ſonſt das Gras wachſen hören, haben diesmal 
völlig ſchief gelegen. Der kühnſte Optimiſt hätte 
dieſen Kampf von Beuthen 09 nicht erwartet. 
eunkt wurde vorher genug. Ja, ſogar von pro⸗ 
minenteſter Seite! Selbſt Beuthens ſportbegei⸗ 
ſterter Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick fürchtete 
ein Debakel für 09 und damit den Ruf ſeiner 
Stadt. So ſehr bangte er um das Schicksal der 
Mannſchaft, daß er ſeinem Vertreter, Stadtbau⸗ 
rat Stütz, ſogar noch beſondere Maßregeln mit- 
gab, die prompt ausgeführt wurden Schade. 
ſchade, daß er nicht den Triumph in Berlin mit- 
erleben konnte. Jedenfalls darf Beuthen auf 
feinen ſportbegeiſterten und ſportfördernden Dber- 
bürgermeiſter ſtolz ſein. Sogar in der Rei 

uptſtadt nimmt man davon anerkennenswert 

otiz. will ſchon etwas heißen. 
* 


Das glänzende Abſchneiden der Beuthener wird 
natürlich den Wunſch ajen laffen, daß die Spiel- 
ſtärke dieſer famoſen Mannſchaft weiter ftei- 
gende Tendenz zeigen möge. Kämpfe mit 
Buben Gegnern fördern wohl die Spielſtärke, aller- 

ings nur für Zeitabschnitte ſolange dieſer Spiel⸗ 

verkehr möglich iit. Was Beuthen 09 jetzt unbe- 
dingt braucht, ift ein erſtklaſſiger Trais 
ner! Gewiß koſtet eine ſolche Lehrkraft viel, viel 
Geld, das bei der augenblicklichen, wirtſchgftlichen 
Konſtellation ſchwer wiegt. Aber ein Trainer 
macht ſich bezahlt, beſonders bei einem Verein, 
der über das beſte Material verfügt — und das 
hat 09, wie es von allen Seiten immer wieder 
beſtätiat wird — beſtimmt. Beuthen hat das beite 
Stadion Südoſtdeutſchlands, es hat die bejte Fub- 
ballmannſchaft des Südoſtens, die größten Zu⸗ 
nermengen, es fehlt nur noch die Trainerkapa⸗ 
zität! Bei dem Verſtändnis der Behörden für den 
rt und die Propagandakraft des Sports ſollte 


Ab- ſich beſtimmt mit ihrer Unterſtützung eine Löſung 


dieſer ſo notwendigen Angelegenheit finden laſſen. 
Oberſchleſien, das Land der ſchwarzen Diamanten, 
hat jetzt einen neuen Propagandaartikel: 
den Fußballſport! Ihn nach Möglichkeit zu no 
beiferen Leiſtungen zu fördern. iit die Aufgabe für 


die Zukunft. 
Ba ae Willi Wieczorek. 


1. 36. Hindenburg — S. Delbrückſchächte 


Heute findet auf dem Fabryga⸗Sportplatz ein 
Freundſchaftſpiel zwiſchen dem 1. NE. Hinden⸗ 
burg und einer Kombination des SB. Delbrück. 
ſchächte um 18.20 Uhr ſtatt. Das Spiel verſpricht 
intereſſant zu werden. 


Harder auf dem Krankenlager 


Der beſtens bekannte und beliebte OSVer 
Mittelſtürmer Tull Harder litt ſeit ochen 
an einem Knieleiden, und war daher auer: 
ſtande, ſeinen gewohnten Poſten auszufüllen. Die 
genaue Unterſuchung ergab eine Verknorpelung 
im Kniegelenk, und ſo mußte ſich „Tull“ wohl 
oder übel einer Operation unterziehen, bei 
der einige Knochenſplitter entfernt wurden. Har- 
der hat den Eingriff gut überſtanden und hofft, 
in sinnen Wochen wieder dabei fein zu können. 
Auch die bekannten e Troßbar 
und Geerling find durch ein Beinleiden für 
die nächſte Zeit außer Gefecht geſetzt. 


Weltrekord im Diskuswerfen 


Der Amerikaner Erie Krenz, der ſchon im 
Training fabelhafte Leiſtungen im Diskuswerfen 
erzielt und dabei die 50⸗Meter⸗Marke mehrfach 
überſchritten hatte, ſtellte bei einer Veranſtaltung 
in Palo Alto (Kalifornien) unter offizieller 
Kontrolle mit 51,05 Meter eine neue Peli- 
höchftleiftung auf, mit der er ſeinen eigenen 
— 25 von 49,90 Meter nicht unerheblich ver- 

erte. 


Wegener ſpringt 3,90 Meier 


3.90 Meter hoch ſprang der Deutſche Meiſter 
und Rekordmann im Stabhochſprung Wege- 
ner, Halle 96, bei einer leichtathletiſchen Veran⸗ 
ſtaltung in Halle. Eine gute Leiſtung zeigte auch 
der Hallenſer Poliziſt Bie bach, er kam auf 
7.20 Meter! 


Neuer Sieg Nurmis 


Auf einer etwa 8 Kilometer langen Strecke 
bei JIyväſkylä kam die Meiſterſchaft von 
Finnland im Querfeldeinlaufen zum Aus- 
trag, bei der Finnlands Laufwunder Paavo 
Nurmi einen neuen Erfolg feierte. Er ſiegte in 
27:14 überlegen gegen Kinnunen (27:43) und Iſo⸗ 
bollo (27:52). 


Rug bykampf Deutſchland — Spanien 
3:0 

Der Rugbyländerkampf zwiſchen Deutſchland 
und Spanien endete wiederum mit einem Siege 
der Deutſchen, nachdem ſchon die Vorjahrs⸗ 
begegnung in Barcelona von unſeren Vertretern 
mit 24.15 gewonnen worden war. Dies mal 
triumphierten die Deutſchen mit dem knappen 
Ergebnis von 5:0 Punkten. 6000 Zuſchauer wur⸗ 
den Zeuge eines recht intereſſanten Spieles das 
in der erſten Halbzeit die Deutſchen leicht über⸗ 
legen ſah. Beſonders Frey machte in der Drei- 
viertelreihe eine gute Figur. 
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ch] desſchützen, 


Leichtathleten Troß bach 


Sport-Beilage 


Baron und 


Gorzawjti 


Sieger der Straßen-Beranitaltung 


Gepäckgehen und Straßenlauf des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


Das heiße Wetter war für die Durchführung 
des Wettgehens und des Straßenlaufens Toſt — 
Langendorf—Tworog, die den Höhe 
punkt der Straßenveranſtaltungen des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes bilden, ſehr 
günſtig. Die Beteiligung nicht nur von ſeiten der 
Mitglieder des Spiel- und Eislaufverbandes, 
ſondern auch der Lan desſchützen, der Tur- 
nerſchaft, der Jugendkraft und der 
Poſtſportvereine ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Insgeſamt fanden ſich 


85 Teilnehmer am Startplatz, 


der Ring in Tot, ein. Ganz hervorragend hatte 
Gauſportwart und Verbandsobmann Bart ſch, 
Gleiwitz, zuſammen mit dem 1. Gauvorſitzenden 
Grabowy, Peiskretſcham, die Veranſtaltung 
vorbereitet ſodaß die Organiſation in allen Teilen 
klappte. Die Strecke befand ſich in beſter Ver- 
faſſung und war gut abgeſperrt. Vor dem Lauf 
wurden ſämtliche Teilnehmer durch D. Jageſche, 
Toſt, auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht. 
Um 14,10 Uhr erfolgte in Toft der Start der 
Geher zum 20-Kilometer-Gepäckmarſch. Nach 
wenigen Kilometern bildete ſich eine Spitzen⸗ 


gruppe aus drei Gehern, die bis Langendorf zu- f. 


ſammenhielt. Kurz hinter Langendorf fiel Kro⸗ 
litzek zurück und mußte Baron I, Oppeln und 
Smatz u y, Peiskretſcham, ziehen laffen, die ſich 
einen erbitterten Endkampf bis ins Ziel hinein 
lieferten. Mit knapp 10 Meter Vorſprung kam 
ſchließlich der kräftigere Baron als Erſter ein, 
Die Läufer wurden um 15,15 Uhr von Langen⸗ 
dorf ab geſtartet. Heftige Kämpfe um die Füh⸗ 
rung entspannen fih auf der Strecke. Der vot- 
jährige Sieger Kloſe wurde ein Opfer des 
ſcharfen Tempos, fiel weit zurück und kam erft als 
Zwölfter durchs Ziel. Nach einem taktiſch klugen 
Rennen gina der Turnermeiſter Gorzawſki, 
Schönwald. nach ſchönem Endſpurt unter dem 
Beifall der Zuſchauer als Sieger durchs Ziel. 


Die Preisverteilung fand anſchließend 
in Tworog im Gaſthaus Hoppe ſtatt. Als Ehren- 
gäſte waren Landrat Harbig und Frau, Dr. 
Ullmann, Peiskretſcham. der Leiter der Lan- 
Oberingenieur Zimmermann, 
Peiskretſcham, Amtsvorſteher Galuſchinſki, 
Tworog ſowie der 1. Vorſitzende des V 


> A). 


Tworog, Dr. Kowalfti, erſchienen. Die Ge- 
ſangsabteilung des Spielvereins Tworog 


DAPOLIN ” 


gab einige Vorträge zum beſten. Eine Anſprache 
des 1. Gauvporſitzenden Grabowy, Peiskret⸗ 
ſcham, endete mit einem begeiſtert aufgenommenen 
„Sport⸗Heil“. Verbandsgeſchäftsführer Fieber, 
Gleiwitz, dankte im Namen des Verbandes und 
überreichte Landrat Harbig als Anerkennung 
für die tatkräftige Förderung der Jugendbewegung 
auf dem Lande die Goldene Verbands⸗Ehren⸗ 
nadel. Außerdem erhielten die Silberne Ehren⸗ 
nadel Dr. Kowalſki, Tworog, Lehrer 
Schultz, Tworog und Elektriker Drewniok, 
Tworog. 

Die Veranſtaltung hinterließ bei allen Teil⸗ 
nehmern und Zuſchauern den denkbar beſten Ein⸗ 
druck. Seit Jahren war keine jo Starke Beteili⸗ 
gung zu verzeichnen geweſen. Es wäre nur zu 
wünſchen, daß auch in Zukunft die Straßenläufe 
auf dem Lande ſtattfinden, da ſie hier die beſte 
Propagandawirkung erzielen. 


Internationale 


Franzöſiſche Tennismeiſterſchaſten 
Deutſche Siege und Niederlagen 

Am erſten Tage der internationalen Franzö⸗ 
ſiſchen Tennismeiſterſchaften wurde mit der Aus⸗ 
tragung der Doppelſpiele begonnen, nachdem zu⸗ 
vor einige Einzelſpiele um die „Meiſterſchaft der 
Veteranen“ erledigt waren. Hier beſiegte Froi tz⸗ 
heim zuerſt Fath 6:1, 6:4 und im Viertelfinale 
Lamb 6:1, 6:3. Prenn / Kleinſchroth traten 
gegen Wallis Myers Landau an und gewannen 
6:2, 6:3, 6:1. Die engliſche Davispokalpaarung 
Gregory Collins hatte in der Mannſchaft 
Douillet Laurent wenig zu ſchlagen, 6:2, 6:2, 6:2 
lautete das Ergebnis. Tilden / Coen kamen 
ebenfalls leicht eine Runde weiter. Weſentlich 


ſchwerer hatten es de Morpurgo / Graf 
Salm, die MiſhuſGaleppe erft nach ſchwerem 


Kampf 7:5, 3:6, 9:7, 7:5 diſtanzierten. Cochet / 
Brugnon ſpielten ſich über Blanc / Torralva 
in die nächſte Runde. Im Damendoppel ſchieden 
Frau Friedleben / Payot bereits in der erſten 
Runde gegen die ſtarke franzöſiſche Kombination 
Mathieu Barbier 276, 3:6 aus. 


... Ihren Motor! 


Ohne zu stocken, ohne zu rucken, nimmt der Wagen mit ESSO 

die Steigung. Sie werden erstaunt sein, mit welcher Kraft Ihr 

Wagen dahinfährt. Nun geben Sie wieder Gast Weich und ge- 

schmeidig, ohne zu klopfen, kommt der Motor wieder auf volle 
Touren trotz schwieriger Strassen und schwerer Last. 

E 8 8 © 


schnelles Starten, rückstandlose Verbrennung, 
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft. 


B E DTR 


Tanken Sie ESSO, den roten Betriebsstoff, an den silbernen Esso- Pumpen. 


8380 


die geschmeidige Riesenkraft 
STANDARD MOTOR OIL 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. bis 19. Mai 1930 


Der Wasserstand der Oder ließ auch in der 
abgelaufenen Woche noch eine vollschiffige 
Fahrt zu. Die Verladungen von Brennstoffen 
bewegten sich ungefähr in der gieichen Höhe 
wie in der Vorwoche. Im Hinblick auf den 
noch immer sehr hohen Kahnraumbestand in 
Coselhaten — am 18, cr. abends rund 480 
Kähne — wäre eine Steigerung der Kohlen. 
und Kokstransporte erwünscht. Es sind zu 
Tal umgeschlagen worden in: Coselhafen 
66 055 t einschl. 4318 t Güter. Oppeln 958 t 
Güter, Breslau 5892 t einsehi. .5421 t Güter. 
Maltsch 21 928 t einschi. 980 t Güter und 
9693 t Steine. Ransern passierten zu Tal 
219 beladene und 12 leere Kähne. zu Berg 59 
beladene und 121 leere Kähne In Stettin 
wurden einige Seedampferladungen Massengut 
der Oderschiffahrt zum Weitertransport über- 
geben, wofür genügend Kahnraum zur Verfügung 
stand. Das Berggeschäft ab Hamburg 
war zwar etwas lebhafter, da aber dort die 
Massengüter vollkommen fehlen. 80 liegt eine 
große Anzah! von Kähnen in Hamburg be- 
schäftigungslos, $ 

Wasserstände: 

Ratibor am 13. 5. 1.37 m, am 19. 5. 1,24 

Dyhernfurth am 13. 5. 1.97 m: am 19. 
1,58 m. 

Neiße-Stadt am 13. 5. 
19. 5. —0,46 m. 


Rerliner Produktenmurkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 20. Mai. Nach den Preissteigerungen 
der letzten Tage machte sich an der heutigen 
Produktenbörse eine Reaktion geltend. Vom 
Auslande lagen schwächere Meldungen vor, und 
da andererseits der Mehlkonsum noch immer 
nieht die erhoffte Belebung erfahren hat. boten 
die Mühlen für Inlandsweizen etwa 1 bis 2 Mk. 
niedrigere Preise als gestern. Das Angebot hat 


m. 


—0,30 m; am 


und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
2 Getreide Tendenz: ruhig 

20. 6. 19. 5. 
Weizen (schlesischer) { 7 7 


Hektolitergewicht v. 24½ kg 27.80 | 27,81 
> s 0H 28.10 28.10 
” „ 72, 2710 | 27,10 
Roggen (schlesischer) | Y 
ektolitergewicht v. 71,2 kg ' 17,00 17,00 
hd > J8 -mm —.— 
” 70 8 1 1 
Hafer. mittlerer Art und Gute 15,00 | 15,00 
„ Braugerste. feinste =æ — À 
` x gute | 1850 1850 
. Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,70 17,70 
Wintergerste 16,50 17,0 


Industriegerste 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Ahbröckeln der Kurse — Im Verlauf lebhafter und leicht anziehend — Schlußnotierungen 
wieder abgeschwächt 


Berlin, 20. Mai. Mangelndes Publikums- 
interesse und stärkere Zurückhaltung der 


Berufsspekulation führten zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs zu einem Abbröckeln der 
Kurse. Andererseits waren bei den Banken 
kleine Auslandsaufträge für Spezialwerte 
eingegangen, die zu einigen Sonderbewegungen 


führten, so daß die Tendenz als ziemlich be— 
hauptet bezeichnet werden konnte. Nennens- 


wert höher eröffneten Bayerische Hypotheken- 
und Wechselbank plus 2 Prozent, Spritwerte 


pius 2 bis 3 Prozent, Vogel Telegraph plus 2% 
und Zellstoff Waldhof plus 2% Prozent Die 


Verluste gingen über diesen Rahmen hinaus, 
Berger verloren auf die Kontraktkündigung der 
Bahnbauten seitens der persischen Regierung 


5 Prozent. Ferner gaben Holzmann aus dem 
gleichen Grunde 1% Prozent nach, . während 


Wiking Zement 4%. Polyphon 2% und Svenska 
4 Mark niedriger notierten, 

Im Verlaufe wurde es etwas lebhafter und, 
angeregt von einigen Sonderbewegungen, er- 
gaben sich überwiegend Besserungen. Schiffe, 
besonders Lloyd, auf angeblich amerikanische 
Käufe fester, Kaliwerte unter Führung von 
Salzdetfurth bis zu 4 Prozent anziehend, von 
Spritwerten gewannen Schultheiß weitere 
3 Prozent.. während Ostwerke eher zur Schwäche 
neigten. Farben, Kunstseiden. Montan- und 
Elektropapiere erhöhten sich um .% bis 1 Pro- 
zent. Neben verspätet einlaufenden Orders 
wirkte das Arbeitsprogramm der Re- 
gierung, durch das eine Belebung der Wirt- 
schaft beabsichtigt wird, anregend. Rheinische 
Braunkohlen werden anhaltend von guter Seite 
gesucht, wie überhaupt Montanpapiere, 
im Verlaufe mehr in den Vordergrund traten. 
Später ließ das Geschäft etwas nach, und es 
ergaben sich gegenüber den Höchstkursen kleine 


sich keineswegs verstärkt, Der Lieferun g S- Uülsentrüchte endenz: ruhig 
markt folgte der Preisbewegung des Prompt- 20. 5. 16. 5. 20. 5. 
zeschäftes. Auch die Roggenlieferungspreise] Vi urbs. 2.27 | 23-27 | Fferdebohn. > | 25 
konnten ihren gestrigen Stand trotz weiterer AAi | . 19.21 | 1921 
Interventionen nicht behaupten. sondern setzten | grüne Erbe. 22-24 | 22-24 | gelbe Lupin.| 18.20 | 18-20 
1% bis 2% Mark niedriger ein, Im Prompt-| weise Bohn. 38-40 .| 3340 | blaue Lupin.| 1517 | 15-17 
veschäft rechnet man mit erneuten Rauhtutter Tendenz“ kr 1 * 
Stützungskäufen. jedoch war über d Drei 2 
yi SE a en Preis- 1 e ; 7 
stand bisher nichts zu erfahren. Angebot in N — 600 600 
Waggonmaterial zu den Stützungspreisen ist Gerste-Haferstroh drahtgepr. RN 
reichlich am Markt. Das Mehlgeschäft 3 N dee om —— 
stockt bei unveränderten Mühlenofferten fast Red. gesund und trocken | 200 | 200 
völlig. Hafer ist ausreichend offeriert. und F n 
Ai harten auch von den Exporteuren nur auf ect u er 7 | 2,30 
ermäßigtem Preisstand aufgenommen. Gerste N 2. 0 . 
1 1 auie en. ste Lai : ruhi 
wleibt still. : Futtermitte 5 Anden: 15 u T 
3 Weizunkleie ff. 810 
erli 8 R klei 88/4 —93/4 83/4 — 904 
ner Produktenbörse 5 
Berlin, 20. Mai 1930 
3 Weizenkleie 826 — 97% Mehl Tendenz: ruhiger 
Daher 290292 Weizenkleiemelasse - 20. 5. | 19. o 
Mi gw Tendenz: ruhig Weizenmehl (0% 89,25 |, 3925 
- Juli e 191, oggenme! Ya) 25,2 25 
„ Sept. 26846258 Tendensr 1a e 77 (659%) 1.00 Mk. teurer 
Leudenz matter Tendenz: matt ai (60%) 2,00 
Roggen ftir 100 kg brutto einschl. Sack Auszugmehl ne. 0 45,25 | 45,25 
hr orte 169—177 R in M. frei Berlin 
eferung — aps — s A 
al Mai 180-179 Tendenz: 
Juli 183182 ½ ftir 1000 kg in M. ab Stationen Berliner Viehmarkt 
EA Sept. 18434 -183% | Lelnsaat — Berlin, den 20. Mai 1930 
(endenz: matter Tendenz: Bezahlt für 50 kg 
Gerste für 1000 kg in M. Ochsen Lebendgewicht 
Braugerste Mi ix 94.00 29.00 a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
Futtergerste und . — 31.00._25.00 wertes 1. Jüngere $ X i A . 57-58 
as — * — . — L b) sonstige vollfleischige L inpas „ 5356 
Hafer Ackerbohnen 1550—1700] 0 fleischige i be ER O RT 
Märkischer 152 -162 Wicken 19,0-2150 | ch gering genährte f . 5 — 
eferung — Blaue Lupinen nein naeh 
Le = enger a a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—35 
Sept = N ne — b) 7 — * vollfleischige oder ausgemästete 55-53 
tendenz: matter Rapskuchen 1275-1375 | © fleischige UNE ZEN i 5 
für 1000 kg in M. ab Stationen L chen 1800—1850] d) gering genährte Ah 47—49 
ockenschnitze e 
Pia x — prompt 8,20 —8,70 a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-44 
R kaoti Sa Sojaschrot 1380—1460] b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 87—40 
8 Kartoffelflocken 13,0 —13,80 c) fleischige J à 6 8 . 30-35 
er d) gering genährte 24—28 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestai gering g Aa > 
Weizenmehl 32-4014 | märkische Stationen fur den ab fleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
Tendenz : ruhig Berliner Markt per 50 kg 8 werten y w z 8 x F x 72 —80 
ftir 100 kg brutto einschl. Sack Kartoffeln. weiße — vo schige . . . — 
in M. frei Berlin. 2 00 rote — c) fleischige à . . 0 . 42-46 
' Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — Fresser 
Po en une > —— = a) mäßig genührtes Jungvieh . . . 40-48 
g 2 —2 0. D Ea Kälber 
2 Fabrikkartoffeln = 
00 2 tt a) Doppellender bester Mast . . = 
andenz : matter voro Stürkeprozen b) beste Mast- und Saugkälber ? z $ 7070 
j c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 60-70 
Breslauer Produktenmarkt! + «ir. übe „„ 0055 
h Mastlä d e l 
a) Mastlämmer und jüngere Masthamme 
Pe er unverändert i) Weldemast re 4 
reslau, 20. Mai. Ro ggen wurde heute ) Stallmast 0 . S 60—62 
> en 4: l N b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 55—59 
vou der Stützungsaktion zu unveränderten] ch gut genährte Schafe 8 A 4 
Preisen aufgenommen. Im freien Verkehr waren] d) fleischiges Schaf vieh ; l 
gar keine Kurse zu hören. Weizen war] © gering genährtes Schafvieh . 38 
Was k: i TO 8 Schweine 
DR rt Aa hielt sich das Angebot a) Fetlschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 62—63 
= 120 ark zu —— Hafer und Gersten b) i v. ca. A NE Lebendgen. 61—64 
rachten unver erte Preise, doch waren fürj ©) vollfl. Schweine v. ca. 200-2 ‚Lebendgew 61—64 
beide Artikel nur gute Qualitäten gefragt. Der d) voliti. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 62-64 
7 A gekragt. e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 100 Pfd. Lebendgew. 61-62 
Futtermittelmarkt ist flau, ohne daß] h fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 
sich nur die geringste Kauflaust zeigt, Heu] ) Sauen 5 55 


Auftrieb: Rinder 1074, darunter: Ochsen 265, Bullen 339, 
Kühe und Färsen 443, Kälber 2800, Schafe 3417, Ziegen — 
Schweine 13593. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3051. Auslandsschweine 367. 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich lebhaft. Kälber ruhig, 
Schafe glatt, magere Schweine gesucht, fette Ware abflauend. 

Die Preise sind Marktpreise ftir nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 
Gleiwitz, 20. Mai. Amtliche Preisnotierun- 
Er ‚per 1000 kg: Weizen 74% kg (Durch- 
schnittsqualität, gesund und trocken) 277. Wei- 
zen 76% kg (gut, gesund und trocken) 280; Wei- 
zen 72% kg (trocken, für Müllereizwecke ver- 
wendbar) 273, Weizen ausländisch ab Grenze 


TESEU EE TOETER ETA L E E EE S T EE 


16. 5. [ qualität, gesund und trocken) 165, Roggen aus- 


Abbröckelungen. Anleihen ziemlich freund- 
lich, von Ausländern waren Bosnier und die 
4!/sprozentige österreichische Silberrente etwa 
„ Prozent gedrückt, Pfandbriefe einheit- 
lich fester, Reichsschuldbuchforderungen an- 
ziehend. Devisen etwas leichter, Pfunde etwas 
fester, Buenos schwächer. Geld leicht, Tages- 
geld 2% bis 4%. Monatsgeld 5 bis 6 Prozent 
Warenwechsel ohne Umsatz. Der Kassa- 
markt tendierte uneinheitlich. Entgegen den 
Erwartungen blieb der Privatdiskont 
heute unverändert, Die Börse schloß auf Glatt- 
stellungen der Spekulation meist etwas schwä- 
cher, Auch die Favoriten, wie die Kali- 
werte und Schultheiß, konnten ihre höchsten 
Tageskurse nicht behaupten. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wenig 
verändert. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 20. Mai. An der 
war die Haltung weiter freundlich, Am Ak- 
tienmarkt lagen EW. Schlesien fest. 106,5, 
Schles. Textil etwas höher, 17,75. Bodenbank 
setzten ihre Steigerung auf 141 fort. Reichelt 
chem. knapp behauptet 109,75. Am Anleihe- 
markt jagen Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe weiter fest, 83, um 2 Prozent höher, 
die Anteilscheine 24,60. gleichfalls befestigt. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe stiegen auf 88. die 
Anteilscheine unverändert 14. Roggenpfand- 
briefe höher 7,68. Sprozentige Landgold unver- 
ändert 97.50. Im freien Verkehr waren 
Posener Rentenbriefe fest, 19,75 etwa, ferner | 
Breslauer Schatzanweisungen 97,25. 


heutigen Börse 


265. 267. 260, Roggen 712 kg (Durchschnitts- 


ländisch ab Grenze 160, Braugerste gute 185, 
Industriegerste, mittlerer Art und Güte 165, 
Auslandsgerste ab Grenze 140—145, Hafer in- 
ländisch 140—145, Hafer ausländisch ab Grenze 
125, Weizenschale, grobe. inländisch 85. Weizen- 
kleie, feine, inländisch 75, Roggenkleie 90—95, 
Lupinen, gelb 162,50. Tendenz: Brotgetreide 
fest, sonst ruhig. 


Metalle 


Berlin, 20. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt, cìf Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 124. 

Berlin, 20. Mai. Kupfer 105 B., 1044 G., 
Blei 36 B., 33 G.. Zink 8 B., 32% G. 

London, 20. Mai. Kupfer, Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 53%—54, per drei Monate 
33% 53%, Settl. Preis 54, Elektrolyt 60%— 
—61%. best selected 60—611, Elektrowirebars 
61%. Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
141% —141%, per drei Monate 143%—143%, 
Settl. Preis 141%. Banka 147%, Straits 143%, 
Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 17½ö, 
entf. Sichten 17%, Settl. Preis 17%, Zink, Ten- 
denz ruhig. gewöhnl. prompt 16%, entf. Sich- 
ten 17%, Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, 
chines. per 2%— 2%, Platin 23%, Silber 18°/ıs, 
Lieferung 18%. å 


Wie Polen den Export fördert 


Die finanzielle Exportförderung 
durch die polnische Regierung erfolgt auf drei 
Arten: 1. durch Exportprämien in Form der 
sogenannten Rückerstattung der Zölle; 2. durch 
Herabsetzung der Eisenbahntarife, und 3. durch 
Befreiung von der Umsatzsteuer. In den Genuß 
der Vergünstigungen treten nur die Waren- 
gruppen, die Aussicht haben, auf den Auslands- 
märkten Absatz zu finden. Das System der 
Zollrückerstattung wurde erstmalig 
bei der Textilwarenausfuhr erprobt, wird aber 
heute bereits auf zahlreiche Erzeugnisse aus- 
gedehnt. Die Höhe der Rückerstattungen be- 
trug 1929 —19,3 Mill. Zloty. Davon entfielen 
auf die Textilindustrie 72 Mill., auf die Ver- 
brauchsindustrie 6 Mill., auf die Hütten-, Metall- 
und Maschinenindustrie 5,6 Mill., auf die chemi- 
sche Industrie 0,3 Mill., auf die Holzindustrie 
0,2 Mill. Zloty. (Auf die Glasindustrie kam ein 


kleiner Betrag, der unter 0,1 Mill. Zloty lag.) A 


Die Tarifvergünstigungen der Eisen- 
bahn stellten sich 1929 nach einer halbamtlichen 
Statistik wie folgt: Die eigenen Transport- 
kosten der Bahn für die Güterbeförderung nach 
dem begünstigsten Tarif 
Zloty, die Einnahmen 398.2 Mill. Zloty, so daß 


ein Verlust von rund 42 Mill. Zloty entstand. | Ko 


Die Verbrauchsindustrie ergab für die Bahn 
einen Gewinn von 22,1 Mill. Zloty, die Hütten-, 
Metall- und Maschinenindustrie einen solchen 
von 6,4 Mill. Zloty. Die Beförderung der Er- 
zeugnisse der keramischen, der chemischen und 
vor allem. der mineralischen Industrie brach- 
ten der Bahn dagegen Verluste, die in bezug 
auf die mineralische Industrie ‚61.4 Mill. Zloty 
betrugen, wovon allein etwa 60 Mill. Zloty auf 
die Kohlentransporte entfielen. Der 
Erlaß der Umsatzsteuer kommt der Aus- 
fuhr aller Arten von Fertigwaren und Halb- 
fabrikaten zugute. Auch inländische Rohstoffe 
werden in Ausnahmefällen zeitweilig von der 
Steuer befreit oder unterliegen einem -ermäßig- 
ten Satze. Die in dieser Form erfolgende staat- 
liche Hilfe erreichte im Vorjahre den Betrag 
von 13.5 Mill. Zloty. Der Hauptteil davon, näm- 
lich fast 60 Prozent, kam der minerali- 
schen Industrie zugute. 


betrugen 440,3 Mill.] . 


Der deutsche Geldmarkt nach der 
Reichsbankdiskontermäßigung 


Reichsbankpräsident Luther hat die Not- 
wendigkeit der Diskontsenkung auf 4% Prozent 
damit begründet, daß sonst die Reichsbank die 
Fühlung mit dem offenen Geldmarkt völlig ein- 
büßen, daß sonst weitere starke unfrucht- 
bare Goldzuflüsse einsetzen würden. 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


— m ſ——— — — 
Dr. Luther hat aber auch von „Antriebsmöglich- 
keiten“ für die Wirtschaftskonjunktur ge- 
sprochen. In der Tat hängt die Diskontfrage 
augenblicklich eng mit konjunkturpoli- 
tischen Erwägungen zusammen. Eine 
Parallele zwischen den heutigen Verhältnissen 
und denjenigen zu Beginn 1927 erscheint nicht 
angebracht. Als damals der Reichsbanksatz: auf 
5 Prozent gesenkt wurde, befand sich die Wirt- 
schaft in einem ausgesprochenen Konjunk- 
turaufschwung. Die Ermäßigung des 
Satzes hat damals die Geschäftsbelebung noch 
beschleunigt. und mußte umso schneller in eine 
Verknappung am Geldmarkt um- 
schlagen. Die, weitere Entwieklung hat dann 
auch die Fehler der Diskontpolitik bald be- 
stätigt. Heute beruht die Zinsverbilligung, wie 
im Wirtschaftsberichte der Berliner Handels- 
gesellschaft betont wird, auf wesentlich anderen 
Voraussetzungen: sie vollzieht sich auf der 
Grundlage einer noch nicht zum Abschluß ge- 
langten Wirtschaftsdepression von internatio- 
naler Bedeutung. Es ist zwar sicher, daß die 
neue Diskontsenkung der Wirtschaft erheb- 
liche Erleichterungen bringen wird, 
andererseits ist aber kaum zu erwarten, daß vor 
Beseitigung der die depressiven Tendenzen 
kördernden Erscheinungen die Konjunktur von 
der Geldseite allein angekurbelt werden könnte. 
Sollte es sich als notwendig erweisen, bald wie- 
der eine Korrektur der Zinssätze nach oben 
eintreten zu lassen, so würde dies noch nicht 
zu der Auffassung berechtigen, daß nunmehr der 
Höhepunkt der internationalen Geldverbilligung 
überschritten ist, Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen. wird die Beanspruchung der Geld- u 

Kapitalmärkte in den nächsten Monaten keine 
großen Ausmaße annehmen. Die 
Reparationsanleihe wird die inter 
nationale Geldflüssigkeit nicht Andern. Deutsch- 
land erhält vom Gesamterlös der Anleihe 4 

Millionen, so daß der deutsche Abschnitt der 
Anleihe (10 Millionen Dollar) den deutschen 
Geldmarkt wenig berühren dürkte. "In 29990 
ersten vier Monaten des laufenden Jahres h# 
der deutsche Geldmarkt für 113 Millionen In- 
landsanleihen und für 385 Millionen Mark, Aus- 
landsanleihen erhalten. Die deutsche An- 
leihetätigkeit im Auslande ist also 
bereits wieder gut in Fluß gekommen, ohne daß 
ein größerer Abfluß kurzfristiger. Auslands- 
gelder eingetreten wäre. (Ht.) 


BFF ERTL 
Warschauer Börse 


vom 20. Mai 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 172,00 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Handlowy 110,00 
Bank Społek Zarobk, 72,50 
Cukier 34,75 
Wegiel 50,00 
Lilpop 27,50 
Modrzejow 11,00 
Starachowice 20.00— 20,25 
Spirytus 24,25 
Devisen 


New York 8,909, Dollar privat 8,88%, Lon- 
don 43,35, Paris 34.98, Wien 125,73. Prag 26,44%, 
Belgien 14,52. Schweiz 172,48, Holland 358,60, 
Stockholm 239,29, Berlin 212,81, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 111, Pos. Konversionsanleihe 


5% 55, Dollaranleiie 5% 67—66, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


19: 5. 


| "Geld | Briet 


Für drahtlose 
Auszahlung aul 


| Geld | Briet 


BuenosAires 1P. Pes. 1,599 1,603 1,600 1,604 
Canada Canad. Doll. 4.183 4.191 4.180 4.188 
1 lo 14 BEN St 201875 20015 20'815 20015 
airo 875 915 
Konstant. 1 türk. St. pe 5 A — 
London 1 Pfd. St. 20,351 „391 20,348 20,388 
New York 1 Doll. 4.1875 4,1955 4,1875 | 4,1955 
Riode 9 155 a 1 0,4975 0,4995 97 0,499 
tuguay old Pes. 3,836 3,844 3,844 
Amstd.-Rottd. 100G1.. | 168.29 | 169,63 8 168,60 
then 100 Drehm. 5,43 5,44 5,44 
Brüssel-Antw.100BL | 58425 | 58,545 — 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,498 
— 0 100 Pengö 73,135 73.275 73,285 
Danzig 100 Gulden 81,35 81,51 81,52 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,543 10,563 „563 
alien 100 Lire 21.955 21.995 21,99 
Jugoslawien 100 Din. 7,386 7,400 7.407 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,08 | 11225 112,97 
wno 41,84 41,92 41,86 
Lissabon 100 Escudo 18,54 18,84 
Oslo 100 Kr. | 112,02 | 11224 112,24 
Paris 100 Fro. 16,415 16,455 16, 
Bug 100 Kr. 12,416 12,436 1 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,03 92,21 92,21 
Riga 100 Lais | 80,69 80,85 80,85 
Schweiz 100 Fre. 80,945 81,105 81,12 
Sofia 100Leva 3.035 3,041 3.041 
Ben 100 Peseten 51,25 51,35 51,25 
Stockholm 100Kr. | 11299 112.50 112,55 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,42 | 111,64 111,66 
Wien 100 Schill. 59,045 59,165 59,05 59,17 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 20. Mai. Roggen 1717,50, Wei- 
zen 41,50 —42,50, Graupengerste 19—20, Hafer 
einheitlich 17—18, Weizenmehl luxus 72—77, 
Weizenmehl 0000 -62—67, Roggenmehl 38—34, 
Roggenkleie 10—10,50, Umsätze mittel, Stim- 
mung ruhig. 
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